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NeeDie Antwort des Zentrums an die Boxheimer.
Darmftadk, 11. Dez. (Eig. Drahtb.) Die Zentrumsfraktion des

heſſiſchen Landtags hat am Freitag auf die „Bedingungen“ der
Nazis zur Regierungsbildung eine ſchriftliche Antwort er
teilt, der wir folgendes entnehmen:

„Die Zentrumspartei muß eine Zuſammenarbeit mit der
NSDAP. an folgende Bedingungen knüpfen, ohne deren Erfüllung
weder die Verfaſſung gewahrt, noch die öffentliche Ordnung ge
ſichert bliebe: Die NSDAP. Heſſens verſichert öffentlich, daß
ſie auch während ihrer Mitwirkung in der Regierung die Legalität
in all ihren Handlungen wahren, allen Putſchabſichten entgegentre
ten und andere als die Machtinſtrumente des Staates nicht dulden
wird.

Zu den formulierten „Grundſätzen“, „Zielſetzungen“ und „Min
deſtforderungen“ erklären wir folgendes: Die Punkte 1 bis 10 wol
len Vereinfachung und Verbilligung des Geſetzgebungs, Regie
rungs und Verwaltungsapparates. Das hat die Zentrumspartei
im Rahmen der Verfaſſung jederzeit angeſtrebt und vurch die ein
ſchneidenden Sparmaßnahmen ſeit Uebernahme des Finanzminiſte
riums in vierjähriger Tätigkeit bewieſen. Sie iſt alſo bereit,
über dieſe Punkte in Verhandlungen einzutre-
ten und an ihrer Durchführung mitzuwirken, ſoweit nicht Vor
ſchriften der heſſiſchen Verfaſſung oder der Reichsverfaſſung entge
genſtehen.

Die Formulierung der Artikel 37 ff. der heſſiſchen Verfaſſung
ſpricht nach unſerer Auffaſſung gegen die vorgeſchlagene Regelung
der Stellung des Staatspräſidenten und des Miniſteriums. Sollte
ſich gleichwohl eine Regelung dieſes Vorſchlages ermöglichen laſſen,
die mit der heſſiſchen Verfaffung in Einklang gebracht werden kann,
ſo würde eine ſolche Neuerung in der ſtaatsrechtlichen Machſtellung
auch Folgerungen haben müſſen hinſichtlich der zu ernennenden
Perſönlichkeit. Der Staatspräſident müßte dann parteipoli
tiſch unabhängig ſein.“

In dem Brief des Zentrums heißt es ſchließlich noch, daß die
Entlaſſung von Beamten ohne Penſion nach der Verfaſſung
nicht zuläſſig iſt und deshalb abzulehnen ſei.

Zweckloſes Mißtrauensvotum.
Darmſtadk, 12. Dez. (EF). Jm heſſiſchen Landtag wurde am

Freitag ein nationalſozialiſtiſcher und deutſchnationaler Mißtrau
ensantrag gegen das Geſamtkabinett und ein Antrag der National-
fozialiſten auf Abberufung des Jnnenminiſters Leuſchner ange
nommen. Die Kommuniſten ſchlugen ſich wieder einmal auf
die Seite der ſchlimmſten Reaktionäre. Immerhin ſind die Miß
trauensanträge inſofern gegenſtandslos, als es ſich bei der heſſiſchen
Regierung nur um ein geſchäftsführendes Miniſterium handelt,

Mordgesellen vor Gericht.
Was wird den Mördern der Reichsbannerkameraden Schneider und Graf ſchon geſchehen

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts T in Berlin
Moabit begann am Freitag unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Rückert der Prozeß gegen die Mörder des Bankbeamten
Graf und des Kaufmanns Willi Schneider aus der Huſeland-
ſtraße in Berlin NO., der ſeinerzeit in ganz Deutſchland ſtärkſte
Empörung hervorgerufen hat. Seltſamerweiſe lautet die Anklage
die Staatsanwaltſchaftsrat Fiſcher vertritt,

nur auf Totſchlag,
trotzdem alle Vorausſetzungen eines vorbereiteten Doppelmordes
als gegeben anzuſehen ſind.

Der 19jährige Kollatz, der vielfach vorbeſtrafte Maler
Hauſchke und der Lehrling Becker, ſämtlich Angehörige des
Sturmes 2 der SA., hatten in der Silveſternacht in dem Nazi
Verkehrslokal in der Hufelandſtraße eifrig gezecht und waren
ſchließlich nach einem geringfügigen Zuſammenſtoß mit politiſch
Andersdenkenden auf den Gedanken gekommen, dem ihnen beſon
ders verhaßten, ſehr aktiven Reichsbannerkameraden und Sozial
demokraten Willi Schneider, deſſen ebenfalls ſozialdemokratiſch
eingeſtellte Eltern dicht neben der Nazideſtille ein Zigarrengeſchäft
betreiben, eins auszuwiſchen. Jm Geſchäft von Schneider hatte die
Familie mit Verwandten Silveſter gefeiert. Der junge Schneider
war einige Minuten fortgegangen, um die Gäſte an die Bahn zu
bringen, als der Angeklagte Becker mit erhobener Piſtole in den
Laden eindrang. Er bedrohte die dort allein anweſende Mutter
des ſpäter Ermordeten und durchſuchte Laden und Wohnung
Ahnungslos kam Willi Schneider zurück. Ohne ein Wort zu ſagen,
richtete Becker ſeinen Revolver

auf den Reichsbannermann und ſchoß auf ihn.
Schneider verſtarb nach wenigen Minuten. Jm gleichen Augenblick
ſchoß Beckers Komplize, Kollatz, der mit Hauſchke, auf andere
Opfer lauernd, in der Nähe ſtand, den nach Hauſe gehenden ſozial
demokratiſchen Bankbeamten Graf von hinten nieder und verletzte
ihn ebenfalls tödlich,

das nicht geſtürzt werden kann. Der heſſiſche Landtag tritt erſt
im neuen Jahre wieder zuſammen.

Staatspräſidentenwahl vertagt.
Darmſtadf, 11. Dez. (Eig. Drahtb). Der Aelteſtenrat des heſ

ſiſchen Landtags beſchloß am Freitag die Wahl des Staatspräſi
denten, die für Freitag vorgeſehen war, zu vertagen.

Jm Plenum des Landtags wurde der Antrag der Kommu-
niſten auf Auflöſung des Parlaments gegen die Stimmen der
Antragſteller und er Nationalſozialiſten abgelehnt. Auch der kom
muniſtiſche Antrag auf Verlegung der Landtagsverhandlungen in
die Feſthalle, um den Arbeitsloſen Gelegenheit zum Zuhören
zu geben, wurde nicht angenommen.

Hitlers Betrieb.
Eine verhinderte Rundfunkrede nach Amerika.

Er hatte ſeine ReſidenzHitler weilte am Freitag in Berlin.
wieder im Kaiſerhof aufgeſchlagen. Seine Abſicht war, vor
der ausländiſchen Preſſe dem Reichskanzler Brüning zu ant
worten. Jm Laufe des Vormittags muß ihm vor dieſem Schritte
angſt geworden ſein, denn er hat den bereits geplanten Emp
fang der auswärtigen Preſſe wieder abſagen laſſen.

Hitlers Aufenthalt in Berlin hatte noch einen anderen inter
eſſanten Zweck. Er hatte einen Vertrag mit dem amerikaniſchen
Zeitungskönig und Reaktionär Hearſt. Auf Grund dieſes Ver
trages ſollte er am Freitag abend zwiſchen 23 und 24 Uhr
deutſcher Zeit im amerikaniſchen Colubia Broadcaſt, alſo im am e

rikaniſchen Rundfunk ſprechen. Dieſe Rundfunkrede vor
der Oeffentlichkeit des Auslandes ſollte ſeine Antwort auf die
Rundfunkrede des Reichskanzlers werden. Es war
geplant, daß Hitler über das beſondere Verſtärkerkabel von Berlin
nach London ſprechen ſollte. Von dort ſollte ſeine Rede durch den
Kurzwellenſender nach Amerika übertragen werden. Die beſondere
Verſtärkerleitung unterſteht dem Reichspoſtminiſterium.

Das Reichspoſtminiſterium hat ſeine Genehmigung zu
dieſem Geſpräch nicht erteilt mit der Begründung, daß es mit
der Zurverfügungſtellung des Kabels den Monopolvertrag zwiſchen
der Reichsrundfunkgeſellſchaft und der amerikaniſchen National
Broad Caſt durchbrechen würde. Unmittelbar nachdem das Reichs
poſtminiſterium die Genehmigung verſagt hat, hat Hitler Berlin
im Auto verlaſſen. Wie ſein Preſſechef mitteilte, wollte er nach
Weimar fahren.

Die drei Mörder, die jetzt wegen Totſchlags und unbefugten
Waffenbeſitzes vor dem Richter ſtehen, wurden zuerſt lange Zeit
vergeblich geſucht.

Eine guk eingeſpielte nakionalſozialiſtiſche Mörderhilfszentrale,
die ganz offiziell arbeitete, hatte ſie nach Wien bzw. Kufſtein durch
geſchmuggelt, wo ſie dann der Polizei in die Hände fielen. Wegen
Begünſtigung haben ſich deshalb noch der 35jährige Sturmführer
Porath und der 27 Jahre alte Kaufmann Weber zu verant
worten; weiter ſteht ein Privatförſter Breſſel wegen unbefugten
Waffenbeſitzes unter Anklage. Die NSDAP. hat ſich, wie ſollte es
nach dem Beſt'ſchen Blutprogramm auch anders ſein, mit den feigen
Mördern ſolidariſiert, indem ſie ihnen u. a. den offiziellen Nazi
anwalt Kameke zur Verfügung ſtellte. Zu dem Programm, der
mehrere Tage dauern wird, ſind 22 Zeugen und zwei Sachver
ſtändige geladen.

Die Vernehmung des erſten Angeklagten,
Breſſel, der ſich als

„gebürkiger Nationalſozialiſt“

bezeichnet, ergab, wie ſchon ſo oft, daß die Nazis Meiſter im
Schwindeln und Vertuſchen ſind. Breſſel erzählte dem Gericht eine
Räuberpiſtole von angeblicher Notwehr und einem Reichsbanner
überfall und behauptete, daß er ſich mit ſeinen Kameraden in der
Filiale des „Angriff“ vor ſeinen politiſchen Gegnern habe verſtecken
müſſen. Er muß jedoch zugeſtehen, daß die Familie Schneider
niemals mit den Gäſten des benachbart liegenden Naziverkehrs
lokals Streit gehabt hat. Jm übrigen will Breſſel in der Mord
nacht nur einen Schuß in die Luft abgegegen haben. Nach der
Vernehmung dieſes Angeklagten wurde die Verhandlung auf Sonn
abend vertagt, da das Kammergericht über eine Beſchwerde des
Reichsbanner Rechtsanwalts Joachim entſcheiden ſoll, der als
Nebenkläger vom Gericht aus formaljuriſtiſchen Gründen nicht zu

des Privatförſters

Hovover im Druck.
Der Präſident kann vorläufig nichts Durchgreifendes unkernehmen.

In ſeiner Sonderbotſchaft an den Kongreß erklärte
Hoover am Donnerstag: Solange der amerikaniſche Kon
greß nicht zuſammengetreten iſt und ſeine Zuſtimmung zum
HooverMoratorium nicht nachträglich erteilt hat, iſt vom Präſi
denten der USA. keine neue Jnitiative zu erwarten.“ Das ver
nahm man bereits im vergangenen Sommer aus dem Weißen
Hauſe, als ſich herausgeſtellt hatte, daß die erhoffte Wunderwirkung
des HooverMoratoriums ausgeblieben war und ſich die inter
nationale Finanz- und Wirtſchaftskriſe weiter verſchärfte. Schon
damals tauchten wiederholt Gerüchte einer zweiten Hoover
Botſchaft auf, die weitergehen würde als die erſte, beſonders hin
ſichtlich der interalliierten Schulden. Aber daraus wurde nichts,
vielmehr wurde man auf den Monat Dezember vertröſtet, wenn
das amerikaniſche Bundesparlament zuſammentreten würde.

Jetzt liegt die Botſchaft Hoovers an den Kongreß vor.
Aber ſowohl ihr Wortlaut wie die darauffolgende Debatte waren
bisher nicht geeignet, allzu große Hoffnungen zu erwecken. Eine
Desavouierung des Präſidenten bezüglich ſeines erſten Schrittes
im Juni iſt zwar kaum zu befürchten. Denn dagegen hatte er ſich
ſeinerzeit ſorgfältig geſichert, indem er am Vorabend ſeiner An
kündigung die maßgebenden Politiker beider Parteien befragt und
ſich ihrer Zuſtimmung verſichert hatte. Er war ſogar ſo vorſichtig,
daß er die Namen dieſer Politiker ausdrücklich in der amtlichen
Kundgebung erwähnte, um ſie für ſpäter feſtzulegen.

Tatſächlich hat Hoover in ſeiner Botſchaft in der Hauptſache
ſeine JuniAktion gerechtfertigt, ſich aber überaus zurückhal-
tend bezüglich ſpäterer Schritte geäußert. Er begnügte ſich mit
der Andeutung, daß verſchiedene Schuldnerſtaaten infolge der an
dauernden Finanz und Wirtſchaftskriſe auch nach dem Ablauf des
Feierjahres die fälligen Zahlungen an die Vereinigten Staaten
nicht wieder leiſten können, ſo daß noch weitere einſt-
weilige Neuregelungen erforderlich“ ſein würden.
Zu dieſem Zweck ſolle die amerikaniſche Kriegsſchuldenkommiſſion,
die ſchon früher beſtanden hat, wieder ins Leben gerufen werden
und das Problem zuſammen mit der Regierung beraten

Das alles iſt recht vage und wenig verheißungsvoll. Von einer
generellen Verlängerung des Hoover-Feierjahres um drei,
vier oder fünf Jahre, von der in den letzten Monaten ſo oft die
Rede war, ſteht darin kein Wort, ebenſowenig von einer Strei-
chun g irgendwelcher Forderungen an die interalliierten Schuldner.

Jn der anſchließenden Diskuſſion haben vor allem die Oppo
ſitionsredner der demokratiſchen Partei entſchieden gegen jede
weitere Konzeſſion an die Schuldnerländer Einſpruch erhoben,
einige haben ſogar das Juni-Moratorium angegriffen Da
Hoover dieſes Weltproblem nicht zuletzt unter innerpoli-

tiſchen Geſichtspunkten behandelt, muß leider damit gerechnet
werden, daß er hinſichtlich weiterer Schritte ſehr vorſichtig ſein
wird. Jmmerhin hat er die Tür für weitere „Neuregelungen“
offen gelaſſen. Aber an eine großzügige Geſte von amerika
niſcher Seite iſt offenbar bis auf weiteres nicht zu denken.

Das iſt umſo bedauerlicher, als damit der Weg für eine wirklich
befreiende Tat in der Reparationsfrage außerordentlich er
ſchwert wird. Es iſt kein Zufall, daß am gleichen Tage, an dem ſich
der Kongreß verſammelt, um die zweite Botſchaft Hoovers zu
hören, der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington eine
Note überreichte, die offiziell den bekannten Standpunkt der Pa
riſer Regierung beſtätigte, daß ein Entgegenkommen Frankreichs
in der Reparationsfrage unmöglich ſei, wenn nicht Amerika ſeine
Forderungen entſprechend ermäßige.

Unterdeſſen beraten die Sachverſtändigen im Baſler Son-
derausſchuß und haben, auf Verlangen des Vertreters Frank
reichs, die Frage zunächſt zurückgeſtellt, ob der Ausſchuß auch zu
den ungeſchützten Zahlungen Stellung nehmen dürfe. An
ſcheinend wartet Frankreich die Stellungnahme der Vereinigten
Staaten und die Antwort auf ſeine Note ab. Sollte das Ergebnis
der Kongreßdebatte in Waſhington ſo negativ ſein, daß die Hoff
nung auf ein weiteres ernſthaftes Entgegenkommen der amerika-
niſchen Regierung einſtweilen aufgegeben werden müßte, dann muß
man die ſtärkſten Beſorgniſſe für den weiteren Verlauf der Basler
Beratungen hegen. Denn ſollte ſich Frankreich tatſächlich auf den
Standpunkt ſtellen, daß der YoungPlan nur nicht auf dem Papier
fortbeſtehe, ſondern daß Deutſchland die ungeſchützten Zahlungen
in Höhe von 660 Millionen nach Ablauf des Hoover-Moratoriums
wird leiſten müſſen, dann entſteht ein unüberbrückbarer Konflirt
mit unabſehbaren Folgen. Denn angeſichts der Notlage Deutſch
lands würde die Reichsregierung das ganze deutſche Volk hinter
ſich haben, wenn ſie erklären würde, daß einſtweilen davon keine
Rede ſein könne. Hoffen wir, daß trotz der wenig verheißungs-
vollen Entwicklung der Dinge in Waſhington die Baſler Ver
handlungen weiter nach rein ſachlichen Geſichtspunkten geführt
werden: ſchließlich verfolgen ſie ausſchließlich den Zweck, die wirk
liche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands feſtzuſtellen, un
abhängig von dem Grad und dem Tempo der amerikaniſchen Zu
geſtändniſſe in der interalliierten Schuldenfrage.

a

Eine ProbeAbſtimmung.
Waſhingkon, 12. Dezember. Um die Stellung der amerikaniſchen

gelaſſen worden war. Senatoren zur Frage der Schulden kennen zu lernen, wurde im
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Senat eine Probeabſtimmung veranſtaltet. Von 48 Senatoren, die
befragt wurden, ſprachen ſich 43 gegen und nur einer für
die Streichung der Kriegsſchulden aus. Vier haben keine Antwort
erteilt. Aus den Erklärungen der Senatoren war zu entnehmen,
daß die Mehrzahl der Senatsmitglieder eine erhebliche Herabſetzung
der Kriegsſchulden für möglich hält.

Verhandlungen in Baſel.

Der engliſche Verkreker Sir Walker Laykon (links) im Geſpräch
mit dem deutſchen Verkreker Dr. Melchior.

Bei den neuen Stillhalte- Verhandlungen in Baſel bildet wieder
am wie im September der Bericht des engliſchen Sachverſtändigen
Sir Walter Layton, des Herausgebers der Finanzzeitſchrift
„Economiſt“, die Grundlage der Beſprechungen. Bei den Ver
handlungen hat ſich ſchon jetzt eine deutliche Frontenſcheidung Eng
iandAmerika Deutſchland einerſeits und Frankreich andererſeits
herausgeſtellt.

„Reyarakionsleiſtungen völlig ausgeſchloſſen.

Baſel, 11. Dezember. (Eig. Drahtb.) Jm Sonderaus-
ſchuß der BJ3. legte der deutſche Delegierte Graf Schwerin dar,
daß für Deutſchland die Zahlung irgend einer Repara
tionsleiſtung im nächſten Etatsjahr vollſtändig ausge
ſchloſſen ſei.

Aus Schwerins Bericht über die Lage der öffentlichen Haus
halte iſt hervorzuheben, daß nach ſeiner Anſicht mit der letzten Not
verordnung die letzten Finanzquellen des Reiches beanſprucht wor
den ſeien. Die Steuereingänge tendierten auf Verringerung. Man
erwarte für das Budget 1932-33 einen Ausfall von 600 Millionen
Mark, der jedoch, wie man hoffe, teilweiſe durch die Erhöhung der
Umſatzſteuer ausgeglichen werde.

Die nächſte Tagung des Verwaltungsrats der BJZ.
wurde auf Montag, den 11. Januar feſtgeſetzt. Der Verwaltungs
rat wird ſich mit der Erneuerung der am 15. Januar fällig werden
den Kredite an Oeſterreich und Ungarn befaſſen.

Der Preis-Diktator.
Was er kun kann.

Die Tätigkeit des Preiskommiſſars, der fich nach der
neuen Notverordnung mit der Senkung der ſogenannten freien
Preiſe, der Nichtkartellpreiſe, befaſſen ſoll, iſt durch eine Verord
nung umriſſen worden, die ſich zum Teil auf ein Geſetz während
der IJnflationszeit, auf die Verordnung über Handelsbeſchränkun
gen vom Juli 1925, ſtützt. Dem Preiskommiſſar werden ſtarke
Machtmittel in die Hand gegeben. Er wird ſich auf Grund dieſer
Machtmittel durchſetzen können, wenn man will.

Die Verordnung enthält u. a. die Befugnis, einen Betrieb zu
ſchließen, eine Maßnahme, mit der man ſeit Monaten in Jtalien
den Kampf gegen die Ueberteuerung forciert, ohne daß man ſagen
könnte, daß der Eindruck auf die Profitmacher mit der Dauer der
Verordnung gewachſen iſt. Nach der Verordnung kann der Preis
kommiſſar Preife, Preisſpannen und Zuſchläge durch entſprechende
Vorſchriften oder Anordnungen ſenken. Zuwiderhandlungen ge
gen die erlaſſenen Anordnungen des Kommiſſars können mit Ge
fängnis, Haft oder Geldſtrafen bedroht werden. Die Geldſtrafe
kann in unbeſchränkter Höhe angedroht werden. Der Reichskom
miſfar kann die Fortführung von Betrieben, durch die Waren bzw.
Leiſtungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs in den Verkehr
gebracht werden, unterſagen, wenn der Inhaber oder Leiter des
Betriebes den erlaſſenen Vorſchriften oder Anordnungen zuwider
handelt oder wenn ſonſt Tatſfachen die Annahme rechtfertigen, daß
der Inhaber oder Leiter des Betriebes die für den Betrieb erfor
derliche Zuverläſſigkeit nicht beſitzt. Der Betroffene kann binnen
einer Ausſchlußfriſt von einer Woche die Entſcheidung des
Reichswirtſchaftsgerichts anrufen. Die Entſcheidung
des Reichswirtſchaftsgerichts iſt endgültig und ſoll die Entſcheidung
innerhalb eines Monats ſeit der Anrufung treffen. Die Schlie
ßung tritt jedoch ſofort in Kraft, ohne Rückſicht auf die Berufung.

Die Verordnung greift ferner auf die Preisſchilder zurück
und ſchreibt für die nicht ausgeſtellten Gegenſtände ein gut ſicht
bares Preisverzeichnis vor. Die Betriebe ſind zur Aus
kunftspflicht gegenüber dem Preiskommiſſar verpflichtet.
Der Kommiſſar kann beim Vorliegen eines beſonderen Bedürfniſſes
Preisgusſchüſſfe zuſammenrufen, die aus den beteiligten
Kreiſen gebildet werden und Preiſe, Preisſpannen und Zuſchläge
zu begutachten haben. Die Polizei iſt gehalten, auf beſonderes
Verlangen des Reichskommiſſars dieſem direkt Nachricht über Zu
widerhandlungen gegen ſeine Anordnungen zugehen zu laſſen.

Was er kun will.

Der Preiskommiſſar Dr. Gördeler führte am Freitag aus, daß
er ſein Amt vor allem als Preisüberwachung auffaſſe,
d. h. er habe Kontrolle darüber zu führen, daß die Möglichkeiten,
die die Notverordnung hinſichtlich der Preisſenkung gibt, ſich ſo
auswirke, daß der letzte Verbraucher etwas davon hat. Er wolle
keine Zwangswirtſchaft und könne ſie als Anhänger einer freien
Wirtſchaft nicht verantworten. Deshalb lehnte er es ab, diktatoriſch
die Preiſe herunterzuſetzen. Er werde aber kontrollieren, daß alle
Hemmungen überwungen werden, die den Senkungsmöglichkeiten
der Notverordnung entgegenſtehen

Gördeler betonte weiter, daß er gegebenenfalls von ſeinem Recht,
Betriebe zu ſchließen, Gebrauch machen werde. Er will bei der
Ueberwachung der Preiſe für Fleiſch und Brot beginnen. Dann ſoll
die Senkung der öffentlichen Tarife, hauptſächlich bei der Straßen
bahn und bei Elektrizität und Gas, in Angriff genommen werden.
Dabei ſei aber zu bedenken, daß die öffentlichen Betriebe in erſter
Linie dazu beitragen, die Koſten aufzubringen, die den Gemeinden
durch die Wohlfahrtserwerbsloſen erwachſen. Man müſſe hier ver
meiden, daß man durch eine Senkung neue Löcher aufreißt. Jw
übrigen ſprach ſich der Reichskommiſſiar gegen den Preiszwang
bei den Jnnungen aus und unterſtrich die Notwendigkeit von Preis
verzeichniſſen und Preisſchildern, die der Hausfrau die Möglich
keit geben, die Preiſe zu kontrollieren,

Deutſch- franzöſiſche Verſtändigung.
Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund und die Reparationsfrage.

Jn der Zeitung des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes, dem in
Paris erſcheinenden „Peuple“, ſetzt ſich der Führer der franzöſi
ſchen Gewerkſchaften Jo uh aux eingehend mit dem Problem der
deutſchfranzöſiſchen Zuſammenarbeit auseinander.

Jouhaux unterſtreicht die Wichtigkeit, zu einer Liquidierung der
Weltwirtſchaftskriſe, einer Regelung des Währungsproblems, der
Goldfrage, der Frage der Schaffung und der Verteilung internatio
naler Kredite zu kommen. Das ſei aber nur möglich, wenn für
die deutſchen Probleme eine Löſung gefunden werde, die eine Ver
ſtändigung und Hilfeleiſtung durch die Gläubigerländer ermöglicht.
Jouhaux macht auf die unheilvollen Folgen aufmerkſam, wenn
man die Löſung dieſer Probleme verzögert. Man dürſe die
Schwierigkeiten nicht verkennen, aber es ſei gebieteriſche Notwen
digkeit, dieſe Hinderniſſe zu überwinden; denn „in dem von Grund
auf erſchütterten Zuſtand Europas iſt an eine wirtſchaftliche und
politiſche Belebung ohne eine Reviſion der beſtehenden Schulden
verpflichtungen nicht zu denken“. Es gäbe Menſchen, die den ge
genwärtigen Zuſtand in Deutſchland, die Gefahr für die Demokra
tie, die vor den Arbeiterſchaft verteidigt werden muß, ausnutzen
möchten, um jede gerechte und menſchliche Löſung zu verhindern.
Das müſſe aber zu Elend und Verzweiflung führen. Der franzö
ſiſche Gewerkſchaftsbund ſtelle feſt, daß die bisher befolgte Ver
zögerungspolitik hinſichtlich des Problems der Reparationen, mit
dem das Problem der Schulden verknüpft ſei, in abſolutem Wider
ſpruch zu den Bemühungen, zu einer deutſch-franzöſiſchen Zuſam
menarbeit zu kommen, ſtehe. Dieſe Zuſammenarbeit ſei unerläß
lich, und die Verſtändigung der beiden Länder notwendig zur Er
haltung des Friedens. Man müſſe die Bedingungen wollen,
die dieſe Verſtändigung ermöglichen und müſſe deshalb alle Pro
bleme ins Auge faſſen die ſich durch die deutſche Kriſe darbieten.

Ueber das Reparationsproblem an ſich und die Frage der kurz-
friſtigen Verſchuldung heißt es in dem Artikel von Jouhaux u. a.:
„Die Frage der aus dem Kriege entſtandenen politiſchen Schulden
und die Frage der kommerziellen Schulden find bei der Unter
ſuchung der deutſchen Zahlungsfähigkeit miteinander verknüpft.
Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund kann nicht anerkennen, daß die
kurzfriſtigen Privatſchulden vor der Reparakionsveryflichtung den
Vorrang' haben ſollen. Jouhaux übernimmt hier den Standpunkt
der franzöſiſchen Regierung. Aber mit folgender Begrenzung:
„Es muß, um den Jlluſionen, die man in Frankreich zu nähren

Das japaniſche Kabinett zurück getreten

Wakaktſuki,

der Miniſterpräſident von Japan, iſt mit dem geſamten Kabinett
zurückgetreten. Die Demiſſion ſoll auf die ſchwierige finanzpoli
tiſche Lage zurückzuführen ſein, doch hatten ſich bekanntlich ſchon ſeit
Beginn des japaniſchen Einmarſches in der Mandſchurei innerhalb
des Kabinetts ſtarke Spannungen ergeben.

Nazi-Nüpeleien im Staatsrat.
Der preußiſche Staatsrat billigte am Freitag das Geſetz über

das neue Diſziplinarrecht der Studenten. Annahme
fand u. a. ein Antrag der Rechtsparteien, nach dem ein Ausſchluß
vom Hochſchulſtudium nur erfolgen darf, wenn die dem Beſchul
digten zur Laſt gelegte Tat einer ehrloſen Geſinnung entſprungen
iſt. Der größte Teil der Zentrumsvertreter ſtimmte mit den Rechts
parteien.

Während der Beratung des Geſetzes waren die Tribünen des
Staatsrates, die ſonſt immer öde und leer ſind, bis auf den letzten
Platz von Farben tragenden, zumeiſt nationalſoziali-
ſtiſchen Studenten beſetzt, die von dem Vorſitzenden wieder
holt ermahnt werden mußten, ſich geſittet u. anſtändig zu benehmen.
So wurde der ſozialdemokratiſche Landeshauptmann Dr. Caſ
p ar iSchneidemühl von der Tribüne herab mit pöbelhaften Zu
rufen bedacht. Nationalſozialiſtiſche Studenten, die leider zu ſchnell
die Flucht ergriffen und deshalb nicht feſtgeſtellt werden
konnten, übertrafen ſich gegenſeitig in wüſten antiſemitiſchen Be
ſchimpfungen gegen Caſpari. Eine weitere Jlluſtration für die
Notwendigkeit eines ſchärferen Vorgehens gegen undiſziplinierte
Studenten gab deren Verhalten nach Beendigung der Beratungen
des Plenums. Eine große Zahl von Studenten hatte ſich im Vor
raum verſammelt und pöbelte Caſpari dort von neuem an. Nur
deſſen Beſonnenheit, dem Dazwiſchentreten bürgerlicher und ſozial
demokratiſcher Mitglieder des Staatsrates ſowie dem Einwirken
von Beamten des Staatsrates iſt es zu danken, daß die Naziſtu
denten nicht auch noch zu Tätlichkeiten übergingen.

Zollkrieg mit der Schweiz
Die Wirtkſchafksverhandlungen geſcheitert.

Die in Berlin geführten deutſchſchweizeriſchen Wirtſchaftsver
handlungen ſind wie amtlich mitgeteilt wird ergebnislos ab
gebrochen. Es iſt deshalb damit zu rechnen, daß die Schweiz nun
mehr den Handelsvertrag mit Deutſchland zu dem letztmöglichen
Termin am 18. Dezember kündigt.

Die Schweiz beabſichligk Einfuhrbeſchränkungen.

Bafel, 11. Dez. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat in ſeiner
Freitagſitzung im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage und die Zoll
abſchnürungen des Auslandes grundſätzlich beſchloſſen, dem Parla
ment unverzüglich einen dringenden Bundesbeſchluß vorzulegen,
wodurch er die vorübergehende Berechtigung zur Durchführung
von Einfuhrbeſchränkungen erhält. Die endgültige Stellungnahme
des Bundesrats zu dieſer außerordentlichen Vollmacht für wirt
ſchaftliche Maßnahmen erfolgt am nächſten Montag. Die Vorlage
ſoll noch im gegenwärtigen Tagungsabſchnitt der Bundesverſamm
lung erledigt werden.

zu gehen.

fucht, zu begegnen, geſagt werden, daß es zwecklos iſt, eine Rege
lung zu ſuchen, die nicht der geſamten Finanzlage
Deutſchlands Rechnung trägt und nicht darauf abzielt,
ſie zu erleichtern. Was man auch über dieſe Lage denken
mag und wie begründet unſere Kritik in Bezug auf die verurtei
(enswerten Praktiken der Jnduſtrie und Schwächen der Regierung
ſein muß die Lage exiſtiert und wir müſſen ihr Rechnung
tragen. Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund hat in einem Au
genblick, wo zur Erleichterung der Durchführung der Reparationen
die erneute Rückkehr zu Sachlieferungs- und Arbeits
leiſtungen erwogen wird, das Recht, daran zu erinnern, daß
er zuſammen mit den deutſchen Gewerkſchaften die Löſung ſchon
unmittelbar nach dem Friedensſchluß gefordert und Mittel zu ihrer
Durchführung vorgeſchlagen hat. Dieſes Problem, auf das man
heute zurückgreift, konnte damals infolge der kapitaliſtiſchen und
nationaliſtiſchen Widerſtände nicht verwirklicht werden. Die Er
eigniſſe haben die Richtigkeit der Auffaſſung der Arbeiterſchaft be
ſtätigt und der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund hat am meiſten das
Recht darauf hinzuweiſen, daß die endgültige Regelung der Re
parationen nur durch Anwendung der Grundſätze, die die Gewerk
ſchaftsinternationale auf der Londoner Konferenz vom Jahre 1921
feſtlegte, und ſeitdem ſtändig wiederholte, erreicht werden kann:
Beſchränkung der Veyarakionen auf ihre berechligte Grundlage,
das heißt Wiederaufbau der Kriegsruinen, Streichung der Kriegs
ſchulden.“

Es ſcheint Jouhaux ſo vorzuſchweben, daß man verſuchen müſſe,
durch Sachlieferungsaufträge die Jnduſtrien der ganzen Welt an
zuregen. Ohne Zweifel ergibt ſich ſchon aus dieſer Betrachtung
der Probleme die Verpflichtung der anderen Länder, Deutſchland
zur Finanzierung dieſer Sachlieferungen finanzielle Hilfe, das heißt
Kredite zur Verfügung zu ſtellen. Jouhaux macht das aber von
einer Bedingung abhängig, die er wie folgt formuliert: „Da
man zugeben muß, daß die Reichsregierung außerſtande iſt, die
finanzielle Verblutung zu verhindern und die Kapitalflucht zu un
terbinden, iſt natürlich eine Kontrolle der deutſchen
Guthaben im Auslande notwendig als Gegenleiſtung
für die dem deutſchen Staat gewährten Erleichterungen.“ Auch
vom deutſchen Standpunkt kann man nur begrüßen, wenn es wirk
lich gelänge, der Kapitalflucht international zuleibe

Zwangsarbeit
Ein neuer ſauberer Naziplan.

Die Hitlerpartei will das Arbeitsloſenproblem

für Erwerbsloſe.

durch Einführung der Zwangsarbeit löſen. Das iſt
keine Ueberraſchung. Wer hätte von den Landsknechten des Ka
pitals etwas anderes erwartet. Jmmerhin iſt es von großem Jn
tereſſe, nunmehr dafür ſozuſagen aktenmäßige Beweiſe vorlegen zu
können.

Schon in dem Boxheimer Blutprogramm der Heſſen
Nazis war eine Notverordnung über die nationale
Arbeitsdienſtpflicht“ vorgeſehen, nach der alle Deutſchen

mit Ausnahme der Angehörigen der Hitler-
partei zur „Dienſtleiſtung nach Anordnung der Behör
den verpflichtet“ ſind. Zu einer ähnlichen programmatiſchen For
derung kam nun dieſer Tage auch eine Sitzung des Aus
ſchuſſes für Arbeitsdienſtpflicht, die in den Räu
men des Gaues Berlin der NSDAP. in der Hedemann
ſtraße ſtattgefunden hat. Die Beſprechung wurde geleitet von dem
Reichsorganiſationsleiter Gregor Straſſer. Vertreten war auch
der Vorſitzende der Abteilung für Arbeitsloſendienſtpflicht, der be
kannte Oberleutnant Schul z, und ebenſo waren anweſend faſt
ſämtliche norddeutſchen Gauleiter der Hitlerpartei ſowie verſchie
dene beſonders geladene NaziReichstagsabgeordnete.

In dieſer Ausſchußſitzung wurde als Programm für die Macht-
übernahme die Einführung der Zwangsarbeit für alle Arbeils
loſen ſoweit ſie nicht der Hillerparkei angehören offiziell ver
kündet. Sämtliche am Tage der Machtübernahme vorhandenen
Arbeitsloſen, die nicht der Hitlerpartei angehören, werden zwangs
weiſe eingezogen und kaſerniert. Sie müſſen ohne jede Ent
fchädigung, lediglich gegen Ernährung durch Maſ
e rn die ihnen von der Diktatur zugewieſene Arbeit
eiſten.

Die Ueberwachung der Arbeitsloſen erfolgt durch die
SA. Die Kommandogewalt liegt bei beſonderen Gruppenführern,
die ebenfalls von der S. geſtellt werden.

Zur Durchführung dieſes „Arbeitsloſenprogramms“ der Hitler
partei wurden die Gauleitungen aufgefordert, der Abteilung „Ar
beitspflicht“ (Oberleutnant Schulz) per ſofort 2000 bis 3000 für die
Führerpoſten geeignete Leute zu benennen. Die Ausbildung die
ſer Führer ſoll bis Februar abgeſchloſſen ſein.

Dieſer ſaubere Plan, der nichts anderes bedeutet, als wie die
Aufſtellung einer Sklavenarmee, fand begeiſterte Zuſtim
mung bei den Hitlerführern. Von einem Wort des Proteſtes von
Führern wie Straſſer und Goebbels keine Spur.

Der unmittelbare Zweck dieſes Programms iſt nur allzu durch
ſichtig. Alle Feiglinge und Memmen will man auf dieſe Weiſe
zwingen, ſich ſo ſchnell wie möglich bei der Hitlerpartei anzumel
den; denn die Angehörigen der Partei ſollen ja von der Sklaverei
verſchont bleiben. Jm übrigen können jetzt auch die Arbeitsloſen
erkennen, was für eine Rolle die Hitlerpartei ihnen für das Dritte
Reich zugedacht hat. Die „Befreiung vom Marxismus“ und die
„Erneuerung Deutſchlands“ beſteht alſo in nichts anderem als in
der Wiedereinführung der Sklaverei. Der Hungerwinter,
in dem wir ſtehen, wäre alſo, wenn Hitler zur Regierung kommt,
noch ein Paradies geweſen.

Verbrecher bei der Poſt.
Dauernde Verlehung des Briefgeheimniſſes.

Jn Staßfurt haben Nationalſozialiſten ſeit langer Zeit die
Poſt des erſten Bürgermeiſters von Staßfurt, Genoſſe Kaſten,
fyſtematiſch beſpitzelt. Kaſten gehört dem preußiſchen Landtag an
und iſt Mitglied des Reichsſtädtebundes. Das verbrecheriſche
Treiben kam durch Mitteilungen zweier Angehöriger der Stennes
gruppe ans Tageslicht. Die darauf eingeſetzten Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergaben, daß mit Hilfe von zwei der NSDAP. an
gehörenden Poſtbeamten die an den Bürgermeiſter gerichtete
Poſt und zwar insbeſondere die aus dem preußiſchen Landtag
geöffnet, kopiert und wieder verſchloſſen wurde. Alles das ging
in den Räumen des Kaſſierers der Staßfurter Nationalſozialiſten,
einem Friſeur namens Römer vor ſich. Nach vollbrachter Tat
wurden die Briefe zum Poſtamt zurückgebracht und ausgetragen

Römer iſt inzwiſchen verhaftet worden. Er gilt bereits als
überführt. Die Namen der beiden Poſtbeamten, die auf Veran-
laſſung der Leitung der Staßfurter Nazigruppe gehandelt haben,
werden im Augenblick merkwürdigerweiſe noch geheimgehalten. Jn
zwiſchen hat ſich die Staatsanwaltſchaft des Falles angenommen.
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Die Stillhalte-Verhandlungen.
Jn Berlin haben am Freitagmittag die Stillhalteverhand

lungen begonnen. Ueber den erſten Verhandlungstag in Berlin
wurde folgendes Communique herausgegeben.

„Die Vertreter des deutſchen Schuldnerausſchuſſes legten detail
liertes Zahlenmaterial über die gegenwärtige Lage vor. Um die
nötige Zeit zum Studium dieſes Zahlenmaterials und zur Vervoll
ſtändigung der Organiſation für die weitere Verhandlungsführung
zu gewinnen, vertagte ſich die Verſammlung. Verſchiedene Unter
ausſchüſſe werden das vorliegende Material ſtudieren und Tages
ordnung ſowie Berichte über die Plenarverſammlung vorbereiten,
die, ſobald erforderlich, wieder zufammentreten wird.“

Die deutſchen kurzfriſtigen Schulden, die unter das Stillhalte
abkommen fallen, ſollen einen Goldwert von 6 bis 6,25 Milliarden
Mark haben.

Einführung Zamoras.
Madrid, 12. Dezember. (EF.) Der am Donnerstag gewählte

erſte Präſident der ſpaniſchen Republik Alcala Zamora wurde am
Freitag im Sitzungsſaal des ſpaniſchen Parlaments im Gegenwart
aller Abgeordneten, der Regierung, der Generalität und des diplo
matiſchen Korps in feierlicher Weiſe vereidigt. Auf dem Wege zum
Parlament, den Zamora in einem einfachen Galawagen zurücklegte,
wurde er von der Bevölkerung wiederholt ſtürmiſch gefeiert.

Jm Parlament verlas Zamora folgende Eidesformel:
„Vor der verfaſſunggebenden Nationalverſammlung, dem Organ der
Souveränität der Nation, verſpreche ich bei meiner Ehre, der Re
publik getreu zu dienen, die Verfaſſung zu halten und dahin zu
wirken, daß ſie erfüllt werde, das Geſetz zu halten und meine Tätig
heit als Staatschef dem Dienſt der Gerechtigkeit und dem Dienſt
Spaniens zu weihen.“

Dm Anſchluß daran führte der Kammerpräſident aus:
„Jm Namen der verfaſſunggebenden Nationalverſammlung, die
Euch gewählt hat und Euch jetzt mit dem Amt bekleidet, ſage ich
Euch: „Wenn Ihr ſo tun werdet, ſoll die Nation Euch danken. Und
wenn nicht, ſoll ſie Rechenſchaft von Euch fordern.

Als Zamora nach beendigter Vereidigung mitten durch die Stadt
ſeinen Einzug in das einſt königliche Schloß hielt, folgten ihm
Tauſende und abertauſende von Menſchen. Auf dem großen Platz
vor dem Schloß hatten annähernd 200 000 Menſchen Aufſtellung
genommen. Der neue Staatspräſident und die Miniſter der Re
publik zeigten ſich ſpäter vom Balkon der Menge und nahmen
ſchließlich einen Vorbeimarſch der in Madrid ſtationierten ſpaniſchen
Truppenteile ab.

Stahlhelm und AUniformverbot.
Der Reichspräſident empfing am Freitag die Bundesführer des

Stahlhelms zur Entgegennahme einer Beſchwerde über das in der
jüngſten Notvervrdnung ausgeſprochene allgemeine Uniformverbot
für die politiſchen Verbände aller Richtungen. Die Beſprechungen
zwiſchen dem Reichspräſidenten und. den Stahlhelmführern ſollen
anfang nächſter Woche fortgeſetzt werden.

Pfarrer Eckert gemaßregelt.
Der frühere ſozialdemokratiſche und ſpätere kommuniſtiſche

Pfarrer Eckert Mannheim iſt durch Urteil des kirchlichen
Dienſtgerichts aus dem evangeliſchne Kirchendienſt entlaſſen wor
den. Die Entlaſſung erfolgte unter Verluſt der Amtsbezeichnung,
des Einkommens und es Anſpruchs auf Ruhegeld und Hinterblie
henenverſorgung. Das Dienſtgericht ſprach Eckert zugleich das
Recht von Amtshandlungen ab.

Die Reichskagsfrakkion der Deulſchen Volkspartei beſchloß am
Freitag im Aelteſtenrat für die Einberufung des Reichstages ſtim
men zu laſſen.

Der Mecklenburg Strelitz ſche Landlag lehnte am Freitag den
ſozialdemokratiſchen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung des deutſchnationalen Miniſters Dr. v. Michael mit
19 Stimmen der Deutſchnationalen und der bürgerlichen Mittel
gruppen gegen 15 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni-
ſten ab. Die Regierung erklärte, daß ſie die Selbſtändigkeit des
Landes MecklenburgStrelitz aufrechtzuerhalten gewillt ſei.

Alle deutſchen Bürgerſchulen in Südſlawien geſchloſſen. Der
füdſlawiſche Unterrichtsminiſter Maximowitſch hat ein Geſctz er
laſſen, das für das deutſche Schulweſen in Südſlawien einen ver
nichtenden Schlag bedeutet. Durch das Geſetz, das vom König be
reits unterzeichnet und im Amtsblatt veröffentlicht iſt, werden ſämt
liche deutſchen Bürgerſchulen geſchloſſen. Damit ſind alle Zuge
ſtändniſſe, die die Belgrader Regierung von einem Jahre den Deut
ſchen gemacht hatte, wieder zurückgezogen worden.

SchiffohrtsRvrise m S.
Der Bau des größten Dampfers der Welt eingeſtellt.

Der Bau des größten Schiffes der Welt, der auf der Werft in
Elydebanks (England) in dieſem Jahr begonnen worden war, ſoll
jetzt wegen finanziellen Schwierigkeiten eingeſtellt werden. Das
Schiff, das für die CunardLinie gebaut wurde, ſollte einen Raum
inhalt von 73 000 Tonnen enthalten und nach ſeiner Fertigſtellung
den Verſuch machen, das Blaue Band des Ozeans, das die „Bre
men“ beſitzt, für England zurückzugewinnen.

Aufregung im engliſchen Unterhauſe.
London, 11. Dez. (Eig. Drahtb.) Die letzte Sitzung des Unter

hauſes geſtaltete ſich infolge der Ankündigung der Cunard-Linie,
den Bau ihres neuen Atlantik Dampfers ſofort einzuſtellen, ſehr
erregt. Die Regierung wurde von der Oppoſition gefragt, was
ſie zu tun gedenke, um die Fortführung des Baues zu ermöglichen.
Handelsminiſter Runciman antwortete, daß eine direkte Un
terſtützung nicht in Frage komme, daß die Regierung aber bereit
ſei, falls die Geſellſchaft einen Vorſchlag zu machen habe, dieſen
wohlwollend in Erwägung zu ziehen.

Die Einſtellung des Schiffsbaues hat in England große Beſtür
zung hervorgerufen. Einmal weil eine große Anzahl Arbeiter
plötzlich arbeitslos wird, und zwar nicht nur der größte Teil der
3000 unmittelbar an dem Bau beſchäftigten, ſondern eine weit grö
ßere Zahl in den Jnduſtrien, die die Jnnenausſtattung des Schiffes
übernommen haben. Die Geſamtziffer der zu entlaſſenden Arbei
ter wird mit 10 000 Arbeitern angegeben. Ferner wird der Ent
ſchluß der Geſellſchaft als ein ſchwerer Schlag gegen das nationale
Preſtige empfunden. Man befürchtet, daß England aus dem
Transatlantikverkehr völlig ausgeſchaltet wird, da neben den be
reits beſtehenden großen deutſchen Dampfern in der nächſten Zeit
Amerkia, Frankreich und Jtalien mehrere moderne Schiffe vom

Aus aller woelt
Die Brüder Saß. Der Haftbefehl gegen die vor einigen Wochen

in Berlin wegen vermutlicher Falſchmünzerei feſtgenommenen
Brüder Saß bleibt aufrechterhalten. Es beſteht gegen die Brüder
der Verdacht des verſuchten gemeinſchaftlichen ſchweren Münzver
brechens und der Verdacht der Anfertigung von Platten und For
men zur Herſtellung von Falſchgeld. Nach Anſicht des Gerichts
ſind im Falle der Freilaſſung Fluchtverdacht und Verdunkelungs
gefahr vorhanden. Franz Saß hat bisher überhaupt keine, Erich
Saß nur ungenaue und ſchwankende Erklärungen abgegeben.

Schleſiſcher Winkerbetrieb. In Schleſien ſchneit es überall.
Die Winterſportplätze des Rieſengebirges melden 20——50 Zenti
meter Schneelage. Die Temperatur iſt bis auf 14 Grad unter Null
geſunken.

Denkmal für Ermordete. Die Ermordung der drei Bauern
föhne im deutſchholländiſchen Grenzwald in der Nähe von
Aachen iſt immer noch nicht aufgeklärt. An der Stelle, an der
man die drei Leichen und wenige Tage ſpäter noch eine vierte
Leiche fand, ſoll ein Denkmal errichtet werden.

Der vielſeitige Einkänzer. Jn einem der legeanteſten Nacht
lokale von Warſchau wurde ein Eintänzer verhaftet, weil er an
geblich mehrere Gäſte des Lokals erpreſſen wollte. Er wird auch
beſchuldigt, wiederholt Damen in ſeine Wohnung ſcheinbar zum
Zwecke des Tanzunterrichts, in Wirklichkeit aber zum Zwecke des
wiederholt geglückten Diebſtahls von Ringen eingeladen zu haben.

Schmutz und fFett öberrasc
auch

e n hböG ha Gefäßen.

Ehlöffel
nur etwa Pfennig.

22 Stimmen abgelehnt.

hot desinfizierende, fett- und schmutzlösende
Eigenschaften zugleichi Daher beim Geschirrs ölen,
beim Reinigen stets das arbeit und eitsprerhe

reicht för 10 Liter Spöhvasser und kosfet

tienkel's Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmittel för
Hous- und Köchengerät. Hergesteſſt in den Persilwerken

Das Modell des 73 000 Tonnen Dampfers der Cunard-Linie.

Stapel laſſen werden. England dagegen verfügt über ſein einziges
Schiff, das nach 1914 entworfen worden iſt.

Was die Geſellſchaft zu ihrem Entſchluß veranlaßt hat, ſcheinen
weniger die ſchlechten Ausſichten für den Transatlantikverkehr zu
ſein als vielmehr Finanzierungsſchwierigkeiten. Man hofft daher,
daß die Regierung der Geſellſchaft entweder dadurch, daß ſie ihr
auf dem Gebiet der Verſicherung, auf dem ſie ihr bereits durch eine
Garantie geholfen hat, weiter entgegenkommen wird, oder durch
die Garantierung einer Anleihe. Sicher iſt aber auch, daß es zwi
ſchen der Regierung und der Geſellſchaft zu einem Streit gekom
men iſt, den die Geſellſchaft mit der Einſtellung des Baues beant
wortet hat. Die Cunard-Linie ſollte die White-Star-Linie aus dem
zuſammengebrochenen RoyalMail-Konzern übernehmen. Die
CunardLinie war dazu bereit, jedoch nur unter der Bedingung,
daß die Regierung, die den Bau eines neun Dampfers der White
Star ſubventionierte, auch den Vau des neuen Cunard Dampfers
unterſtützte. Daran ſcheiterten die Verhandlungen und die Cunard
proteſtierte mit der Baueinſtellung dagegen, daß ſie, die ſchon ge
gen die ausländiſche Konkurrenz einen ſchweren Stand hat, auch
noch gegen die engliſchen von der Regierung unterſtützten Linien
kämpfen müſſe. Der Präſident des Komitees, der die Vorſchläge
für die Sanierung des zuſammengebrochenen Royal Mail-Kon
zerns ausgearbeitet hat, war übrigens der jetzige Handelsminiſter
Runciman, der am Freitag für die Regierung über den Fall Rede
zu ſtehen hatte.

Das Unterhaus vertagte ſich ſchließlich bis zum 2s. Februar und
zwar mit der Maßgabe, daß die Regierung es auch zu einem frühe
ren Termin einberufen kann. Ein Antrag der Labour-Party, be
reit am 4. Jan. wieder zuſammenzutreten, wurde mit 218 gegen

Gigene Sunk urd Dratztberichte)
Deutſche Vorbereitungen für die Abrüſtungs- Konferenz

Berlin, 12. Dez. Auch deutſcherſeits ſind die Vorbereitungen
für die Anfang Februar beginnende Abrüſtungskonferenz ſchon in
vollem Gang. Entgegen anderslautenden Meldungen iſt die deutſche
Abordnung allerdings noch nicht beſtimmt worden. Es iſt jedoch
anzunehmen, daß angeſichts der großen Bedeutung dieſer Konfe
renz Reichskanzler Brüning perſönlich die Führung der Abordnung
übernehmen wird.

Mord an einem jungen Mädchen.
Dresden, 12. Dez. Am Freitagabend kurz nach 22,30 Uhr kam

es auf dem Freiberger Platz zu einem aufregenden Zwiſchenfall.
Ein junger Mann war mit einem Mädchen wegen Geldangelegen-
heiten in Streit geraten. Plötzlich zog er ein Meſſer und brachte
dem Mädchen einen Stich in den Hals bei, ſo daß es ſchwer ver
letzt zuſammenbrach und kurze Zeit ſpäter ſeinen Verletzungen er
lag. Der Täter konnte feſtgenommen werden.

Verſchwörung in Manila aufgedeckk. 214 Perſonen vechaftet.
London, 12. Dez. Jn Manila auf den Philippinen iſt ein An

ſchlag gegen die Regierungsbehörden, der in der Nacht zum Freitag
ausgeführt werden ſollte, aufgedeckt worden. 214 Perſonen ſind
verhaftet worden. Die Verſchwörer gehören größtenteils der revo
lutionären TangulanOrganiſation an.

Alſſes, was mit Milch in Berührung kommt Milchkannen, Flaschen,
-Gläser-, Töpfe, Säuglingsflaschen sollfe gos gesundheitlichen
Grönden stets mit O gespölt werden! 9 entfernt nicht nurben schnell on

jeden r r Geruch und doesinfiziert
t sich besser und frischer in O e

gröndlich, sondern

e



Bekanntmachung

Der Plan über die Verteilung der Pachtgelder und
ſonſtigen Einnahmen aus der Jagdnutzung im gemein
ſchaftlichen Jagdbezirk Jlſenburg nach Abzug der der
Genoſſenſchaft zur Laſt fallenden Ausgaben für das Jahr
1931 liegt vom 12. bis einſchließlich 25. Dezember 1931 im
Gemeindeverwaltungsgebäude, Zimmer 4, zur Einſicht der
Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagdgenoſſe
binnen zwei Wochen nach der Auslegung beim unterzeichneten
Jagdvorſteher Einſpruch erheben.

Jlſenburg (Harz), den 10. Dezember 1931.
Der Jagdvorſteher.

Theofel, kommiſſariſcher Gemeindevorſteher.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 13. Dezember 1931

Chriſtuskirche: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. 11 Uhr, Kindesgottesdienſt, derſelbe. Montag,
20 Uhr, ev. Arbeiterabend. Dienstag, 20 Uhr, Jungmäd
chen. Mittwoch, 16--17 Uhr, Bücherausgabe. Donners
tag, 20 Uhrx, Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.Freitag, 20 Uhr, Poſaunenchor.

ſulel-Relnrnt „Zur Tunne“.

Sonnabend Sonntag
Auf vielſeitigen Wunſch:

Gr. Gildehof Feſt.
Lufſtballou-Blaſen mit Prämiierung.

Sonntag: Rachmittagskonzert.
m
Zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwaldk,
Burgſtraße 30.

Bin wieder mit Alt-
märkiſche
hier, und verkaufe billig,

ab Montagmittag bei
Herrn Folkmann, Geflügelf.,

Otto Gievel, Tel. 2995.

Rochelegant an preiswert

ist unsere

Herren-Kleidung

Anzüge, blau und farbig, ein- und
zweireihig

Paletots, 2weireihig, Marengo mit
Samtkragen

Ulster mit Rundgurt

Trenchcoats, blau und Mode 2540
Lodenjoppen mit Warmfutter 11386
Lodenmäntel M. 235-38
Jünglings- und Knaben Anzüge.Strickanzüge, sowie VPaletots, sehr

preiswert

e er Fahrtvergütungvon Mk. 10.Deutsche Herrenmoden

B. W. Löwenstein Burgstr. 9

zu Veihnochten en Cctrg- Anpehot

Sthul-undSypovtſtiefel
mit Ia Kernſohle

35 85

3685
88 78

Größe 27/80 31/35 36/39
4. 50 5.50 7.00

derſelbe Stiefel für Herren 7.50 RMetwas leichter und eleganter 8.50
Obige Preiſe ve ch rein netto. Auf alle anderen
Waren, auch warme Sachen, gebe ich auch in dieſem Jahr

107 Weröihnachtsvabatt
ontrolliere die Preiſe! Vergleiche die Qualität!

Und dann zu

C. S. Sölfth
älteſtes und größtes Schuhwarenhaus am Platze, gegr. 1877

Ia Arbeitsſtiefel mit Kerndoppelſohle
rſtehen ſi

August Ernst
Wernigerode Harz, Weſternſtraße 11-13

Preiswerte
Haus u. Küchengeräte

Thermosflaſche 0.75Kaffeeſilter O. 55Emaille- Eimer 0.75
Wandkaffeemühle 3.30
Sand, Seife, Soda, Konſole 1.50
AluminiumWaſſerkeſſel 1.65 1.95
Große graue Küchenſchüſſel 0.95
Bürſtenwaren, Kohlenkäſten

Wärmflaſchen
Holztiſchlampe mit Kartonſchirm RM. 1.-

Volksbuchhandlung Burgstrade 30

empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher

Sendung, Funkpost, Sieben Tage
usw.

Unterhaltungs- Literatur aller Art
Frauenwelt, Wahre Jakob
Berliner und Münchener IIiustrierte,
Grüne Post usw.

Zum bevorstehenden Weihnaehtsfest

Reichhaltige Auswahl von Bilder-
und Märchenbüchern, fesselnde
Romane und EFrzählungen

Geschenk-Packungen in Zigarren, Zigaretten
und Rauehtabaken

reich sortiertes Lager.

Arbenrg's
Flomen ria-, 70
Flomensehmalz e. 80
Grebenschmalz er. 7 5
Ger. Rotwurst via 60
Topfsülze rin 20

in Weingelee

Landämettwurst e. I.
schnittfest

Schinkenwurst 1.10
la Qualität

rig 90Mettwurst
weiß gekocht

W ſchlachten normändtsthe vehweſ-

ne und Großvfeh von ausgesucht
bester Qualität auf dem Städt

Schlachthof Hannover

filiale Burgstr. /2 Tel. 2609

Schenkt Bücher
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art.

Bilder-, Märchen-, Jugend-Bücher, gute Romane, wissen
schaftliche u. Parteiliteratur

Volksbuchhandlung, Burgstr. 30.

Zu Weihnachten:

j Rack
führe Fabrikate: Mende,

Be leuchtungskörper
als Zuglampen, Tischlampen,
Kronen und Ampeln

Staubsauger, Protos, Elektro
lux, Omega, Progreß

Sſemens und alle anderen.
Lautsprecher (neuester Art) ständig am Lager.

Bohnerbesen

Bügeleisen Föhne Heiz-
sonnen Kochplatten und

Karl Oppermann-
D Schöneecke 26.

S Seſſel-Garnituren,D. Ruhebetten, Drell
S Polſter von 20 Mk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,
S Patent- Matratzen
DSreinzelne Möbel gut
S und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Harzer Möbel Halle

A. Wurbs, Kaiſerſtr. 62

In der Fabrikniederlage
kauft man moderne

O a
De Sofas, Couches, Klub

Telefunken. ABG.,

Protos, AEG, Fakir

Töpfe
Ce

Puppon- Klinik

sowie den beliebten
Zuntz- Kaffee in Originalpackung

SüßHigkeiten
für das Weihnachtsfest, in großer Auswahl,

erhalten Sie stets frische bei
W. Gallinmat, Breite Straße Nr. e

die größte am Platze.
Sämmtliche Reparaturen

werden sauber und preiswert
ausgeführt

Alle Ersatzteile sind vorrätig.

Puppen Perückenvon den einfachsten bis zu
den modernsten.

Friedrich Frankenbach

Spielwaren
Burgstraße 50.

zu billigen Preisen

Ferkel

Ilſenburgerſtr. Näheres

Was soll ich nur Kaufen,
was Kann ich schenken

Vo nehm' ich die Freude
e zu Weihnachten her??

Gewiß, diese Veberlegung scheint angebracht;
denn die Zeiten sind schlecht, Aber gerade
darum wird diese Veberlegung immer zu dem-
I selben Resultat Lommen: In schweren Zeites
Sind Nützliohkeiten das einzig Riohtige. Wir
S geben Ihnen einige Anregungen, mit welchen
Sie sich auf dem Gabentfisch unbedingt dern
S erstan Platz erobern-
wider lannengrin und Golütlltte,

Für die alte Jahreszeit:
Winter-Ulster

zehkwere Qualit&tes, in Chevtot- und Flausck-
geweben, in moderses Farben uad Mustern in

I. 29.- 35.- 45.- 58.-

wollen
Winter-Ulster

v in feinen Cheviot-Gewebens oder
molljgen ERlauschstoffen, beste Verarbeltung,

mogderne Auemusterung in allen Farben mit
Rings- oder Räckengurt

M. 68.- 78.- 85.- 98.

Herren Artikel
Oarin bringen wir immer Neues, Ober-
hemden, Kragen, Krawatten, Socken, Hosen-
iräger usw. sind einem Herrn immer hoch

J willkommen
Für den Wintersport

Skl- Anzüge
Sär Kerren, Damen und Kindes

Das sind Auzüge, die trotz des unglaublich
e bvilligen Preises den r Aorntasen gerech/

werden

10.50 I. in Kindergröße
15.00 I. in Herrengröse.
Damen-Häntel

ganz auf Futter reine Wolle, mit echtem Pel-
von kf. 39. an

Damen- Mäntel
a reinwollene Ottemane, in blau und schwarz

in den größten Weiten vorrätig

Denen Sie auch
an unsere Sonderabteilung tür

Anaben- u. Mädohenkleidung
Darin sind wir genau so leistungsrähi

Und dann bedenken Sie:

Anzahlung oder 10 Rabatt.
h Also jeder kann schenken und beschenkt werden

Keiner braucht mit leeren Händen dazustehen
3. 2 B

en zum

r

S vormals Thorschmidt
dem kreditgebenden Spezialgeschäti

Wernigerode, Breite Straße 36.
Hawptgeschäft

Wernigerode, Breite Straßz 36
Verkautsstelle:

ſlsenburg, Bahnhofstraße 22

Sonntag, den 13. Dexember
von iſeſs Uhr r i

7 re Jh

x wolreihiger Form matt Rings- od. Rückengurt

Wenn Sie aber etwas Besonderes

Sie erhalten bei uns Kredit bei entspr

Bic fexern der Not

Durch äußerſt günſtigen Einkauf
haben wir es möglich gemacht ein

Buumwoll-

T

Angebot
SGoaaaaazu ganz außergewöhnlichen

Preiſen zu bieten; ſodaß Sie
auch bei den größten Berſand
geſchäften gleich gute Qualitäten
nicht günſtiger einkaufen können.

Bei uns jedoch

haben Gie den Vorteil

daß Sie auch ein kleines Quantum
Ware vor dem Kauf genau prüfen
und ausſuchen können, während
Sie bei einem Verſandgeſchäft
die Ware ungeſehen per Nach
nahme zugeſandt erhalten.
Auch die Qualitäten, die hier nicht
angeführt ſind, werden ebenfalls
zu außergewöhnlich billigen
Preiſen verkauft.

78 cm Rohneſſel mee e 2578 cm Rohneſſel al Weber Be

80 cm Wäſchetuch Meta h.
80 ein Wüſchetuch e5h. Fenappeet

Meter. ſüddeutſche80 n Wüſchetuch Wahia Meter

80 m Haustuch n e e 70
Meter150 m Haustuch Pathen Meter l. 30

80 cm Linon e ferern al Br.
130 cm Linon gute Aneſtenerauenn 80

Meter 0VPf.
80 cm Köper-Finett Sehr 208.
80 cm Köper-Finett Satriet anlee 90 r

116 cm Schürzenſtoff t er 888.
80 cm änlett ferner 1.80arbecht er I.130 cm Inlett ar mere 2.75
Handtuch zule Gerſenern dent mete 359.

Handtuch 32ne hatten e e
Damaſt-Handtuch z Satlenen Oper

ſchöne Muſter
12 Pf.Wiſchtuch 42 42, Gebrauchs Oualität

Viſchtuch e Wanne 35
Wiſchtuch halben 42
Frottierhandtnch An gilem Kräufelftof 5 h.

Frottierhandtuch e atuge Oualität 9pf.

Hettuch 150 225, gute Gebrauchsqualtät 2.25

Pettuch 1402225, prima Haustuch 3.25

Varchent-Laken v e 2 1.95
LinonBezug Seele 4.95
Gatin u. Damaſt Bezüge mung Se 1.50

Qualitäten 9.90 9.75

bebrücer Moll

Wernigerode
Breitestr. 60 Breitestr. 60

m

o J
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
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MERMIGERODE
Die Fleiſch-Verbilligung.

Ein gemeinſamer Erl.aß des Reichsarbeitsminiſters
und des Reichsminiſters für Ernährung regelt die näheren Beſtim
mungen über die Belieferung von Arbeitsloſen mit friſchem Rind
ünd Schweinefleiſch. Danach ſind zur Teilnahme an der Fleiſchver
billigung berechtigt alle Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeits
loſenverſicherung und der Kriſenfürſorge, die Familienzuſchläge er
halten, ferner die von der öffentlichen Fürſorge laufend als
Hauptunterſtützte in offener Fürſorge Unterſtützten, die einen
eigenen Haushalt führen, und ſchließlich Empfänger der Zuſatzrente
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz, ſoweit ſie einen eigenen Haus
halt führen und ausſchließlich auf Rente und Zuſatzrente ange
wieſen ſind. Die Verbilligung wird auf Grund eines Be
zugsſcheins gewährt, der nicht übertragbar iſt.

Ausgegeben werden die Bezugsſcheine für die Hauptunter-
ſtützungsempfänger der Arbeitsloſenverſicherung und der Kriſenfür
ſorge durch die Arbeitsämter, für die von der öffentlichen
Fürſorge laufend unterſtützten Perſonen und für die Empfänger
von Zuſatzrente nach dem Reichsverſorgungsgeſetz durch die Dienſt
ſtellen der öffentlichen Fürſorge. Bezugsſtellen für das verbilligte
Fleiſch ſind alle Verkaufsſtellen von Friſchfleiſch, die ſich bereit er
klärten, den Bezugsſchein in Zahlung zu nehmen und den ſonſt
gegebenen Vorſchriften zu entſprechen. Es kommen alſo außer
den Fleiſcherläden auch Konſumvereine, Warenhäuſer uſw. als Ver
kaufsſtellen in Betracht. Die Verkaufsſtellen werden durch Aushang
kenntlich gemacht. Die Verbilligung wird ausſchließlich für friſches
Rind oder Schweinefleiſch gewährt; Wurſtwaren ſind von der Ver
billigung ausgeſchloſſen. Jeder Berechtigte kann wöchentlich 1 Pfd.
Unterſtützte mit vier und mehr Zuſchlagsempfängern können
wöchentlich zwei Pfund verbilligten Fleiſches erhalten. Auf gerin
gere Mengen als ein Pfund wird eine Verbilligung nicht gewährt.
Der verbilligte Preis muß 30 Rpfg. unter dem Tagespreis oder,
ſofern bereits örtlich beſondere verbilligte Preiſe für Unterſtützungs
empfänger vereinbart ſind, 30 Rpfg. unter dieſem vereinbarten
Preiſe liegen.

Der erſte Bezugsſchein, der mit vier Wochenabſchnitten
verfehen iſt, wird Mitte Dezember ausgegeben. Jedem Wochenab
ſchnitt iſt die Gültigkeitsdauer aufgedruckt; nach Ablauf der Gül-
tigkeitsdauer können die Scheine nicht mehr benutzt werden. Der
erſte Abſchnitt hat wegen der Weihnachtsfeiertage ausnahmsweiſe
eine Gültigkeitsdauer von zwei Wochen.

Um die Erhaltung der Bank für Handel
und Gewerbe.

Nachdem am letzten Dienstag IJntereſſentenkreiſe zu einer Be
ſprechung zuſammengekommen waren, fand am Donnerstag abend

im Hotel Weißer Hirſch eine Beſprechung von etwa 150 Aktionären
und Gläubigern der Wernigeröder Bank für Handel und Gewerbe
Kommandit Geſellſchaft auf Aktien ſtatt.

Es ſei vorweg bemerkt, daß von der Verſammlung der Wer-
nigeröder Bank einſtimmig ihr nach wie vor beſtehendes volles
Vertrauen ausgeſprochen wurde. Insbeſondere wurde betont,
daß die Leitung der Bank auch für die Zukunft die beſte Gewähr
für ein gedeihliches Fortbeſtehen biete. Zugleich erklärte die Ver
ſammlung einmütig, alles zu tun, um die Weiterführung der Bacrk
zu ſichern. Der Verſammlung wurde der Status der Bank vorge
legt. Vorſtand und Aufſichtsrat gaben dann einen Ueberblick über
die Gründe, die zu dem Schalterſchluß der Wernigeröder Bank ge
führt hatten und legten die Maßnahmen dar, die ſie für erforder
lich halten, um in möglichſt kurzer Zeit die Schalter wieder zu öff
nen, den Bankbetrieb wieder aufzunehmen und das Geſchäft der
Wernigeröder Bank fortzuführen.

Die Veranlaſſung für den Schalterſchluß war die durch die all
gemeine Wirtſchaftslage hervorgerufene Vertrauenskriſe und eine
ſehr große Beanſpruchung der Mittel der Bank. Es ſind ihr vom
1. Januar 1931 ab bis zum Schalterſchluß 956 000 Mark und davon
ſeit 1. Juli 1931 710 000 Mark an Mitteln entzogen worden, über
wiegend durch Abhebung von Spartguthaben.

Es wurde einſtimmig zum Ausdruck gebracht, daß es im Inter
eſſe nicht allein der Gläubiger und Schuldner, ſondern auch im
Intereſſe der Wernigeröder Wirtſchaft liege, die Bank zu er
halten. Hierzu ſei erforderlich, daß alle an ihr intereſſierten
Kreiſe ihrerſeits die Mitarbeit nicht verſagten.

Im einzelnen ging der den Aktionären zur Erhaltung der Bank
entwickelte Plan darauf hinaus, das Aktienkapital zuſammenzule
gen und es ſowohl aus Kreiſen der Gläubiger als auch der Aktio
näre um einen erheblichen Betrag zu erhöhen. Durch dieſe Maß
nahmen wurde einmal erreicht, daß die Gläubiger ſich 100 Prozent
ihrer Forderungen erhalten und daß die Bank vor weiteren, in der
heutigen Zeit untragbaren Abzügen geſchützt wäre. Schließlich
wurde noch zum Ausdruck gebracht, daß den kleinen Sparern mög
lichſt weites Entgegenkommen gezeigt werden ſoll.

Einzelheiten über die geplanten Maßnahmen
Gläubigern in einem beſonderen Schreiben zugehen.

Es wurde allſeitig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß in
heutigen Notzeiten nur die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von
Släubigern und Schuldnern die Möglichkeit biete, die heimiſche
Wirtſchaft vor noch weiteren Erſchütterungen zu bewahren.

werden den

Wer
seine Marttfer beschentet,
beschenktf sfch selbst,
sie gibt es mit Liebe doppelt zurück!

Schenmkem Sfte Ihr
Stoff, zum Seidenkleid, 4 Meter für RM. 10.00
Strückweste, reine Wolle
Puovern, Wiener Art.

8.90 6.75
9.75 Z. 90

Bettjäckchen, weiß und farbig 4.75 2.50
Hausschürze, Wickelform, 2.75
Nappa-Hancischuh, warm gefüättert 5290
Pelzkragen, tär den Mantel 7.90 5.75
Tischdecke, in schwerer Kunstseide 9.75 G. 75
Divancdecke, in schwerer Qual. 16.50 10.50
Frletdeche, Handarbeit, 130 cm lang 13.75
Bettdecke, über 2 Betten 16.00 9,50
Steppdecke, aus wanderv. Kunsts. 22.00 13,00

Bettvorleger, immer erwünscht 6.50 3.90
Teppich, aus gutem Bouclé 34.00 2 00

Frohes Fest durch ein Geschenk von

kBSrkſn
Sonntag von 12 häs 6 Vhr geöffnet

Zum Brand des Kaffee Fürſtenhöh erfahren wir noch, daß
eingehende Nachforſchungen über die Brandurſache im Gange ſind.
Neben der Staatsanwaltſchaft aus Halberſtadt iſt die hieſige Kri
minalpolizei eifrig tätig. Ob überhaupt noch eine Möglichkeit
vorliegt, die Brandurſache ſo einwandfrei zu klären, daß Brand
ſtiftung nachgewieſen werden kann, bleibt fraglich. Die am Brand
herd zurückgebliebene Brandwache konnte geſtern morgen abrücken.
Der im Hauſe wohnende Mieter, deſſen Mobilar nur ſchwach ver
ſichert war, wird der am ſtärkſten Leidtragende ſein, weil faſt deſſen
ganze Wohnungseinrichtung verbrannt iſt.

Die Sporkler rufen die Gewerkſchaftler. An alle Mitglieder
der Gewerkſchaften richtet der Ortsausſchuß die dringende Bitte,
die am Sonntagabend angeſetzte Feierſtunde der Freien Sport
vereinigung 1895 um 14,30 Uhr reſtlos zu beſuchen, da die Mit
glieder der Freien Sportvereinigung fich bei jeder Gelegenheit
allen Arbeiterorganiſationen bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt
haben. Ganz beſonders gilt das aber auch für den heute, abends,
im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Werbeabend für Körper-
kultur.

Die fürſtliche Verwaltung kürzt Ruhelöhne. Wir haben vor
längerer Zeit ſchon einmal auf die außerordentlich niedrigen Be
träge hingewieſen, welche den von der fürſtlichen Verwaltung ent
laſſenen Arbeitern und unteren Angeſtellten als Penſion bezahlt.
Nunmehr ſollen dieſe Beträge noch weiter gekürzt werden, weil die
Einnahmen aus der fürſtlichen Verwaltung ſtark nachlaſſen.

Heuke abend 20 Ahr iſt der Werbeabend der Freien Sport
vereinigung 1895. Bundesturnwart Karl BührenLeipzig wird
ſprechen. Alle Aktiven der Vereinigung von 6——50 Jahren werden
mitwirken. Die Arbeiterſchaft iſt nochmals herzlich zum Beſuch
eingeladen. Eingang für Zuſchauer durch den Garten. Eintritts-
preis 30

Aus Halberſtadt
Geldſchrankknacker in Halberſtadt.

In der Nacht zum Sonnabend ſtaikelen Einbrecher dem Kaf
fenraum der Epa auf dem Breikeweg einen Beſuch ab. Die
Täker ihre Zahl ſteht noch nicht feſt gelangken vom Paulsplan
her in das Grundſtück, indem ſie das Hoflor mit einem Dietrich
oder einem Nachſchlüſſel öffneken. Mit einer Leiker ſtiegen ſie auf
einen Schuppen, in deſſen Nähe der Kaſſenraum liegk. Das ekwa
einen Zenkimeker ſtarke Gikker vor dem Fenſler ſchnikten ſie mit
einer Schere durch, drückten das Fenſter ein und gelangken ſomit
in den Raum. Hier richteken ſie ſich guk ein und dichteten vor allem
die Fenſter mit ſchwarzem Papier ab, um von drau
ßen nicht bemerkt zu werden. Alle erforderlichen Einbrecher
Werkzeuge mußten ſie zur Stelle gehabt haben, denn ſie be
gannen ſofork damit, den Geldſchrank mit einem Sauer-
ſtoffgebläfe zu bearbeiten. Aus der Tür des Geldſchrankes
hatten ſie bereils ein großes Stück Metall in einer Größe
von efwa 50 mal 25 Zenkimeker heragusgeſchweißt, als ſie
auf eine widerſtandsfähige Jſolierſchicht ſtießen, die es ihnen als
ausſfichtslos erſcheinen ließ, den Geldſchrank noch öffnen zu kön
nen. Sie ſtellten deshalb ihre Arbeit ein und zogen ohne eine
Geldbeuke wieder ab.

Der Einbruch wurde mik größkem Raffinement durch
geführk. Talkſpuren ſind keine feſtgeſtellt worden. Ohne
Zweifel handelt es ſich um inkernationale Geldſchrank-
s pezialiſten, die mit einem Kraftwagen nach Halberſtadt ge
kommen waren. t

Die Polizei richkek an das Publikum die Bitte, ihr alle
Wahrnehmungen, die mik dem Einbruch in Verbindung gebracht
werden können, mikzukeilen. Beſonders werden die Papier
händler, die in den letzten Tagen ſchwarzes Papier an Fremde
verkauft haben, gebeken, ſich bei der Polizei zumelden. Die Anwoh
ner des Paulsplans und der Lichtwerſtraße, die fremde Perſonen
oder einen Krafkwagen in der Nähe des Epa- Grundſtückes bemerk
ken, werden gleichfalls um Mikkeilungen an die Kriminalpolizei er
ſucht.

Der Bauch von Paris.
Roman von Emile Zola

37. Fortſetzung.

Claude und Florent waren in der Tat ganz müde und zufrie
den zurückgekehrt und hatten einen geſunden, friſchen Landgeruch
mitgebracht. Dieſen Morgen hatte Frau Francois ſchon vor Son
nenaufgang ihre Gemüſe verkauft. Alle drei begaben ſich in die
Herberge „zum goldenen Kompaß“ in die Montorgueil-Straße, um
den Karren aufzuſuchen. Es war dies mitten in Paris gleichſam
ein Vorgeſchmack vom Landaufenthalt. Hinter dem Reſtaurant
Philippe, deſſen vergoldetes Getäfel bis zum erſten Stock hinan
ſteigt, liegt ein alter Wirtſchaftshof, wo es lebendig hergeht, nach
friſchem Stroh und heißem Dünger riecht. Ganze Scharen Hüh
ner wühlen mit dem Schnabel in der weichen Erde; allerlei Ge
bäude von morſchem, moosgrünem Holze, Treppen, Gänge, gebor
ſtene Dächer lehnen ſich an die benachbarten alten Häuſer; im Hin
tergrunde unter einem Schuppen von roh gezimmertem Gebälk
wartete Balthaſar, vollſtändig aufgeſchirrt und angeſpannt, und
fraß ſein Futter aus einem um den Kopf gehängten Sack. Das
Pferd lief in kurzem Trab die MontorgueilStraße, gleichſam froh,
daß es ſo früh nach Nanterre zurückkehren durfte. Aber es ſollte
nicht leer heimkehren; die Krautgärtnerin hatte mit der Unterneh
mung, die die Reinigung der Hallen beſorgte, einen Vertrag abge
ſchloſſen; zweimal in der Woche führte ſie einen Karren voll Ab
fälle heim, die ſie von dem Pflaſter der Hallen mit der Heugabel
aufleſen durfte. Das gab einen ſehr guten Dünger. In wenigen
Minuten war der Karren voll. Florent und Claude ſtreckten ſich
auf dieſem weichen Lager von grünen Abfällen aus; Frau Fran-
cois ergriff die Zügel und Balthaſar ſetzte ſich in einen langſamen
Gang, wobei er den Kopf hängen ließ, weil er heute ſo viele Leute
zu ſchleppen hatte.

Schon ſeit langer Zeit hatten ſie dieſen Ausflug geplant. Die
Gemüſegärtnerin lachte zufrieden. Sie mochte dieſe beiden Män-
ner gut leiden und verhieß ihnen einen Pfannkuchen mit Speck,
wie man ihn „in dieſem lumpigen Paris“ nicht aufz den Tiſch be
kommt. Sie genoſſen im voraus das Vergnügen dieſes mit mü-
ßigem Herumſtreifen zu verbringenden Tages, deſſen Sonne noch
nicht aufgegangen war. In der Ferne verhieß ihnen Nanterre eine
reine Freude, die ſie alsbald genießen ſollten
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Die Herren liegen doch bequem? fragte Frau Francois, als ſie
in die PontNeuf-Straße einbogen.

Claude ſchwor, „es ſei weich wie ein Brautbett“. Auf dem
Rücken liegend, die Hände unter dem Kopfe gekreuzt, betrachteten
ſie den bleichen Morgenhimmel, an dem die Sterne langſam er
loſchen. Die ganze RivoliStraße entlang beobachteten ſie Still
ſchweigen; ſie warteten, bis ſie keine Häuſer mehr ſehen würden
und hörten der wackeren Bäuerin zu, die mit Balthaſar ſprach und
ihm ſagte:

Mach' dir es bequem, Alter!
kommen früh genug heim.

Als man in den Champs-Elyſees angekommen war und der
Maler zu beiden Seiten der Straße nur mehr die Wipfel der
Bäume, mit der dichten, grünen Maſſe der Tuileriengärten im
Hintergrunde ſah, erwachte er plötzlich und begann zu reden. An
der RouleStraße vorbeikommend, betrachtete er jenes Seitenportal
der Euſtach-Kirche, das man von ferne ſieht oberhalb des Rieſen
daches eines gedeckten Ganges der Hallen. Er kehrte immer wieder
zu dieſem Gegenſtande zurück, in dem er ein Zeichen erblicken
wollte.

Ein ſeltſames Zuſammentreffen, ſagte er, dieſer Winkel einer
Kirche, eingerahmt in dieſe gußeiſerne Straße Das Eiſen
wird den Stein töten, und die Zeit iſt nicht mehr fern Glau-
ben Sie an den Zufall, Florent? Mich dünkt, daß nicht die Not
wendigkeit der geradlinigen Anordnung allein dieſe Roſette der
EuſtachKirche mitten unter die Zentralhallen verſchlagen hat. Es
iſt dies eine förmliche Offenbarung: die moderne Kunſt, der Rea
lismus, der Naturalismus, wie Sie wollen, groß geworden ange
ſichts der alten Kunſt Sind Sie nicht dieſer Meinung?

Und da Florent ſchwieg, fuhr er fort:
Dieſe Kirche zeigt übrigens eine zwitterhafte Baukunſt: das Er

ſterben des Mittelalters und das Erwachen der Renaiſſance
Haben Sie ſchon bemerkt, was für Kirchen man uns heutzutage
baut? Das gleicht allem, was man will: den Bibliotheken, Stern
warten, Taubenſchlägen, Kaſernen; aber niemand iſt überzeugt,
daß der liebe Gott darinnen hauſt. Die Maurer des guten Herr
gotts ſind tot; das Klügſte wäre, nicht mehr dieſe häßlichen Gerippe
aufzuführen, wo wir niemanden unterzubringen haben Seit
Beginn des Jahrhunderts hat man ein einziges originelles, nir
gends kopiertes Monument aufgeführt, ein Denkmal, das in natür
licher. Weiſe aus dem Voden der Zeit ſelbſt hervorgegangen iſt:
das ſind die Zentralhallen, ein ſtolzes Werk, das hören Sie,

Wir haben es nicht eilig; wir

Florent? nur eine ſchüchterne Offenbarung des zwanzigſten
Jahrhunderts iſt Darum iſt es aus mit der Euſtach-Kirche!
Sie verliert ſich da hinten mit ihrer Roſette und iſt leer von Gläu
bigen, während die Hallen ſich nebenan ausbreiten und voll
friſchen, fröhlichen Lebens ſind Das ſehe ich, mein Wackerer!

Wiſſen Sie, Herr Claude, rief Frau Francois lachend, daß die
Frau, die Jhnen das Zungenband gelöſt hat, ihre Sache ſehr gut
gemacht hat! Balthaſar ſpitzt die Ohren, um Jhnen zuzuhören.
Hü, Balthaſar!

Der Karren fuhr langſam auf der anſteigenden Straße dahin.
Zu dieſer frühen Stunde war die Allee noch menſchenleer. mit
ihren eiſernen Seſſeln auf den beiden Fußſteigen und ihren Ra-
ſenplätzen, die ſich in der Ferne unter den blauenden Baumdickich
ten verlieren. Am Rondell begegnete man einem Herrn und einer
Dame, die in kurzem Trabe vorüber ritten. Florent, der ſich aus
einem Haufen Kohlblätter ein Kopfkiſſen zurecht gemacht hatte,
ſchaute noch immer nach dem Himmel, an dem eine große rote
Helle aufflammte. Zuweilen ſchloß er die Augen, um die Morgen
kühle beſſer über ſeine Wangen ſtreichen zu fühlen; er war froh,
fich von den Hallen zu entfernen, in die freie Luft gehen zu kön
nen, daß er ſich ganz ſtill verhielt und auch nicht hörte was neben
ihm geſprochen wurde.

Die ſind auch nicht übel, die die Kunſt in ein Schmuckkäſtchen
ſtecken wollen, fuhr Claude nach einer Weile fort. Jhr Stecken-
pferd iſt: man braucht keine Wiſſenſchaft, um die Kunſt auszuüben
und die Induſtrie ſchlägt die Poeſie tot. Und alle dieſe Schwach-
köpfe jammern über die Blumen, als ob es jemandem einfalle, den
Blumen ein Leid zu tun. Mir iſt das ſchließlich zuwider, und ich
fühle mich verſucht, auf all das Gewinſel mit ſtolzen, trutzigen
Werken zu antworten. Es würde mir Spaß machen, dieſe braven
Leutchen ein wenig in Aufruhr zu verſetzen. Soll ich Ihnen ſagen,
welches mein ſchönſtes Werk war, ſeitdem ich arbeite, jenes, deſſen
ich mich am meiſten befriedigt erinnere? Das iſt eine ganze Ge
ſchichte Als ich im vorigen Jahre am Tage vor Weihnachten
bei Tante Liſa war, ſah ich Auguſt den Lümmel, den Sie ja
kennen damit beſchäftigt, das Schaufenſter zu ordnen. Der
Jammermenſch ärgerte mich aufs höchſte durch die weichliche Art,
wie er das Ganze einrichtete. Jch hieß ihn ſich trollen, ich wollte
ihm das einmal fein ſäuberlich vormachen. Sie begreifen, ich hatte
alle kräftigen Töne zu meiner Verfügung: das Rot der gefüllten
Zungen, das Gelb der angeſchnittenen Fleiſchſtücke, das Grün des
Heidekrautes und beſonders das Schwarz der Blutwürſte, ein präch
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Däs Spezial-Rundfunkgesehäft

Ernst Karliner, Halberstadlt
Johannesbrunnen 10 Telefon 1741

fährt Ihnen in Ihrem Heim jedes gewünschte Seibt-Gertt
Die fachm. Vorführung sowie bequeme Teilzahlung

erleichtern den Einkauf,

Landgorichksurkeil gegen Rundfunkſtörer. Das Landgericht
Braunſchweig hat ſoeben ein Urteil gefällt, das außerordentliche
Bedeutung für die Rundfunkhörer hat. Es iſt das erſte Urteil, das
ſich eingehend zu ſämtlichen, von gegneriſcher Seite erhobenen
techniſchen Einwendungen äußert und ſie zwingend widerlegt. Die
Inhaber ſtörender elektriſcher Geräte und Maſchinen behaupten
immer wieder, daß di eStörungen durch Erhöhung der Energie der
Rundfunkſender oder durch Maßnahmen an der Empfangsanlage
vermieden werden könnten. Dieſe Behauptungen weiſt das Land
gericht mit ausführlicher techniſcher Begründung zurück. Die wei
teren, ſtets wiederkehrenden Einwendungen der Störer, daßSchutz
mittel an ſtörenden Motoren oder dergl. Gefahren zur Folge hät
ken und untragbare Koſten verurſachten, werden unter Berufung
auf maßgebliche Gutachten und auf die Tatſache, daß in dieſem
Falle die Störungsſchutzmittel. für fünf Motoren zuſammen zirka
30 Mark koſten, ebenfalls zurückgewieſen. Das Landgericht hat
daher den Jnhaber der ſtörenden Motoren koſtenpflichtig zurUnter
aſſung der Störungen verurteilt

Reichsbahn FeiertagsReiſeverbilligung für ganz Deuftſchland.
Die Weihnachts-Rückfahrkarte iſt nun Tatſache gewor
den. Es werden nicht nur Rückfahrkarten mit 3334 7 Ermäßigung
für die Hin und Rückfahrt nach den Sonntagsrückfahrsſtationen,
ſondern nach allen Stationen der Deutſchen Reichsbahn. Alle
Reiſebüros, die Fahrſcheinhefte des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros
verkaufen, können jetzt nach allen Orten in Deutſchland, die mit
einer billigen Rückfahrkarte zu erreichen ſind, Fahrkarten ausſtellen.
Man kann mit dieſen Fahrſcheinheften ſogar nach Oberbayern, dem
Schwarzwald zum Winterſport über Weihnachten fahren; auch die
Städte, wie Leipzig oder Hamburg ſind während der Gültigkeits-
dauer der Rückfahrkarten zu erreichen. Da die Karten vom 23. De
zember, 12 Uhr mittags, bis zum 4. Januar 1932, 9 Uhr vor
mittags, gültig ſind, iſt die neue großzügige Maßnahme der Reichs
bahn für den Weihnachtsverkehr von ſehr großer Bedeutung, um
ſo mehr als auch gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuſchlages
Schnellzüge benutzt werden können.

Elbingeröder Saalſchlacht vor Gericht.
Pfanne bezeichnet Arbeiter als

Vor einigen Tagen wurde in Elbingerode gelegentlich einer
Naziverſammlung ein blutiger Ueberfall der Nagis auf Reichs
banner und Kommuniſten verübt. Während der Rede des Nagi
referenten, des Landwirts Gſchwend aus Hannover, hatte abſolute
Ruhe geherrſcht. Das änderte ſich aber, als der ſogialdemokratiſche
Diskuſſionsredner Jende das Rednerpodium betrat. Schon nach
den erſten Sätzen brachen die Nazis, die aus allen umliegenden Ort
ſchaften zuſammengezogen waren, in einen ungeheuren Lärm aus.
Plötzlich ging das Licht aus, das nach Lage der Sache nur von den
Nazis ausgemacht ſein kann. Sofort entſtand ein wüſter Tumult.
Stühle und Tiſche wurden zerbrochen, die abgebrochenen Beine als
Waffen benutzt, und eine wüſte Schlägerei war im Gange, bei der
es auf beiden Seiten Schwer und Leichtverwundete gab. Die Kom
muniſten und Sozialdemokraten wurden ſchließlich auf die Straße
gedrängt und die Nazis verbarrikadierten ſich hinter den Fenſtern.
Nun ſoll draußen von der verſtändlicherweiſe ſehr erregten Men
ſchenmenge ein Vombardement mit Steinen und Holgzſtücken gegen
das Verſammlungslokal begonnen haben.

Man mußte annehmen, daß nunmehr mit aller Schärfe gegen
die Schuldigen vorgegangen würde. Aber es kam anders, als man
dachte. Elbingerode gehört (eider zum Landgerichtsbezirk Halber
ſtadt und die Verhältniſſe im Halberſtädter Gerichtsgebäude mit
dem bekannten Vorſitzenden des Schöffengerichts, Landgerichtsdi
rektor. Dr. Pfanne, ſind ja bekannt. Da kann man ſich ſchließlich
nicht wundern, wenn man auch hier wieder den Spieß umdrehte
und die Nazis als die Unſchuldigen hinftellte, während
man gegen die Ueberfallenen gerichtlich vorging. Am Freitäg
wurde zunächſt gegen den 20jährigen Kommuniſten Hanſen aus
Elbingerode im Schnellverfahren vor dem Halbe rſtädter
Schöffengericht wegen qualifizierten und einfachen Land
frieden s6ruchs verhandelt

In kurger Zeit werden zahlreiche ElbingeröderReichsbannerleute

Notverordnung und Mieten,
Zum erſten Mal ſeit der Währunggsſtabiliſierung erfolgt eine

Herabſetzung der Mieten, während bisher nur Erhöhungen ſtatt
fanden, Erhöhungen, von denen übrigens nicht immer der Hauswirt
profitierte, ſondern auch der Steuerfiskus. Dieſe Tatſache, daß der
Staat als Hauszinsſteuer-Einnehmer gewiſſermaßen ſtiller Teil
haber aller Vermieter war, daß jeder Ausfall der Hauszinsſteuer
unlösbare Etatsprobleme aufwarf, hinderte bisher auch die Mieten
ſenkung, obwohl ſie ſchon ſeit ein bis zwei Jahren im Zuge der
Preisanpaſſung unumgänglich notwendig erſchien; beträgt doch die
Miete für Wohnungen in Altbauten einſchließlich des Grundver
mögenſteuerzuſchlages und anderer umlagefähiger Beſtandteile im
Durchſchnitt rund 130 Prozent der Friedensmiete, während etwa
ein Sechſtel der deutſchen Bevölkerung, das in Neubauten wohnt,
noch weit höhere Mietſätze zahlt, Sätze, die etwa 120 300 Prozent
der Friedensmieten vergleichbarer Wohnungen betragen. Der ge
fährliche, aber radikale Schritt der Zinskonverſion und die künftige
Hauszinsſteuerſenkung haben jetzt einen Mietenabbau ermöglicht.
Schon die letzte Notverordnung vom 6. Oktober hatte allerdings die
Hauszinsſteuer ab 1. April 1932 um 20 Prozent geſenkt; dabei bleibt
es. Weitere Ermäßigungen werden erſt ab 1. April 1935 erfolgen.

Die Zinskonverſion ſowohl für ſämtliche Goldhypotheken wie für
die Aufwertungshypotheken (bei dieſen von 735 auſ 6 Prozent) läßt
in Altwohnungen eine Senkung der geſetzlichen Miete um 10 Pro
zent der Friedensmiete ab 1. Januar zu. Das bedeutet nicht etwa
auch eine effektive Senkung des Mietzinſes um dieſen Satz ein
Umſtand, der bei den bevorſtehenden Gehalts und Lohnverhand
lungen wohl zu beachten ſein wird. Da die geſetzliche Miete in den
meiſten deutſchen Ländern z. Zt. 120 Prozent beträgt (abgeſehen
von Umlagen uſw.) und die 10prozentige Senkung zur Baſis nur
die Friedensmiete hat, beläuft ſich die effektive Reduzierung nur
auf 8,3 Prozent. Bei den Neubauten erfolgt nicht, wie bei den
Altbauten, eine generelle, ſondern eine individuelle Er
mäßigung der Mieten, und zwar anteilig um den Betrag,
um den die Zinskonverſion die Belaſtung des Grundſtücks vermin
dert. Man rechnet hier mit Ermäßigungen von 10—15 Prozent.
Alle dieſe Beſtimmungen gelten auch für Geſchäftsräume, ſo daß
namentlich für den Einzelhandel, bei dem die Mietkoſten je nach
Branche 1 bis 7 oder 8 Prozent des Umſatzes ausmachen, eine nicht
unerhebliche Koſtenſenkung eintritt. Jm ganzen ſollen die Maß
tnahmen, wie Reichsarbeitsminiſter Stegerwald dürzlich in Münſter

„Lauſejungen“ und „Lümmel“.
und Kommuniſten wegen desſelben Falles auf der Anklagebant
Platz nehmen müſſen. Und aus der Art, wie der Landgerichts
direktor Dr. Pfanne den jetzigen Prozeß führte, kann man er
ſehen, was dieſen Arbeitern blühen wird. Der Angeklagte wurde
von ihm wie ein dummer Junge abgeſertigt, während er die Nazis
ganz anders behandelte. Die ſozialdemokratiſchen und kommu
niſtiſchen Arbeiter belegte er mit Ausdrücken wie „Lanſejun
gen und Lümmel“.

Der Angeklagte beſtritt die ihm zur Laſt gelegte Tat. Als das
Licht ausging, verſuchte er, aus dem Saal zu kommen, was bei dem
furchtbaren Tumult natürlich nicht leicht war. Schließlich gelang
es ihm. Als er faſt aus der Tür war, kamen nach ſeiner Angabe
drei Nazis mit Meſſern hinter ihm her. Jn der Notwehr hat er
draußen ein Stulbein ergriffen und damit geworfen. Dabei hat
er ein Transparent getroffen. Daraus konſtruierte man den Land
friedensbruch. Die Angaben des Angeklagten wurden auch von
einem Zeugen beſtätigt, während ein anderer, der anſcheinend mit
den Nazis ſympathiſiert, von den drei Nazis nichts geſehen haben
will.

Während der Verhandlung verſuchte der Vorſitzende
nachzuweiſen, daß das ganze ein planmäßig vorbereiteter
Ueberfall der Reichsbannerleute und Kommuniſten auf die Nazis
geweſen ſei. Nach ſeiner Anſicht hat der ſozialdemokratiſche
Diskuſſionsredner Jende die Nazis durch „Beleidigungen“ provo
ziert, weil er geſagt hat, „ſolchen Quatſch habe er noch nicht gehört“
und „die Nazis ſeien die ſchlimmſten Kapitaliſtenknechte“

Der Oberſtaatsanwalt beantragte die horrende Strafe
von 9 Monaten Gefängnis und ſofortigen Haftbefehl. Auch das
Gericht hielt den Angeklagten ür überführt und erkannte auf
9 Monate Gefängnis Der Angeklagte wurde ſofort ver
haftet. Jn der Urteilsbegründung wurden die Nazis nochmals
als die reinſten Unſchuldslämmer hingeſtellt.

ausführte, eine Mietenſenkung von RMk. 500 Millionen ermög
lichen.

Neben den Mietenſenkungen gewährt die Nowwerordnung mit
wenigen Ausnahmen, die praktiſch keine große Rolle ſpielen, ſämt
lichen Mietern das Recht zur Kündigung zum 31. März 1932. Man
kann annehmen, daß dieſe Maßnahme noch mehr als die not
wendigerweiſe ſchematiſche Mietſenkung das ſtarre Preisgefüge
auf dem Wohnungsmarkt auflockern wird, zumal da gleichzeitig das
Reichsmietengeſetz ebenſo wie das Mieterſchutzgeſetz in den entſchei
denden Teilen für große und mittlere Wohnungen auſ gehoben wird.
Sicherlich wird eine große Zahl von Mietern von dem Kündigungs
recht Gebrauch machen, beſonders überall dort, wo noch längere
Mietverträge laufen, die in günſtigeren Zeiten abgeſchloſſen
heute eine ſchwere Belaſtung darſtellen können. Dies trifft nament
lich bei Neubauten zu. Die Notverordnung beſtimmt, daß Hypo
thekenſchuldner grundſätzlich ihre Schulden in Zukunft auch durch
Hingabe von Pfandbriefen abdecken können, was angeſichts der
niedrigen Pfandbriefkurſe für den Schuldner ſehr vorteilhaft ſein
kann. Ferner kann die Hauszinsſteuer bis zum 31. März 1932 mit
dem Dreifachen, bis zum 31. März 1934 mit dem 3 fachen des
Jahresbetrages, alſo mit niedrigen Beträgen, völlig abgelöſt wer
den, nur iſt fraglich, ob von dieſer Vergünſtigung ein namhafter
Teil der Hausbeſitzer Gebrauch machen kann. Das Wohnungs
mangelGeſetz, das hauptſächlich die Beſchlagnahme von Wohnungen
durch das Wohnungsamt vorſieht, wird in ſeinem Geltungsbereich
weiter beſchränkt, ſo daß die Wohnungsämter „auf kaltem Wege“
abgeſchafft werden können. Auch die Gültigkeit des Reichsmieten
geſetzes und des Mieterſchutzgeſetzes wird, wie bereits erwähnt, ein
geſchränkt. Dieſe beiden Geſetze ſollen am 1. April 1933 endgültig
außer Kraft geſetzt werden. Bedingung iſt, daß bis dahin die Miet
vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches unter ſozialen Geſichts
punkten ausgeſtaltet werden.

Die kleine Taſchendiebin. Zu unſerer geſtrigen Meldung über
die Feſtnahme der elfjährigen Taſchendiebin wird uns
von der Polizei noch mitgeteilt, daß das zweite bei der kleinen
Diebin vorgefundene Portemonnaie eine hellblaue Farbe hatte. Es
wurde einer Frau in einem hieſigen Laden von dem Mädchen ent
wendet. Die Geſchädigte kann ſich bei der Polizei melden.

Partel a Blatt
tiges Schwarz, das ich auf meiner Palette niemals wiederfinden
konnte. Der Vorhang im Hintergrunde, die Weißwürſte, die
Fleiſchwürſte, die garnierten Schweinsfüße lieferten ein fein abge
töntes Grau. Ich ſchuf ein wahres Kunſtwerk. Jch nahm die
Schüſſeln, Teller, Platten und Näpfe, mengte die Farben und ſchuf
ein erſtaunliches Stilleben, in dem es ein wahres Feuerwerk von
ſcharfſinnig angeordneten Farben gab. Wie gierige Flammen lagen
die roten Zungen da, und die ſchwarzen Blutwürſte warfen in die
helle Farbe der Saucißchen die Schatten einer ungeheuren Unver
daulichkeit. Jch hatte da die Gefräßigkeit der Chriſtnachtsmahlzeit
gemalt, die der Sättigung gewidmete Mitternachtsſtunde, die Lü
ſternheit der bei den frommen Geſängen leer gewordenen Magen.
Ganz oben zeigte ein weißer Truthahn ſeine weiße Bruſt, mit den
ſchwarzen Flecken der Trüffeln unter der Haut. Das Ganze war
barbariſch und herrlich zugleich, gleichſam der Bauch in ſeiner
Herrlichkeit, aber in einer ſolchen Farbengrellheit, mit einem ſol
chen Ausbruch des Spottes, daß die Menge ſich vor dem Schau
fenſter anſammelte, beunruhigt durch dieſe in ſo grellen Farben
lodernde Auslage Als meine Tante Liſa aus der Küche zu
rückkam, erſchrak ſie, in der Meinung, ich hätte die Fettmaſſen ihres
Ladens in Brand geſteckt. Beſonders ſchien ihr der Truthahn ſo
unſchicklich, daß ſie mich zur Türe hinauswarf, während Auguſt
mit ſeiner gewohnten Tölpelhaftigkeit die alte Ordnung der Dinge
in der Auslage herſtellte. Niemals werden dieſe Dummköpfe die
beredte Sprache verſtehen, die ein roter Fleck neben einem grauen
Fleck führt. Gleichviel: es war mein Meiſterſtück; ich habe niemals
etwas Beſſeres geſchaffen.

Er ſchwieg jetzt, lächelte und blieb in dieſe Erinnerung verſun
ken. Der Karren war bei dem Triumphbogen angekommen. Kräf
tiger ſtrömte die Luft durch die offenen Alleen, die ringsumher in
dieſem ungeheuren Platze mündeten. Florent ſetzte ſich auf und
ſog mit vollen Lungen den Grasgeruch ein, der von den Feſtungs
werken aufſtieg. Er wandte ſich um, blickte nicht mehr auf Paris,
ſondern wollte die ferne Landſchaft ſehen. Auf der Höhe der Long
champ Straße zeigte Frau Francois ihm den Ort, wo ſie ihn von
der Straße aufgeleſen hatte. Dies machte ihn ſehr nachdenklich.
Er betrachtete ſie, wie ſie ſo geſund und ſo ruhig daſaß und mit
ein wenig geſtreckten Armen die Zügel hielt. Sie war ſchöner als
Liſa mit ihrem um die Stirne gebundenen Schnupftuche, ihrer
rauhen Farbe, ihrer gutmütigen Miene. Wenn ſie leicht mit der
Zunge ſchnalzte, ſpitzte Balthaſar die Ohren und begann flinker
auszuſchreiten.

Jn Nanterre wandte ſich der Wagen links, fuhr in ein enges
Gäßchen ein, kahle Mauern entlang und hielt endlich in einem
Sackgäßchen. Es war am Ende der Welt, wie die Krautgärtnerin
ſagte. Man mußte die Kohlblätter abladen. Claude und Florent
wollten nicht zugeben, daß der Gärtnerburſche, der eben Salat
ſetzte, ſich deswegen in ſeiner Arbeit ſtöre. Sie ergriffen jeder eine
Gabel, um die Blätter in die Düngergrube zu werfen. Dies machte
ihnen Spaß. Claude ſah den Dünger gern. Die Gemüſeabfälle,
der Kehricht der Hallen, der Miſt, der von dieſer Rieſentafel fiel,
blieb lebendig, kehrte dahin zurück, wo die Gemüſe gewachſen wa
ren, um andere Geſchlechter von Kohl, weißen Rüben und gelben
Rüben warm zu halten. Sie ſproſſen als prächtige Früchte wieder
hervor und kehrten wieder, um ſich auf dem Pflaſter der Hallen
auszubreiten. Paris brachte alles zum Welken, gab alles der Erde
wieder, die, ohne jemals zu ermüden, den Tod wiedergutmachte.

Schau, ſagte Claude, das letzte Häuflein Blätter zu Boden wer
fend; da iſt ein Kohlſtrunk, den ich wieder erkenne. Wenigſtens
zum zehntenmal ſprießt er dort in jenem Winkel nahe bei dem
Aprikoſenbaum hervor.

Darüber lachte Florent. Doch er ward gleich wieder ernſt und
ging langſam in dem Gemüſegarten hin und her, während Claude
eine Skizze von dem Stall entwarf und Frau Francois das Früh
ſtück bereitete. Der Garten bildete einen langen Streifen Erde, in
der Mitte durch einen geraden Weg in zwei Hälften geſondert. Er
ſtieg ein wenig an und wenn man ganz oben in die Höhe blickte,
konnte man die niedrigen Kaſernen des MontValerien ſehen. Le
bende Hecken ſonderten den Garten von anderen Grundſtücken ab;

dieſe ſehr hohen Weißdornhecken ſchloſſen den Horizont wie mit
einem grünen Vorhang ab, ſo daß man verſucht war zu ſagen, daß
von der ganzen Umgebung der Mont-Valerien allein ſich neugierig
erhob, um in den Garten der Frau Francois zu ſchauen. Tiefer
Frieden lag auf dieſer Landſchaft, die man nicht ſah. Zwiſchen
den vier Hecken den ganzen Garten entlang lagerte die wohltuende
Wärme der Maiſonne, eine Stille, die nur von dem Geſumme der
Käfer unterbrochen ward, ein ſchlummernder Frieden voll frohen
Wachstums. Da gab es ein Kniſtern, dort ein Flüſtern; man
glaubte die Gemüſe wachſen und ſprießen zu hören. Die Spinat
und Sauerampferbeete, die mit Radieschen, Möhren und Rüben
beſteckten Streifen, die großen Pflanzen der Kartoffeln und Kohl
köpfe breiteten ihre regelmäßig gezogenen Felder, ihr ſchwarzes

die Zwiebeln, die Lauche, die Sellerie, in ſchnurgeraden Reihen
geſetzt, ſchienen bleierne Soldaten, in Parade aufgeſtellt, während
die Erbſen und Bohnen ihren dünnen Stengel um die Pfähle zu
winden begannen, die ſie im Juni in ein Dickicht verwandeln ſoll
ten. Da gab es nicht das geringſte Unkraut; man hätte den
Küchengarten für zwei parallel laufende Teppiche mit regelmäßi
gen Zeichnungen halten können, grün auf rotem Grunde, jeden
Morgen ſorgfältig gereinigt. Zu beiden Seiten des Weges war
Thymian gepflanzt, der die Beete gleichſam mit grünen Franſen
einſäumte.

Florent erging ſich im Dufte des Thymians, den die Sonne er
hitzte. Er freute ſich innig ob des Friedens und der Reinlichkeit
der Erde. Seit nahezu einem Jahre kannte er die Gemüſe nur
mehr zerdrückt durch das Rütteln der Karren, noch feucht von dem
Erdreich, dem ſie am Abend vorher entriſſen worden. Er freute
ſich, ſie hier zu Hauſe zu finden, ruhig in dem Erdreich, geſund an
allen Gliedern. Die breiten Kohlköpfe hatten ein Ausſehen von
Wohlbehagen, die Möhren waren heiter, die Salatköpfe reihten
ſich mit dem Gleichmute von Müßiggängern aneinander. Die Hal
ſen, die er am Morgen verlaſſen, ſchienen ihm jetzt ein rieſiges
Beinhaus, ein Ort des Todes, wo nur die Leichen der Weſen lagen,
eine Leichenkammer voll Geſtank und Verweſung. Er verlang
(amte ſeine Schritte und erholte ſich in dem Gemüſegarten der Frau
Francois, wie nach einem langen Marſche durch betäubende Ge
räuſche und ſcheußliche Gerüche. Der Lärm und die widerwärtige
Feuchtigkeit des Seefiſchpavillons wichen von ihm; in der friſchen
Luft ward er gleichſam neu geboren. Claude hatte recht; in den
Hallen ſtarb alles ab. Die Erde war das Leben, die ewige Wiege,
die Geſundheit der Welt.

Der Pfannkuchen iſt fertig! rief Frau Francois.

Als ſie in der Küche, zu deren offenen Tür die Sonne breit
hineinſchien, bei Tiſche ſaßen, langten ſie ſo wacker zu, daß die Ge
müſebäuerin Florent verwundert zuſah und bei jedem Biſſen wie
derholte:

Sie find nicht mehr der Nämliche, Sie ſind um zehn Jahre jün
ger. In dieſem lumpigen Paris haben Sie ein ſo trübſeliges Aus
ſehen bekommeiz. Jetzt haben Sie gleichſam einen Widerſchein der
Sonne in den Augen Das Leben in den großen Städten taugt
nichts; Sie ſollten hierher wohnen kommen.

Erdreich aus, nur geſtreift von dem Grün der Blätter. Die Salate, (Fortjfetzung folgt.)
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Aus der AfAVerſammlung.
Jn der Mitgliederverſammlung der dem AfABund Oriskartell

Halberſtadt angeſchloſſenen Verbände hielt Kollege Günther
Magdeburg einen ſehr lehrreichen Lichtbildervortrag über das An
geſtelltenverſicherungsgeſetz. Durch ſehr vorzügliche
Bilder unterſtützt, zog der Referent zu Beginn ſeiner Ausführun
gen einen Vergleich zwiſchen der privaten Verſicherung, der öffent
lichen Fürſorge und der Sozialverſicherung. Das Werden des Ge
ſetzes in den Jahren von 1901 bis 1911 wurde beſonders hervorge
hoben, unter Berückſichtigung der ſpäter eingetretenen Aenderun
gen. Mit recht ausführlichen Worten wurde der Auſbau der Ver
waltung und des Selbſtverwaltungskörpers geſchildert, um dann
der Reihe nach den Kreis der Verſicherten, die Wanderverſicherung,
die freiwillige Verſicherung, die Verſicherungskarte und die Wich
tigkeit der Aufrechterhaltung der Anwartſchaft zu behandeln. Einen
weiten Raum nahmen die Ausführungen über die Leiſtungen
der An geſtelltenverſicherung in Anſpruch. Es wurde
darauf hingewieſen, daß die Möglichkeit eines Heilverfahrens noch
viel zu wenig von den Verſicherten angewendet wird. Die Voraus-
ſetzungen für den Bezug der Leiſtungen wurden eingehend behan
delt. Jn den Bildern kam klar zum Ausdruck die Verbeſſerung der
Leiſtungen nach den einzelnen Geſetzesänderungen. Wichtig iſt,
daß es in der Angeſtelltenverſicherung eine Bedürftigkeitsprüfung
nicht gibt. Die Schilderung der einzelnen Entſcheidungsinſtanzen
beendeten die Lichtbildſerie

Wie berechtigt die Forderungen des AfABundes auf Erhöhung
der Leiſtungen ſind, geht daraus hervor, daß bisher 88 Prozent
aller Leiſtungen aus den Zinseinnahmen beſtritten worden ſind.
Auch die Forderungen nach einem Rechtsanſpruch auf Heilverfah
ren ſei unbedingt berechtigt.

Mit einem Appell an die Anweſenden, in dem jetzigen General
angriff aus die Sozialverſicherung treu zu den Organiſationen zu
ſtehen. um gemeinſam das bisher Erreichte zu verteidigen, konnte
der Redner ſeine beifällig aufgenommenen Ausführungen ſchließen.

In der ſich anſchließenden Ausſpra ch e wurden einige Fra

gen beantwortet. Es wurde aufgefordert, alle Aufklärungen von
den Organiſationsleitungen oder unſeren Vertrauensmänneren zu
fordern.

Nus Wohrſtedt
w. Für die Nokleidenden. Am Freitag fand bei Schütze eine

Wohltätigkeitsveranſtaltung für unſere notleidenden Mitbürger
ſtatt. Der Beſuch war ſehr gut, auch die Kreisverwaltung mit
ihrem Chef war vertreten. Kapellmeiſter Hammermüller hatte fich
mit einem Muſikerſtab unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Es
wurde flott kongzertiert. Frau Borchers-Halberſtadt, vom Volkschor,
ſang anſprechende Lieder. Beide Geſangvereine boten gute Leiſtun
gen, der gemiſchte Chor des Wehrſtedter Geſangvereins, insbeſon
dere mit ſeinem Heimatlied, der Männergeſangverein Liederkranz
mit ſeinem Bravourlied „An der ſchönen blauen Donau“. Da
Weihnachten die Zeit der Ueberraſchungen iſt, wurden die Beſucher
auch angenehm überraſcht und zwar von Kapellmeiſter Hammer
müller, der von drei Wehrſtedter Schülern, die bei ihm Muſik
unterricht haben, ein Streichkonzert vorführen ließ, mit der Sere
nade von Dammüller erſpielten ſich die kleinen Künſtler ſtarken
Beifall. Beſonders aber überraſchte der Wehrſtedter Turnverein,
der unter Lochführer Otto Wegeners Leitung ſtark im Aufſtieg be
griffen iſt. Die neugebildete Damenabteilung führte Barrenturnen
vor. Das war ein Bild von Kraft und Schönheit, das die Beſucher
in helles Entzücken verſetzte. Die anmutigen Volkstänze und kör
kerſchuliſchen Vorführungen entfeſſelten Beifallsſtürme. Mit dieſen
Vorführungen hat der Verein ſtark für ſich geworben. Der Amts
vorſteher Gen. Legel konnte allen hocherfreut danken. Die Samm
lungen für unſere Notleidenden hatten ein gutes Ergebnis. So
wurde das Angenehme mit dem Nützlichen beſtens verbunden.

öportler! San meen, Hulberſtädter Tagehlatt'

Ein Eiſenbahnzug bahnt ſich mit

einen Alpenpaß.
Die ſtarken Schneefälle, die in den letzten Tagen über die Hoch

alpen niedergingen, haben allenthalben Störungen des Eiſenbahn
verkehrs mit ſich gebracht. Vor die Züge müſſen bei Verwehung
der Strecke Spezialmaſchinen geſpannt werden, die die Schnee
maſſen in hohem Bogen von den Geleifen ſchleudern.
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Stiedrich Michnel e e0 c e im Kiterſwonr e Jahrer e g unckfünte besellschaft mit
Halbesſtad ter a tahfurfHalverſtabt, ben 12. Dezember 1931 Tageblakt. in sämtliohen Fachgeschäften eorhaittiehl

Jn tiefer Trauer
Frau Senriette Michael, geb. Fricke.
Martha Zimmermann, geb. Michael.
Frieda Kremmling, geb. Michael.
Hermann Zimmermann.
Guſtav Kremmling.

Die Einäſcherung findet Dienstag,
3 Uhr, in Quedlinburg, ſtatt.

Die für das
karten für G
dieſes Monats

Apoitheke
a. Breilteweg,
Erc- und Feuerhestattung

Harn-Analysen
ſtehen wird.

1931 ausgeſtellten Legitimations
e

Karten rechtzeitig ausgeſtellt werden können,
empfiehlt es ſich
jetzt und nicht erſt, wie in früheren Jahren vielſach
geſchehen, zu ſtellen, wenn die alten Karten un
gültig geworden ſind.
dem Vornamen, Zunamen, dem Stande, den Geburts
daten und dem Wohnorte deſſen, ſür den die Karte
ausgeſtellt werden ſoll, Angaben enthalten darüber,
für welche Waren Beſtellungen guſgeſucht werden

ſollen und ob beabſichigt iſt, auch
u l Kerge 8 d Anträgen eL r. gus neueſter Zeit beizufügen. Wer denRezepte f. alleKassen Antrag nicht rechtzeitig ſtellt, kann nicht damit
rechnen daß die Legitimationskarte ihm bereits in

1n n. H. Rienter den erſten Tagen des neuen Jahres zur Verfügung

Halberſtadt, den 12. Dezember 1931.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

chäftsreiſende verlieren mit Ende
ihre Gültigkeit. Damit die neuen K I
die erforderlichen Anträge ſchon D

Die Anträge müſſen außer

rivatperſonen

Veberführungen mit Leiehenanto Oſterwieck.
De Solide Preise

Sarg-Fabrik Gehbr, Dörge
Judenstraße 2

Martineum
(ReformRealgymnaſium)

Am Mittwo

Oberrealſchule

Holzverſteigerung.
ch, den 16. Dezember 1931, ſollen von

nachmittags 4 Uhr abFernsprecher 1802 bietend verkauft werden

Domprobſtei die Nummern 152—345
22 rm Buchen, Scheit
172 Buchen, Waſenhaufen,
Oſterwieck (Har), den 11. Dezember 192Deutſche Oberſchule für Mädchen T e

e

in Jürgens Saalbau öffentlich meiſt

h e e Vdem 7. Hezember bis Sonnabend, dem 19. Dezember 1931,
zwiſchen 11 und 12 Uhr, in den Amtszimmern der Schul
leiter entgegengenommen. Geburtsſchein, Impfſchein und S
das letzte Schulzeugnis ſind vorzulegen. v

Halberſtadt, den 5. Dezember 1931.
Die Leiter der Städtiſchen Höheren Lehranſtalten

O r. Laue. Schinke. Dr. Eckelmann,
Mittelſchulen.

Schüler und Schülerinren, die Oſtern 1932 in die
Knaben oder Mädchenmittelſchule eintreten ſollen, bönnen
in der Zeit vom 7. bis 19. Dezember, von 11 bis 13 Uhr,
und am Dienstag und Freitag dieſer beiden Wochen
auch von 16 bis 18 Uhr, in den Schulen angemeldet werden.
Das letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.

Halberſtadt, den 5. Dezember 1931.

Die Rektoren.

Staatliches Domgymnafium.

Wachslichtchen

Seburtsfagserzen

Burgherzen, RauchtischRerzen

Parlümerie Mi
Fernopreoher 1927

zu Advent and Weihnachten
15 Stcoh TO f. und teurer
weib and. bant
etnseln und paketweise

in verschtiedenen Größen und
Ausführungen v. IODf. bis M.

ſie neuen Spielp
Heute Sonnabend net folgende Tagen

an es ind hervorragende

DZug 13 hat Verspätung

Die Stimme von Porfiei

e. Ein gutes Beiprogramm!

e

Sonntag nachmittag 2 Uhr

Inserieren bringt Gewinn!

Jeden Freitag kommt S
Der Arhbeiterfunk e
Okttizielles Organ des Arb. Radio- Bundes

Jeder verktätige Rundfunkhörer abonniert den
„Arbeiterfunk“. Preise: Im einzelnen 25 Pf.,
im Abonnement monatl. 90 Pt. Bestellungen
an unsere Zeitungsboten oder direkt an die

Halberstäcdter Tageblatt

ſo vieles
ſchenken!
jAber: wird das Geld auch reichen Kaufen Sie zuerſt

Zreikeweg 60

e eeeeemmmmmmmm,,,mmmmjahres 1932 werden von Montag, den
7. Dezember bis Sonnabend, den lietert

zum Hausschlachten
x19. Dezember im Amtszimmer des Unter Und der „Wahre Jacoh

zeichneten von 12 13 Uhr entgegengenommen.
Geburtsurkunde, Jmpfſchein und letztes

Schulzeugnis ſind vorzulegen.
erscheint I tägig (Freitags) zurn Preise

esnsere Zeitangsträgerinnen zu richten
Schreiner, Studiendirektor.

von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an

Heinrich Heß, Damerob-Hälg,
J Biöcherstraße 2. Halberstadt. Fernruf 1020.

Die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke find
Klein und Einzelmöhel

Nähtiſche, echt Eiche von 15.00 Mk. an
Rauchtiſche, echt Eiche, mit Weſſing

platte von 1I9.50 Mk. anKlubttſche, echt Eiche von L1.00 M. an
Kinderſtüble. Robrſtüble, Polſterſtühle u. »ſeſſelSchwerer Divlomatenſchreibtiſch, Eiche 85. 00 Mk.
Schwerer Bücherichrantk, Eiche 185. 00 Mk.

Herrenzimmertiſche, Radioſchränke,
Küchen Büfetts, laſiert und geſtrichen
D. kaufen Sie billig und gut bei

Kurt Reichel, Tiſchlerei, Gerberſtraße 8
Ferurnf 1387. Sonntag geöffnet.

e
t

je Putter
dern Kompagnie
Der köstlichste eller Militär Schwänke mit

Meißs-Fercll Leo PeukKert
Paul Heidemann Grit Haid

Betty Bivel E. W. Pſever
Ferner

Das gute Beiprogramm.

ond
e e

er Angebot
Küchen!

Büfett 1,20 m br. 120 MK., Büfett 1,30 m br. 145 Mk.
Büfett 1,40 m breit 180 Mk., mit Kühl, Brot, und

Gewürzſchrank, S teilig, laſiert und lackiert.

Dominikanerſtraße 23, Hof.

Sie möchten

die praktiſchen Sachen bei mir ſie ſind jetzt ſo billig,
daß noch genug Geld für anderes übrigbleibt!
Kinder KamelhaarUmſchlagſchuhe u. Ohrenſchuhe, 1 30

warm und feſt, Gr. 35--18 1560 1.50 1.40 1.Kinder Kamelhaar Schnallenſtiefel, der ſchöne,
warme Winterſchuh mit Ledervorderkappe, 35——20 1 85

2.90 2.75 2.30 I.KinderLederKragenſtiefel mit warmem Futter, der
beſte Schutz bei ſchlechtem Wetter, Größe 33—25 ß 25

8.90 8.50 U.
KinderUeberſchuhe, in Stoff und Ganzgummi, neue 4 60

Wodelle, Größe 355--25 T.90 6.50 5. 75
KinderSchnürſtiefel, braun u. ſchwarz, unverwüſtlich, 4 90

haltbar, Größe 85--27. 7.50 6.25 5.75 4.
Für jedes Kind gibt's bis Weihnachten ein kleines Geſchenk!

Felix Heine, Hoheweg 21.
Seit neunzig Jahren im Herzen der Stadt,



Denn jeder weiß:

e 8e

Wir waren in Berlin

Wir haben die grobe Auswahl e Wir führen die guten
Qualifeaten e unsere Preise sind, der heutigen Viirt-
sohaftsnot angepaSt, besonders billig.

Weit Weit unter Preis.
und kautften Wieder einen groben Posten Damen Mäntel

Diese 9e langen morgen ab 12 Ohr zum Verkauf.

e
Stadt Tusarer n
Festprogramm am silhernen Sonntag

15-—-17 Uhr e
Das schönste Weihnachtsmärchen seit Jahren

Rumpelstilzchen
oder im Aauberreieh des Humsti-Bumsti

Preise: 0.40--2. 00 Mk.

u V
Die sensationelle Doppelpremiere der Oper

Die Abreise
von d Albert

tänsel und Gretel
von Humperdinck

Prominente Gäste: RIlse Ruzicaka, Staatsoper Berlin
Else Ruziczrka's Sensationserfolg als Carmen ist in Halberstadt

noch unvergessen!)
Walter Kathammer, Stadttheater Halle.

Margarete Oehm, Berlin.
Preise: 0.90-—5. 50 Mk.

Ausikweihnacht in unserer Oper
Heute Sonnabend, 20 Uhr

Zum letzten Male Eugen Teuscher- Gastspiel
Der Erbförster
Trauerspiel von O. Ludwig.

Dienstag, 20 Ukr: Goethe-Premiere
Die Mitschuldigen.

Die Laune des Verliehbten.

Kaiserhaus
Sonnabend und Sonntag

Hotel Prinz Eugen
e G Inh.: Carl Hle

Sonntag Abend
Atraktions- Gastspiel

c Hanny Föhring
Vortragskünstlerin 2

Kurt Niekler T
7 Komiker Ju S x

D. a.
Sbhetehe in höchster Vollendung

Eintritt kfrei!

54. Halberstädter
Geflügel-Ausstellung

im „Schützenwall“
zu Halberstadt
Etwa 800 Stück Wasser-

S geflügel, Hühner und
Tauben in sehr viel

Geöftnet:

versch. Rassen. Kauf
gelegenheit.

Freitag. 11. Dezember, 14-19 Vhr.,Sonnabend, 12. Hezember, 9 19 Uhr.
Sonntag, 13. Dezember, 9--19 Vnr.
Gratis verteilung von etwa 180 Stück Geflügel u. Tauben

an unterstiſtzende Mitglieder, Sonntag ab 18 Vhr-
Eintritt 30 Pfg. Erwerbslose und Kinder 30 Pfg.
Zum Besuch ladet ein

Gefſlügelzüchter- Verein Halberstadt.

Praktische und preiswertfe

e hs ec im Saale des Elyſium, Wilhelmſtraße 38
Tischtücher, Handtücher, Bettbezüge

Damen- und Herren-Schlafanzüge, Leibwäsche
Kleiclerstoffe, Herren-Stoffe

Damen- und Kinder-Mäntelinder-Mas Selſenkeller
Herren und Knaben-Anzüge, Ulster Ioaen Sonntan und Nittwoen

R

L
käRää

wenn- Goſen
Halberſtadt und Umgegend

E. G. m. b. in Habborſtadt.

Einladung
zur außerordentlichen

ener Hauptverſammlung
am Dienstag, den 15. Dezember 1931, abends 8 Uhr,

TDagesordunng:
1. Bericht der Kommiſſion und Beſchlußfaſſung dazu,
2. Neuwahl zum Aufſichtsrat 3. Neuwahl zum Vorſtand.

Der Aufſichtsrat. gez. Lincke, Vorſitzender
Nur Mitglieder ſelbſt haben Zutritt!

a Z. Vhr
Künstler- Konzert

Leitung: Konzertmeister W. Tost

Pintritt frei
Srhützenwa l

onntagab 18 ar 5 großen Saal

Tanzkrän zchen
Eintritt 50 PNeue L mene hapene r

Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine

Um
Herren- und Jünglings-Mäntet

Z neueste Formen u. Dessins, Ia Huereitavs 2200 290 3633 ſo

und Sitz bisen 2S Sakko-Anzüge, Sport Anzüge
schwarz, blau, farbig, alle Stoffarten

n Minter- Joppen ab 9, Lederjonpen, Crom, ab 37.— n

Gummi und Loden-Mäntel. ab 9, bis 2 S
Trencheoats und Dickhaut-Pläntel I bis 36. JS Windjacken, Strickwesten, Pullover ab 3,50

S

Alle Arten: Lange-, Golf-, Breches-, Lauf Stüefel-,Skr-Hosen, in allen Längen und Weiten ab 2. 50 bis 25

Das stark bevorzuote Spezialhaus

11, Ecke a

Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten unde rſammlungen

Inſerieren

i in7 Sta cdtpa rig
(Kleiner

T aeden Sonntaq:
Gesellschafts-Ball
Anfang 7 Vhr Anfang 7 Uhre e

UnsereWhernemen
ung Kragen
schmutzen nicht so schnell.
Die Wäsche kann dadurch
auch länger getragen werden
und erfordert(auf längere Zeit
Zusammengerechnet) weniger
Vaschgeld.

Dazu die bedeutenden Vor-
teile: Glatte Kanten, leichtes
Ziehen des Binders und
wundervollen Mattglanz

wampfwäscherei on
Fernruf 1925

Klusstraße 3 hWeingarten 26 7 e
r Agraven 5 d e
Ecke Johannesbrunnen)

IIDDzé

m re



2. Boilage zur Harzer Volksſticmme
r. 290

Aus Oſterviert
ow. Eine Funkkionärſitzung der Partei, an der auch ſämtliche

Gewerkſchaftsfunktionäre teilnahmen, beſchäftigte ſich mit der polr
tiſchen Lage. Gen. Schütte betonte, daß es auf Grund der letzten
Vorkommniſſe notwendig ſei, Maßnahmen zu ergreifen. Alle Welt
ſoll ſehen, daß wir auf dem Poſten ſind. Die Verſammelten pflich
teten dem Genoſſen Schütte lebhaft bei. Eine Kommiſſion über
nimmt die erforderlichen Vorarbeiten. Jm Anſchluß hieran gab
Gen. Ulrich eine Zuſchrift des Bürgermeiſters, Hartmann bekannt,
in welchem der Familienaustritt Hartmanns aus der Ortsgruppe
der SPD. mitgeteilt wird. Ein Antrag zur unbedingten Einbe-
berufung einer dringenden Stadtverordnetenverſammlung mit der
Tagesordnung: Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbsloſen, Be
ſchaffung von Notſtandsarbeiten und Inſtandſetzung der Wilhelm-
ſtraße, wurde angenommen.

ow. Ein ſchönes Weihnachksandenken ſpendete die Stadtverwal
tung ihren Mitbürgern in Geſtalt einer 309prozentigen Bürger
ſteuer. Ob man da wohl daran gedacht hat, welche pekunkären An
ſorderungen damit beſonders an die Kurzarvbeiter in unſerer Stadt
geſtellt werden

ow. Enklaſfungen bei der Zuckerfabrik. Wie uns mitgeteilt wird,
find in der hieſigen Zuckerfabrik wieder größere Entlaſſungen in
Ausſicht genommen. Von 70 noch in Arbeit Stehenden. ſollen noch
45 entlaſſen werden. Es ſind Arbeiter darunter, die ſchon 14 bis 20
Jahre beſchäftigt waren.

ow.* Der Fußballverein „Einkracht“ hält am Sonntag dem 13.
Dezember, 15 Uhr, im Ratsgarten eine wichtige Verſammlung mit
beſonderer Tagesordnung ab.

Nus Ofchersleven
o. Der 5. Abend der erwerbsſoſen Jugend ſollte ein luſtiger

Abend ſein. Er war es auch. Nachdem einige Kinder Gedichte

Gonnabend, den 12. Dezember 1931

allerhand ſchöne plattdeutſche Gedichte; wer ihn kennt, der weiß,
daß gelacht werden muß. Der nächſte Abend ſoll Mandolinen
muſik bringen, ausgeführt vom „Treubund“.

o. Die Skädkiſche Badeanſtalt hat einen anderen Namen bekom
men. Der Magiſtrat hat ſeine Zuſtimmung gegeben, daß die
ſtädtiſche Badeanſtalt den Namen Stadt Bad führen kann. Auch
die Gaſtſtätte wird unter demſelben Namen geführt.

o.* Aerzklicher Sonnkagsdienſt. San Rat Dr. Bernſtein, Horn
häuſerſtraße 17.

o.* „Der junge Werkmann“, kommt r Sonnabend, 20 Uhr,
nach Oſchersleben, um einen Spielabend i „Stadtpark“ zu veran
ſtalten. Es wird ein Unkoſtenbeitrag für Erwachſene von 30 umd
für Jugendliche von 20 Pfg. erhoben.

Krois Oſthersleben
Badersleben, 11. Dezember. Vor etlichen Tagen fand eine ge

heime Gem.Vertr.Sitz. ſtatt wegen der Wahl eines neuen Gem.
ſekretärs. Nach Tagesgeſpräch ſollen ſich 18 Bewerber gemeldet
haben. Die Stelle wird zum 1 April 1932 frei.

Aus Kuedlinburg
q.* Freidenker. Wir verweiſen noch einmal auf die Veranſtal

tungen am norgigen Tage im Gewerkſchaftshaus hin, die mit
Lichtbildervorträgen am Nachmittag um 17 Uhr für Kinder und am
Abend um 20 Uhr für Erwachſene ausgefüllt werden. Freunde und
Bekannte ſind eingeladen. Beide Veranſtaltungen finden bei ſreiem
Eintritt ſtatt.

q.* Weihnachksbuch-Ausſtellung. Auch an dieſer Stelle ſei noch
mals auf die am Sonntag, dem 13 d Mts. im Gewerkſchaftshaus
ſtattfindende, von der Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt ver
anſtaltete, Weihnachts Ausſtellung hingewieſen. Alle Parteige
noſſen und Gewerkſchaftskollegen, die für ſich oder die Angehörigen

vorgetragen hatten, kam Heini Steinemann vor, und er brachte ſo

en
ein Büchlein zum Weihnachtsfeſt erwerben wollen, haben hier Ge

loſsfungsfahigon Firmen

6. Jahrgang

legenheit gut und vor allen Dingen preiswert zu kaufen. Die Aus
ſtellung iſt geöffnet von 11 bis 16 Uhr.

qh. Fahrraddiebſtahl. Ein Fahrrad, Marke Brennabor, daß wie
der ungeſichert in der Heiligengeiſtſtraße aufgeſtellt war, wurde ge
ſtohlen. Auf das Konto des vor einigen Tagen gefaßten Fahr
radmarders, der ſich zur Zeit deshalb im Gefängnis befindet,
kommt noch dritter Fahrraddiebſtahl. Auch dieſes Fahrrad konnte
ſichergeſtellt werden.

gh. Schaxikaſten zerkrümmerk und ausgeplündert, In der letzten
Nacht wurde ein in der Blaſiiſtraße aufgehänger Schaukaſten zer
trümmert und der Jnhalt, 24 Paar Damenſtrümpfe, entwendet.

h. Die Folgen einer Kleers-Prügelei. In einem Schankzelt,
daß anläßlich des Viehmarktes auf dem Kleers aufgeſtellt war,
kam es zu einer Prügelei. Die Polizei mußte eingreifen und Ver
haftungen vornehmen Ein Gärtner widerſetzte ſich hierbei. Er
wurde ſogar von einem Ziegeleiarbeiter hierbei unterſtützt, der
ihm aus der Gewalt der Beamten befreien wollte Wegen Wider
ſtacrds gegen die Staatsgewalt ſtanden nun beide unter Anklage.
Sie hatten gegen den Strafbefehl, der auf Gefängnisſtrafe von
einem Monat lautete, Eierſpruch erhoben. Etwa 20 Zeugen waren
zu dieſer Verhandlung erſchienen, in der ſich jedoch herausſtellte,
daß der Gärtner im Auftrage des Wirtes für Ruhe und Ordnung
zu ſorgen hatte. Er war deshalb nur beigeſprungen, um die Schlä
gerei beizulegen. In Anbetracht dieſes Sachverhalts billigte das
Gericht dem Gärtner mildernde Umſtände zu. Es verurteilte ihn
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, und den Ziegeleiarbeiter zu einer
Woche Geſfängnis.

q.* Sozialrenknerhilfe. Die Auszahlung an die Sozialrentner
für den Monat Dezember 1931 erfolgt am Monkag, 14. Dezember,
von 13—-15 (1-—3) Uhr. Die Auszahlung der Zuſatzrenten für
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene am Dienstag, 15. Dezember,
von 13—-15 Uhr die Auszahlung der Kleinrentnerhilfe, am Mitt
woch, 16. Dezember, von 830 bis 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe,
Rathaus, Zimmer 1. (Siehe amtliche Bekanntmachung.)

Feir Decres, Sſenhefm
un Pebensbed auf

Wir empfehlen uns zur Lieferung
von Schlafzimmern, Küchen,
Speiſezimmern, Herrenzimmern
und ſonſtigen Einzelmöbeln
in nur guter Ausführung

SumwWorihngrhtsfeſte
Sonderravotte

Backhaus K Hoffmann
Altedorſſtraße 22

Vn s S

ehe chteverhauf
bletet Preise Wie „ElINST, s0 de Sie alle e

h MWünsche von EUTE erfüſſen. kennen

Pfſendelsohn Kugel mann u
S S e e S S Ss S

in Oschers ſehen (Boce) mee
tn

Heinrich Klix
Baugeschäft ung Holzhandlung

Hearmrmeltrift 40
Fernsprecher 424

Ausführung sämett, Bauar heiten
Bau -Entwörfe

Statlsohe Berechnungen

Spezlelltät: Sehlüseseltertioe Haueer
Kornpliette Sieciunosbeuten

Die Dampf-Ziegelei

Otto Krerse Ziegelstraße Fernruf 106
ist bekannt für Lieferung erstklassigen Baumaterials. Wer bauen
oder umbauen will, bevorzugt daher oſcht auswärtige Firmen, sondern
die einheimischen, einmal der guten Bedienung wegen und dann
zur Verminderung der Arbeirsſosigkeit in Oschersleden!

Der richtige Ofen
ſchafft

erst Gemütlichkeit im eigenen Heim.
Wollen Sie hierin gut u. zuverlässig
bedient sein, dann wenden Sie sich
bitte an das Ofengeschäft Albert
Schweitzer, Gartenstraße Nr. 37

Ihr mindert dadurch
in Oschersleben die

einheimische industrie
einheimischen Handel
einheimisches Gewerbe

bevorzugt

er

donhoreieg u freag

Soofisehe

sowie täglich frisehe

äueherwaren

z
e

kaufen Sie stets

bar Günther
Halberstädierstr. 90. DSern geraucht!

Warum oegkc““fren Zigarillos7

rippenfreie Blattelnlage, erstklassi ger
Brand deshalb so bekörnmillch und

hier in Oschetsleben ein gutes
finden, das lhnen Ihre Wün

ptaenert eng zet Woeil aus feinsten Tabaken hergestelſt, 9im alten 6eschäft lelcohte, würzige Qualltät, staub- und
be

Hoalten Sie bitte Vmfragel! Sie
von Oscherslebener Firmen gut

Was Sie Können nieht

erfüllt und Ihnen jede Reparatur ausführt

brauchen Ihr Geld nicht nach auswätts zu bringen.

DachdeckermeiſterJan Voll mer
BVarbierftrafſte Nr. 3
Fernſprecher Nr. 405

Dachdechänag
Bauglaſerei Glashandlung

Baumaterialien

Spez.: Uebernahme ganzer Siedlungsbauten

Baugeschsft
sſche restlos

Aſphaltwerden auch

bedient und

Immer gute Ware
fährt der Fleischer Xläre?
Willst Du gute Ware,
Dann auf nur be Nlare

G idas Hesohäft fär Doch
TJ,5--in feinsten Fleigoh- and Warstwaren der

erzohwingliohen Dreizen Ritterstr. 2

Möbel-
Steffens

Hlalberstädterstraße 8
Fernsprecher Nr. 124

Einzig gut
Prels wertl

Stragula LSämtliche

Drucksachen
ist Grundbedingung für eineBalatum, der saubere Fußboden- kür Vereine richtige Bäckerei, ebenso eller-

Belag! Ermabigte Preise! Erhaltlten S a rent e re
bei D billi e sein will. werBachdtacheret appetitliehes Gebäek

am 9 r äPaul Dunkelberqun Halberstädter genießen vwill, e bei mir

J Tageblatt

Hygienisehe Einrichtung

ferm. Hasse, Dampfdäckerel, Berlinerstrade 25

Vornehmste Pflicht unserer Parteigenossen und GewerkKschafts mitglieder sowie ihrer Angehörigen is
zu herücksichtigen und ihrem Bekanntenkreise nachdrücklichst zu empfehlen.
Firmen, die durch öfteres Inserieren im „Halhernstädter Tagehb Late“ ihr

t es, die vorstehenden Firmen in allererster Linie
Beachtet immer und immer wieder heute mehr als je! diejenigen
Interesse an Eurer Kundschaft zeigen

v ömkä-



q.* Rolte der Wahrheit.
Dienstag, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, ſtatt.
ſcheinen aller Mitwirkenden wird gebeten.

Nus Thalke
td. Jn der Generalverſcmmlung des Deutſchen Metallarbeiter

Verbandes im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ gab Kollege Wen
kel den Geſchäftsbericht. An Unterſtützungen wurden vom 1. Jan.
bis 1. Oktober 90 000 Mark ausgezahlt. Die Rechtsauskunftsſtelle
hatte auch viel Arbeit. Von der Bezirkskonferenz berichtete Koll.
Werner die allen Kollegen bekannten Auseinanderſetzungen we

Die nächſte Probe ſindet ſchon am
Um pünktliches Er

Hotel u. Restaurant zum Harz“

Hauptstr. s Thale am Harz 2Min. v. Bht.

S Erich Schinkel Fernruf 243

Angenehmes Gesellschaftslokal für Reisende
und Touristen

Gutgepflegte Biere und Weine Modern eingerichtete
Zimmer mit Zentral
heizung AutogaragePreiswerterMittag- u. Abendtisch

Jeden sonnta g von 7 Uhr abends ab
KOoNZTERT mit Tanzeinlagen

Eduard Soil

ThaleHauptstraße 22

Fernruf 406

Fisch u. Wilecl
Geflügel
Marinaden

Oſt u. Gemitsge

Kohlengeschäft
Karl Pötzseh

Thale a. H.
Wilhelmstraße 17
Telefon s308

Briketts 6Gruclekoks
Zechenkoks Eierbriketts

gen der Lohnverhand(ung. Weiter konnte berichtet werden, daß die
Nachverhandlungen zerſchlagen ſind. Neue Verhandlungen ſind
angeſetzt. Die Wahlen ergaben Wiederwahl aller vorjährigen
Funktionäre.

Kreis Huedlinvurg
Dikfurk, 12. Dez. Der Arbeiterturn und Sportverein hielt im

Anſchluß an ſeine letzte Turnſtunde im Goſthofe Zur Schänte
eine Verſammlung ab. Es wurde unter anderen beſchloſſen, am
Sonntag, 31. Januar 1932, im Saale der „Schänke“ ein Winter
vergnügen abzuhalten. Ferner wurde noch beſchloſſen, einen wei
teren Uebungstag einzulegen und zwar für die Schwerathleten.
Man kam dann überein, die Uebungsſtunden Sonntags von 10——12
Uhr vormittags abzuhalten.

mMitteldeutſehe Kundſchau
Ein Wilddieb feſtgenommen.

Gommern. Jm Abend traf der Oberlandjäger Fichte in der
Nähe der Käſerei bei Dornburg zwei Radfahrer, von denen der
eine einen gefüllten Sack hinten auf dem Rade hatte. Da die beiden
ihm verdächtig vorkamen, rief er ſie an und forderte ſie zum Ab
ſteigen auf. Da ſie der Aufforderung nicht Folge leiſteten, ſtieß er
den einen von ihnen vom Rade, worauf derfelbe flüchtete und ſein
Rad nebſt Ruckſack im Stiche ließ. Der Zweite war ebenfalls ent
kommen. Der Oberlandjäger hatte jedoch einen von ihnen erkannt
und nahm ihn ſpäter in Pretzien feſt. Nach anfänglichem Leugnen
bequemte ſich der Mann zum Geſtändnis. Der Ruckſack enthielt
einen friſch geſchoſſenen Bock.

Schrecklicher Anfall eines Kindes.
Gardelegen. Einen folgenſchweren Unfall erlitt das vierjährige

Kind eines Anwohners des Langförder Weges. Das kleine Mädchen
wollte mit einer Taſſe in der Hand von einem Zimmer zum
anderen. Es ſtürzte und fiel mit dem Geſicht auf die Taſſe. Ein
Splitter des Porzellans drang ihm in das Auge und verletzte es
ſchwer. Ob die Kleine das Augenlicht behält, iſt noch fraglich.

Ueberfall eines Geiſtesgeſtörten
Tangerhütte. Das Opfer eines Ueberfalls durch einen geiſtesge

ſtörten jungen Menſchen wurde Frau Hülsmann. Der junge
Menſch erſchien im Haus Frau Hülsmanns und wollte in die
Sprechſtunde eines dort wohnenden Arztes. Auf die Entgegnung
der Frau H., der Arzt wohne hier nicht mehr, zog der Mann
plötzlich ein Meſſer und ſtach auf ſie ein. Sie erhielt einen Stich in
die Bruſt und wurde auch am Unterarm verletzt. Herbeigeeilte
Hausbewohner überwältigten den Mann. Die Verletzungen der
Frau H. ſind ſchwer. Bei dem Täter handelt es ſich um einen ge
wiſſen O. Wernſtedt aus Stegelitz, bei dem ſich Anzeichen von
Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar machten. Er wurde der Landesheil
anſtalt Uchtſpringe zugeführt.

Raubüberfall auf einen Kaſſenboken.
Arkern. Der Kaſſenbote der hieſigen Zweigſtelle der Commerz

und Privatbank hatte die Gelder der Reichsbahnſtationskaſſe abge
holt. In der Nähe des Bahnhofs, in einem dunklen Straßenteil,
wurde er plötzlich von zwei auftauchenden Männern überfallen,
niedergeſchlagen und des Geldes beraubt. Die Räuber werden aber
enttäuſcht ſein, denn es fielen ihnen 380 RM in die Hände, wäh
rend eine größere Geldſumme in dem Handgemenge herunterfiel
und von den Verbrechern nicht bemerkt wurde. Die Verletzungen
des Kaſſenboten ſind nur geringfügig.

Im Scherz erſchoſſen.
Hötensleben. Auf dem Ackerſtück eines hieſigen Gutsbeſitzers

verſuchten einige Geſchirrführer ein auf einem Ackerwagen liegen
des Gewehr, das ein Aufſeher mitgenommen hatte, um Krähen zu
verſcheuchen, zum Schluß klar zu machen, ohne zu wiſſen, daß die
Waffe geladen war. Ein Geſchirrführer hob dabei die Waffe aus
Scherz gegen ſeinen Kollegen Probſt. Plötzlich ging ein Schuß los,
der den Probſt in den Kopf traf. Jm Krankenhaus iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen.

Doch Raubüberfall im Fürſorgeamkt.
Halle. Der Magiſtratsoberſekretär Cöhre wurde im Treppenflur

zum Fürſorgeamt. Eingang Rathausſtraße, auf den unterſten

Landwirt und Konſumgenoſſenſchaften.
Zuſammenarbeit der Verbraucher und Erzeuger.

Auf einer Reihe von Tagungen der Konſumgenoſſenſchaften iſt
immer wieder durch Reſolutionen zum Ausdruck gekommen, daß die
Zuſammenarbeit der Konſumvereine mit den Genoſſenſchaften der
land wirtſchaftlichen Erzeuger gefördert und gepflegt werden muß.
Leider geht die Entwicklung zu einer ſolchen Zuſammenarbeit ſehr
langſam. Woran liegt das? Die Landwirte ſind in falſcher Front.
Sie ſtehen im Lager der ſchlimmſten Reaktion, bei den Nazis und
Deutſchnationalen. Beide politiſchen Organiſationen wollen die
Vernichtung des Marxismus die Vernichtung der Konſumvereine.
Allerlei Elemente haben ſich beruſen gefühlt, durch Vorträge die
Landbevölkerung aufzuhetzen gegen den Volksſtaat, gegen den Mar
xismus. Wer iſt denn eigentlich mit dem Schlagwort „Maryxismus“
gemeint? Gemeint iſt die organiſierte Arbeiterklaſſe, gemeint ſind
die Gewerkſchaften und die Sozialdemokratiſche Partei. Gemeint
ſind die Organiſationen, welche ſich nach der Revolution große Ver
dienſte um Staat und Volk erworben haben. In dieſen Organiſa
tionen iſt aber auch eind großer Teil der Verbraucherſchaft organi-
ſiert. Dieſe Verbraucherſchaft darf nicht. bekämpft werden vom
Bauer, ſondern es müſſen Wege geſucht werden nach gemeinſamen
Wegen. Und dieſe Wege ſind ſchon da, ſie müſſen nur mehr beſchrit
ten werden. Die Konſumvereine und die Großeinkaufs- Geſellſchaft
bedeuten heute im Staate eine volkswirtſchaftliche Macht. Millionen
von Verbrauchern holen dort ihre Ware, decken ihren Bedarf an
Lebensmitteln. Was haben Konſumvereine im Jahre 1930 von
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und von einzelnen Landwirten
in Deutſchland bezogen

Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſch. von einz. Landwirt.
Bayern 152 140. RM. 205 309. RM.Mitteldeutſchland 1453 098. 162 675.
Norddeutſchland 1726 624. 3 340 587.
Oſtdeutſchland 1 289 665. 1534 977.
Rheinland 1552 155. 3 805 392.Sachſen 2 066 070. 718 698.Schleſien 69 883- 120 948
Süddeutſchland 1047 529. 613 279.
Thüringen 381 127, 673 632.Württemberg 1984 297. 299 559.

11 722 588. 11 475 056.
Außerdem hat die Großeinkaufs- Geſellſchaft Hamburg für 24

Millionen Produkte direkt von Genoſſenſchaften und Landwirten
bezogen. Jnsgeſamt ſind rund 47 Millionen umgeſetzt worden. Es
iſt ſomit ein weſentlicher Fortſchritt gegenüber 1926 zu verzeichnen.
Wenn die Entwicklung ſo weiter geht, dann werden Erzeuger und
Verbraucher ſich näher kommen.

Geliefert wurden durchſchnittlich alle land wirtſchaftlichen Pro
dukte. Die Konſumvereine waren mit den gelieferten Pro

Stufen der Treppe liegend mit einere Schußwunde in der linken
Bruſtſeite aufgefunden. Neben ihm lag ein zerriſſenes Sparkaſſen
buch. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte Löhre von dieſem Buch am vor
mittag 400 A. abgehöben und iſt mit dem Gelde, das er, ſoweit es
ſich um Papiergeld handelte, in das Sparkaſſenbuch gelegt hatte,
gegen 10.45 Uhr aus ſeinem Büro gegangen in der Abſicht, das
Geld auf der Stadthauptkaſſe einzuzahlen. Am Tatort wurde
aber weder Geld noch eine Waffe gefunden. Nach den Ermitt-
lungen iſt das Geld bei der Stadthauptkaſſe auch nicht eingezahlt
worden. Die Ermittlungen haben ergeben, daß kurze Zeit vor der
Tat Göhre mit einer männlichen Perſon an der Treppe zum Für
ſorgamt im Hausflur eine lebhafte Auseinanderſetzung hatte. Der
Mann iſt vor der Tat im Türeingang zum Fürſorgeamt geſehen
worden. Später hat er ſich in eiligen Schritten nach dem Markt
zu entfernt. Es ſollen kurz nach dem Schuß auch Hilferufe gehört
worden ſein. Göhre iſt in die chirurgiſche Klinik überführt, zurzeit
aber noch vernehmungsunfähig.

Im Bergwerk verſchüttel.
Mansfeld. Auf dem Vitztum-Schacht der Mansfeld A.-G. wurde

der Häuer N. aus Hettſtedt von ſtürzenden Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet. Durch einen größeren Stein, der über den Häuer zu liegen
kam, entſtand ein Hohlraum. Das war für N. die Rettung, er
wurde nicht totgequetſcht. Bewußtlos wurde er von Kameraden ge
borgen. Die Verletzungen, die er aber doch erlitten hat, machten
ſeine Ueberführung in das Knappſchafts-Krankenhaus Hettſtedt
notwendig.

Wivtſchaft und Handel
Markkvbergiehte.

Berliner Getreidebörſe vom 11. Dezember.
10. Dezember 11. Dezember

ab märkiſche Station in Mark

Weizen 210. bis 212. 208. bis 211.Roggen 187. bis 190. 187. bis 190.
Neue Wintergerſte b bisBraugerſte 151. bis 164. 151. bis 164Futter und Jnduſtriegerſte 147. bis 150. 147. bis 150.
Hafer 131. bis 139. 131. bis 139.Weizenmehl 27.25 bis 31.25 27.25 bis 31.25
Roggenmehl 26.15 bis 28.15 26.15 bis 28. 15
Weizenkleie 9.50 bis 9.75 9.50 bis 9.75Roggenkleie 10.00 bis 10.50 10.00 bis 10.50

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 12. Dezember. An der heutigen Magdeburger

Krodutktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen: 75--76 208--210 (uhig) Weizen: 77—78 kg. 212—214

(ruhig). Roggen: k. 198-200 (ſtetigß. Futtergerſte: 163 166
(ruhtg). Braugerſte, mittlere Qualitäten: 172— 175 (ruhig. Brau
gerſte, gute Qualitäten: 176-180 (ruhig). Wintergerſte: 166— 168
(ruhig). Hafer: 150--152 (ruhig). Viktorigerbſen: (ſtetig),Weiszenmehl: 24.00——-85. 00 (ruhig). Roggenmehl: 28.00—-29.00 rubig).
Weizenkleie 10.00--10.40 (ruhig. Roggentleie: 10.00 11.40 (ruhig).

Berliner Viehmarkt vom 11. Dez Notierungen: Schweine:
a) (über 300 Pfund) 6) (240-—300 Pfund) 42—43 (43),

(200—240 Pfund) 40-—42 (39-—42), d) (160-—200 Pfund) 36-—39
(35-—39), e) (120--160 Pfund) 33——35 (32——35). Sauen: 37——38
(3738). Schafe: 36—37 (34——35), 6) 33-—35 (30-33),
c) 28--32 (25-—-28) d) 19-—23 (15--20). Kälber: 6) 43-—53 (45
bis 57), c) 28-—42 (28--45), d) 18——25 (18-—25). Kühe: a) 24 bis
28 (24—-27), 6) 18—23 (1316 14——17), d) 912 (10--15)

Voevanſtalkungen
(Nokizen ohne Verankwortung der Redaktion.

Mitteilungen des Stadttheaters
Das Skadilhegker am Sonnkag. Das Kindermärchen „Rumpel

ſtilzchen“ oder „Jm Zauberreich des Humſti-Bumſti“, das am Nach

dukten im Allgemeinen zufrieden. Bei einzelnen Landwirten kann
das nicht immer geſagt werden, da ſich dieſe an Lieferung von
Qualitätsware noch immer nicht gewöhnen können. Die Bauern
müſſen hieraus die Lehre ziehen und ſich in Erzeugergenoſſenſchaf
ten zuſammenſchließen. Die Verbraucherſchaſt hat genau dasſelbe
Intereſſe daran, da ſie nur mit Qualitätsware beliefert werden
möchte. Die Verbraucher verlangen heute immer gleiche, gute
Qualitätsware.

Wie ſteht die Entwicklung in Magdeburg Anhalt Ein
zelne Konſumvereine haben den Erzeugergenoſſenſchaften erhebliche
Gelder zukommen laſſen und ſtehen in guter Geſchäftsverbindung.
Folgende Tabelle gibt einen Uebervblick:

Orte Umſatz 1930 bei landw. bei Land Artikel
Genoſſenſchaften wirten

Bernburg RM. 5 000. RM. Vieh, Futtermittel
Burg 33 379. SchiveineColbitz 6 000 8 000. ButterCoswig 3 000. Frutter, WeizenDeſſau 729. 6 518. Mohn, Hülſen

früchte, Kartoffeln

Halberſtadt r 502. KartoffelnKlötze 7 840. ButterOſterburg 6 990. ButterStendal 97 000. ButterTangermünde 24 932. 9 904. Butter, Weizen
Zerbſt 26 000. 30 000. Butter, Schweine
Väthen 1200 Weizen, GerſteTangerhütte Erbſen, Zwiebeln

182 870. RM. 61 124. RM.
Jm allgemeinen haben die Konſumvereine in Magdeburg Anhalt

gute Erfahrungen gemacht und ſind gut bedient worden. Auf der
anderen Seite zahlen die Konſumvereine ſofort und der Bauer
oder die Genoſſenſchaft braucht nicht, wie es beim Handel oft der
Fall iſt, lange Zeit auf Bezahlung warten. Die Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels und der Spekulation iſt heute dringender denn je.
Der Staat ſolle dazu übergehen, daß er die Landwirtſchaft zwingt,
ſolche Wege der Selbſthilfe zu beſchreiten. Wir ſelbſt müſſen als
Verbraucher mithelſen, unſere Genoſſenſchaften aufzufordern, mehr
als bisher, die beſtehenden Genoſſenſchaften der Erzeuger zu be
nutzen. Die Landwirtſchaft muß natürlich ihre alte Voreingenom
menheit gegen die Verbraucherorganiſation fallen laſſen und muß
das dumme Gerede „Kampf gegen den Marxismus“ zurückweiſen.
Wirtſchafts und Ernährungsfragen können nur gelöft werden,
wenn die Köpfe nicht rollen, ſondern wenn die Köpfe wirklich klar

gemacht werden. Willi Wegener, Gardelegen.

e s 23mittag, 3 Uhr, alle Kinderaugen erglänzen macht, wird den Auftakt
bilden zu dem „märchenhaften“ Muſikereignis des Abends (19 Uhr)
zur Erſtaufführung von Humperdincks deutſcher Märchenoper„Hänſel und Gretel“. Es gaſtiert Elſe Ruczigka von der Staats-
gper Berlin in der Rolle des Hans. Für die Rolle der Gretel iſt
Magarete Hehm, ebenfalls aus Berlin, verpflichtet worden, und die
Hexe wird von Walter Kathammer, Stadttheater Halle verkörvpert.
An Bedeutung gewinnt dieſer dritte Opernabend durch die Erſtauf
führung der „Abreiſe“ von Eugen d'Albert, in der Gerda Farſſen,
Kurt Brinck und Alfred Jahn mitwirken. Die Vorſtellung iſt gültig
zür Dienstag und BeamkenbundOpernabonnenten. Heute,
Sonnabend letztes Gaſtſpiel Eugen Teuſchers in dem Trauerſpiei
von Otto Ludwig Der Erbförſter“ RNächſte Schaufpielpremiere
am Dienstag 15. Dezember: GoethePremiere Der junge Goethe
„Die Mitſchuldigen“ und „Die Laune des Verliebten“, (Schauſpiel
aufführungen mit Muſik.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capikol. Heuke: Der luſtigſte aller MilitärSchwänke Die Mut

er der Kompganie“ mit Weiß-ſFerdl., Leo Peukert. C. W. Meyer
Grit Hais, Paul Heidemann, Betty Bird. Dazu: Ein agroßes,
reichhaltiges Beiprogramm. 8Kammer-Lichkſpiele. Heute: I. D 13 hat Verſpätung. Ein
KriminalTonfilm mit Charlotte Suſa. Fee. Malten, Heinz Kön
necke. Alfred Beierle. 2. Die Stumme von Portici. Ein köſtlichesTonfilm Luſtſpiel mit Siegfried Arno, Szöke Szakall. Trude Ber
liner, Paul Hörbiger, Karl Etlinger. Jda Wüſt. 3. Ein Tönender
Kulturfilm und die D. L. S. Wochenſchau.

Keithsvanner
„„SthrwarzKot Gold

Halberſtadt. Schutzſport. Sonntag ſpielt die Mannſchaft
gegen Eckertshof. von 9-10 Uhr. Die 2. Mannſchaft ſpielt gegen
die 2. Mannſchaft vom Turnverein Freiheit von 10——11 Uhr. Die
Kameraden haben um 8,30 Uhr beim Kam. O. Bollmann zu er
ſcheinen.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Arbeits gemeinſchaft Harz der SAJ. Die Führertgaung am

Sonntag dem 13. Dezember, in Quedlinburg findet nicht im Ge
h haus ſondern im Jugendheim Oelerthaus, Heiligegeiſt

raße ſtatt.
Unterbezürk Halberſtadk. Wernigerode. Am Sonntag findet im

Quedlinburger Gewerkſchaftshaus eine äußerſt wichtige Sikung
aller Hauptfunktionäre der Arbeits gemeinſchaft „Harz“ ſtatt. Wir
erſuchen hiermit nochmals alle Ortsgruppenleiter des Unterbezirks
unbedingt vertreten zu ſein.

Halberſtadt. Am Sonntag, früh um 8 Uhr, Fahrt mit Rädern
nach Quedlinburg zur Ausſprache. Sonntag, pünktlich um 20 Uhr,
Funktionärſitzung, um 21 Uhr, Arbeitsgemeinſchaft. Jeder muß
pünktlich anweſend ſein. Am Sonntag, 13. Dezember, bei O. Voll
mann, Weihnachtseier.

Wernigergde. Heute, Sonnabend, übt das Trommlerkorps um
18 Uhr im Heim. Am Montag, 20 Uhr, Arbeitsgemeinſchaſt.

Am kommenden Dienstag Liederabend im Heim.

wWetter-Ausſichten.
Vorousſichkliche Witterung bis 13. Dezember abends.

Der kalte Nordoſtſtrom hat nunmehr ganz Deutſchland überflu
tte und die Temperaturen beſonders in der Höhe ſtark geſenkt.
Auf dem Brocken herrſchten am Freitag abend bei wolkenloſem
Himmel 9 Grad Froſt, die Zugſpitze meldet ſogar 22 Grad unker
Null. Jm Auwindgebiet des Harzes am Nordrande iſt eine
Schneedecke entſtanden. die in Höhen über 600 m ſtellenweiſe mehr
als 15 cm Mächtigkeit beſitzt. Die Kälte iſt aber nicht feſt ver
ankert. Der kalte Luftſtrom iſt von ſeinem Quellaebiet abgeſchnit
ten, neue Zufuhr friſcher Kaltluft findet daher nicht ſtatt, im Ge
genteil ſtrömen milde athantiſche Luftmaſſen zunächſt im Norden,
ſpäter aber auch in mittleren Teilen des Kontinents heran und
bringen mit Eintrübung und Niederſchlagsneigung Temperatur-
anſtieg.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung, Temperaturen zu
nächſt noch um Null ſchwankend, ſpäter über Null anſteigend und
dabei Eintritt dieſiger Witterung mit Niederſchlagsneigung.
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Weihnachts- Angebote

HERREN-MANTEL HERREN-ANZOGE

Lebenstfroh
Ein en anchte net 29..
Paletot
Wimermärchon
Ein weiter u. degnower 47.
Distet

Frostverächter
Ein warmer Holetot für 57.-
kalte Tage

Jederzeit
Ein Anzug für deganze ſehr e 39. m
Nobolprais
Ein nobler blauer 47
Kammgarn- Anzug o
Ewiggut
Ein feiner Anzug, der 52.
gr. Haltbarkeit verb. e
immerschick
Der feine Anzug kür 59
Straße und Abend o

Breisverdoroor
Ein Ulster, der sonst 71
über 100 Mark kostet o

KNABEN MANTEE J
Vlster and Pyjach

h I.
Sport und Kielerform

ger ä 7Warm und mollig

Bäcker
Konciſftoret

e BIcichevrstrabe 9
&mpfehle zum bevorstehenden Fest-Bedarkf:

Alle Sorten Beb- und Honigkuchen
sowie Konfekte in großer Auswahl.
Bet zeitgemäßen Dretgen doch QCualttätsware!

Keine Fabrik oder Konsumware, alles eigene Herstellung!
Für Wiederverkäufer und Vereine beste Kinkaufksstelle!

KNABEN a

Fawarbeiter
leichten Fehler, ſucht

Mädel (auch Gärtnerin
oder Näherin zwecks Heirat.
Bildofferten unter R. 700
an das Halberſtädter Tage

blatt.

Laden
mit Einrichtung, auch als
Büroraum od. Lager geeignet,
Nähe Breiteweg, preiswert

zu vermieten
durch Rechtsanwalt Niemeck,
Halberſtadt, Holzmarkt 21.

Garagen
mit Zentralheizung, Nähe

Breiteweg, preiswert

zu vermieten
durch Rechtsanwalt Niemeck,
Halberſtadt, Holzmarkt 21

Eine gebrauchte

Kücheneinrichtung

ſehr villig zu verkaufen.
Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg.

„„Mohn“
ganzen und gemahlenen, ſtets
g haben bei H. Jlchmann,
azarettſtr. 51, Bäckerei. Daſelbſt ſteht elektr. Mohnmühle

zur gefl. Benutzung.

Dominikaner-Schänke e
Sonnabend, den 12. Dezember, ab 20 Uhr,

Sonntag, den 13. Dezember, ab 16 Uhr,wſlis St 2. Mk. Keine Abzüge.Um freundlichen Juſpench bitten Ed. Schmidt und Frau.

m

GemelnnützigeJ tn7 orwäris c beck
Innerhalb eines Jahres konnten wir unsern Bau-

sparern über I Il Ii on Reichesmark zur
Verfügung stellen.

Ein Beweis dafür, daß nicht nur alle Bevölkerungs-
Kreis unserem Unternehmen Vertrauen entgegen
bringen, sondern auch dafür, daß sich der Bauspar
gedanke mehr und mehr Bahn bricht. Wenden Sie
sich heute noch in lhrem Interesse an die
Gemeinnützige VoOlKS Bausparkasse

„Vorwärts“ G. m. b. H in Lübeck,
Bezirksleitung Carl Schönfeld, Halberstadt,

Gerbersttaße 16
die Ihnen zu jeder gewünschten Auskunft über den
Abschluß eines Bausparyertrages auf 2insfreier
Grundlage zum Neubau, Hauskauf oder zur Hypotheken

n u zur Verfügung ſteht.

Billigste Preise

Linoleum Stoffläufer
Balatum Bettvorlagen

Ebinger Röver
Martiniplan s

h

Bräcken

e in höchster Vollendung.
s Fabrikat.pnoré- APPAATE

in jeder Preislage liefert

ADIO-6IERMANN
wur Breiteweg 68. E. rAuf Photo- Apparate gewä hre bis

Mein 10 Kasse Rabatt.

n. r Betten
in W. Stahlmatr Chaisel-Polat., e h h J

gnſerieren
bringt Gewinnt

Hecersleber Rühbensaft

Pfund 20 Pfennig
Verkauf Sonntag von 126,
Wochentags nur nachmietags

von 4—-7 Uhr.

a ulsstraßs 18

Bollmanns Restaurant, Surerezren

Bakenſtraße 63.
Parteigcnoſſen, Reichsbanner

kameraden empfehle meine
Lokalitäten. Jeden Sonntag

Unterhaltungs Konzert.

DominikanerSchänke

S Gemütliches Familienlokal
SchultheißPatzenhoferBiere
Ständig muſikal. Unterhaltung

Preiswerter Mittagstiſch,
Eintopfgerichte von 30 Pfg. an

zu jeoer Tageszeit.
Göddenſtr. 1, Ecke Schuhſtr.

Stadt und Fernktransporte,
Möbel Umzüge, Vereins
fahrten, führt billigſt aus
Otto Bötitcher, Dominikaner
ſtraße Telefon 2674
rſt. Gemüſe, Südfrüchte
Lebensmittel u. Haus
ſchlachteware, tägl. friſch, führt

EHise Böttcher
Dominikanerſtraße 4

odeſ, bonlse, Softkenſe,
prima Hausschlachteware

empfiehlt

H. Sper ling. Bakenſtr.58
Pflaumenmus 25 ren
dick u. ſüß, Pfund nur 40 Pf.
Franz Gebhard, Gerberſtr. 9mmbuftarre u. Bablaute

gut erhalten, billig zu verkaufen

Schmiedeſtraße 7, II
Beſuch vormittags erbeten

Friſch geſchlageneS Harzer
Weihnachishäume

und Doppeltannen

1——6 Meter.Vöttcher, Sedanſtr. 31.

für einen flotten Strassen- J reztiwaregtabri ober
Anzug für einen fodel- rgecee

Wetter-Mäntel
SerapazierQualitäten

Mark 22.00

Quedlinburgerstreße 98.

Linon Linon
180 breit 80 breitSpottpreiſe Spottpreiſe

Schlafdecken 10 Proz.
H. Deſſauer,

Präuparierter Viehlebertran
ViehLebertranEmulſion

RatsApotheke.

Wuſchmaſchinen

Vrin Waſſer Elektro
ringmaſchinen

Heißwringer
Vaſchkeſſel

Gußeiſen Kupfer
Gute Qualität

Billige Kaſſepreiſe
Fr. Prehn, Voigtei 52

losen Gesellschafts-Anzug
für einen molligen Winfen

panfel.

preiswert

HALBERSTAD T
aus für Gute Stoffe

Speſer

Ans Heim denken
sich selbst heschenken

V. gegenüb, der Markthaſie

Gutes Brot, Back-
u. Konclitorwaren
ff. Pfannkuchen,
ff. Rolandskuchen,
Honigkuchen und Herzen
eigener Fabrikation

liefert Willy Menger,
Dominikanerſtratze 20.

Gutes Brotund Konditorwaren
liefert in altbekannter Güte

Beachtenswerte Geschätte
m Malkbher steckt

Guſtav Bock, Gerberſtraße 1

Täglich blutfriſche Seefiſche,
Räucherwaren etc.

Sundermanns Fiſchhalle,
Hoheweg 25 Telefon 2422.

Büromaſchinen neue u. gebr.
Fachm. VRepa

raturwerkſtatt für alle Büro
maſchinen G Erich Steller,
Dominikanerſtr. 25, Ruf 1935

R A I I O
ſämtliche Fabrikate

S Kkomplette Anlagen
liefert preiswert

Fritz HormesHarsleberſtraße Nr. 9

an r Berzbach
Segen jed. P reislg.

am. u. Herr. Salon
Erwerbsl. Sonderpreiſe
Düſterngraben Nr. 1

Alle Arten
Raſierſeifen u. -Creme

zu billigſten Tagespreiſen
Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 18

Verlangen Sie Prophet
die beſte 5fg.Raſierklinge
Oscar Jahn, Schmiedeſtr.

Auſmerkſamevedienung
im Damen und HerrenSalon

Albert Behrens
Bakenſtraße, Ecke Grauehof

unstblätter- und
Bildereinranmungen

liefert prompt und preiswert
Max Krankenhagen,
Dominikanerſtraße 17—18.

Lecderwaren
Damentaschen, Schul-
tornister, Reiseartikel
extra sußerst preiswert.

Otto Meyer. Sattlermstr.
Lichtengr. 19 Düsterngr. 18
Reparaturen schnell u. preiswert

Bestecke
einfach und roſtfrei
zu billigſten Preiſen

Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 13

Waseh-Maschinen
Wring- Masehlnen

Fahrrad Müller
Johannesbrunnen I.

ILIIIIIIIIzigarren
digaretten, Tabake

Auguſt Winter, Bakenſtr. 50

III

Kohlen- Kontor Halberstadt
Westphal Co.
Quedlinburgerſtr.
99/100, Tel. 1894

liefert alle Brennmat.

Kohlen, Koks
nd Briſcotts

ſowie alle anderen Brenn
material. zu bill, Tagespreiſen

Karl Veke. Abtshof 26127

Tagen Uhren und Wecker
für 2.95. Rm.Reparaturen billig
Rudolf Laubinger,
45 Hoheweg 45

v ren und Goldwaren

Reparaturen
preiswert u. ſchnell

R. Sehieker insDominikaner Straße 13

Roll- und NRaßwäſche
nach Gewicht

Spez.: Feine Herren Wäſche
Waſch und Plättanſtalt
A. Kühn, Dominikanerſtr. 7

Segebrecht
färdt,
reinigt chemisch.
bügelt und plissiert.

Woorb Telephon 1016.
Heinrich Joliusstr.Nr. 4, Telephon 2885.

Sinne An im
Halbersfädter Tageblatt

bost e el
S KStahlwaron,

roſtfreie Beſtecke, Hohl
ſchleiferei, Meſſerſchmiede,
Vernickelungs Anſtalt

Carl Kittel,
Vischmarkt 12.

Eingang Martiniplan Ecke.

V



3. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 290 Gonnabend, den 12. Dezember 1931 b. Jahrgang

St Mensch cIIeim.
Beweis aufnahme im Berliner Reins-Prozeß. Zeugen und Sachverſtändige: „Er

war ſehr anſtändig.“
Der zweite Verhandlungstag im Prozeß gegen den 24jährigen

Berliner Geldbriefträgermörder

Ernſt Reins
diente vor allem der Belichtung des Angeklagten. Alle, die über
ihn ausſfagten, Zeugen und Sachverſtändige, ſchilderten ihn als
einen „anſtändigen Menſchen, dem man die grauenvolle Tat
deren er ſich ſchuldig gemacht hat, niemals zugetraut“ hätte. Aller
dings glauben die Sachverſtändigen, das eine ſagen zu können:
wäre Ernſt Reins, deſſen Vater in der Jrrenanſtalt und deſſen
Onkel wegen Mordes im Zuchthaus ſitzt, nicht erblich ſo ſchwer be
laſtet, dann wäre das Verbrechen vermutlich nicht geſchehen

Jnsgeſamt waren oder ſind 18 Mitglieder der Familie Reins
geiſteskrank.

Die Freundin.

Das Gericht vernahm in der Freitagſitzung die frühere, auf
fallend ſchöne und ſympathiſch wirkende Freundin des Ernſt Reins,
Fräulein Scholz, Verkäuferin in einem Berliner Warenhaus.
Sie äußerte: „Wir lernten uns 1925 in Wannſee beim Tanz kennen,
ſpäter trafen wir uns zufällig wieder, und erſt dann wurden
unſere Beziehungen reger. Wir waren bis etwa zwei Wochen vor
der Tat befreundet, löſten aber dann das Verhältnis, weil an eine
Heirat durch die Arbeitsloſigkeit von Ernſt Reins nicht zu denken
war. Mein Vater war auch dagegen. Jch habe Ernſt Reins ſters
als einen ſehr anſtändigen, taktvollen und ordentlichen Menſchen
kennen gelernt. Er war ſehr verſchloſſen und erzählte nicht viel
von ſich. Er hat das Geld ſehr zuſammengehalten, war faſt geizig.
aber da er trotzdem manchmal nichts hatte, half ich ihm öfters mit
kleinen Beträgen aus. Ueber die Schweſtern weiß ich nicht viel
Einige Tage nach der Tat rief Sophie aus Genug an und er
kundigte ſich nach ihrer Mutter. Aber das Geſpräch wurde von
der Geſchäftsleitung überwacht, und ich konnte nichts weiter ſagen.“

Der Lehrer.
Ein- Freund des Angeklagten, gleichfalls Maurer, bekundete,

daß Ernſt Reins ein hilfsbereiter und anhänglicher Kamerad ge
weſen ſei. Wie es unter guten Maurern ſo üblich ſei, habe man
ſich ſtets gegenſeitig Stellungen beſorgt. Aber Ernſt Reins ſei oft
ſehr bedrückt geweſen, denn ſeine Berufsausſichten waren, von der
allgemeinen Arbeitsloſigkeit abgeſehen, beſonders troſtlos, weil ſein

Augenlicht mehr und mehr abnahm; er fürchtete ſogar zu er
blinden. Und überhaupt würden Maurer mit einer Brille be
greiflicherweiſe nur ſehr ſchwer eingeſtellt.

Sehr poſitiv äußerte ſich auch ein früherer Lehrer des An
geflagten: „Ernſt Reins blieb verſchloſſen und ließ mich nie in ſein
Inneres hineinſehen; er war nie offen und zutraulich aber ich
habe ihn doch eigentlich immer trotz ſeines etgenbrödleriſchen
Weſens für ein gutes Kind gehalten. Denſelben Eindruck hatten
auch ſeine Kameraden von ihm, von denen er ſich ſtets abſonderte:

wenn ſie ſpielten, las er. Als er mich einmal ſpäter beſuchte, zeigte
er ein etwas aufgeſchloſſeneres Weſen. Auch damals erzählte er
nicht viel von ſich, aber ich hatte den Eindruck, daß er trotz dieſer
böſen Zeit ſein Leben glücklich geſtaltet habe. Jch war erſchüttert,
als ich dann in der Zeitung von dem Verbrechen an dem Geld
briefträger in Verbindung mit Ernſt Reins las.“ Treuherzig er
gänzte die nächſte Zeugin, bei der Ernſt Reins einige Zeit als
Mieter gewohnt hatte „Er war ſtets gefällig und korrekt wenn
er bei mir noch weiter gewohnt hätte, wäre das ſicher nicht
paſſiert.“

Zwiſchen den Klaſſen.
Die vom Gericht und der Verteidigung geladenen Sachverſtändi

gen ſtimmen ziemlich darin überein, daß Ernſt Reins ein Menſch
zwiſchen den Klaſſen war. Er ſtammt aus einem an ſich durchaus
bürgerlichen Milieu, war ehrgeizig, hatte das Streben, etwas tüch
tiges zu lernen und im Beruf vorwärts zu kommen, und er fühlte
doch, wie ſeine Familie langſam, aber mit faſt unheimlicher Sicher
heit ins Proletariat abgleitet. Er wollte Architekt werden, aber
ſein Augenlicht machte ihn nicht einmal zum Maurer geeignet. Er
ſehnte ſich aus ſeinem Milieu heraus, aber ſah keinen Weg. Seine
Sehnſucht fand zum Teil in der Lektüre zahlloſer Schmöker immer
neue Nahrung, zum Teil auch in dem ſteten Anblick des ſchein
baren Luxusleben, der ſeine weſentlich leichtlebigeren und weniger
empfindſamen Schweſtern, von Beruf Mannequins, führten.

Stoffe
imschönen

e s0 m Zephir
50 m Tweed

m Karierter Kleiderstoffe PiR. 6,00.50 m Bemberg K'sSeide
50 mm Wollmusseline
.50 Haschsamt
m reinwollene Crepe Caſch P. 10.00
m reinwollene Charmelaine K. 12,00
2.50 m Jersey, 140 cm breit K. 12.50

P. 15.00m Flamenga

HALBERSTADT DAs HAUS FOR GUTE sroFrE

Manchmal nahmen ihn die Schweſtern „in ihre Kreiſe mit, ins
Wellenbad im Lunapark, zum Tee in Hotel Adlon aber vbwohl
er dann ſeinen Smoking anzog, fühlte er ſich in der „großen Welt
doch nie heimiſch.

Es war einſam. Er hatte den Anſchluß verpaßt. Er liebte
ſeine Mutter und ſeine Geſchwiſter (Johanna, die jüngſte, hatte
er. ſogar auf ſeine Koſten auf eine höhere Lehranſtalt geſchickt),
aber die übrige Welt, in der er ſich nicht durchzuſetzen fürchtete,
betrachtete er mit Mißtrauen und ängſtlicher Scheu.

„Der Fluch der Familie Reins“.

Der Sachverſtändige Dr. Behnke, Leiter der Städtiſchen Moſſe
Stiftung, betonte noch beſonders die hypochondriſche Grundſtim
mung im Weſen des Angeklagten, der ſtark unter ſeiner erblichen
Belaſtung, unter dem „Fluch der Familie Reins“, gelitten habe.
Die erzieheriſchen Mißerfolge, die er an ſeiner jüngſten Schweſter
Johanna erlebte, hätten ſein ungeſtilltes Liebesbedürfnis noch ge
ſteigert. Sein Geiz ſei ein typiſcher Ausdruck ſeiner Lebensangſt
geweſen; Ernſt Reins, der ſeit 1930 arbeitslos war, hätte wohl ſub
jektiv den Eindruck gehabt, in wirtſchaftliche Notlage zu ſein.

Der Sachverſtändige Studiendirektor Kawerau, be
tonte, daß es bezeichnend für die weltfremde Art des Angeklagten
ſei, wie ungeſchickt er ſich vor Gericht verteidigt habe. Und dafür,
daß er gewiß nicht der Typ des „böſen Menſchen ſei, wäre ein
Beleg, daß er während des Verbrechens „Mutti, Mutti! gerufen
habe.

Medizinalrat Dyrenfurth ging beſonders auf das
Problem der erblichen Belaſtung und der Verantwortlichkeit ein.
Eine Erbſyphilis des Zentralnervenſyſtems habe die Perſönlichkeit
des Angeklagten zerſtört, aber im rechtlichen Sinne könne keine
Geiſteskrankheit und kein Schwachſinn in Frage kommen: der S 51
ſei abzulehnen. Die ungleichmäßige Entwicklung der Perſönlichkeit
des Ernſt Reins und das Verſagen der verſchiedenſten Faktoren
erkläre die Tat, die aber trotzdem ein vorſätzlich überlegtes und ge
nau vorbereitetes Verbrechen bleibe

9

Ein Poſtrat ſprach noch über den Ermordeten. Er beſtätigte,
daß hier, gewiß entſetzlich ſinnlos, ein ordentlicher, tüchtiger Be
amter auf grauenvolle Weiſe umgebracht worden ſei. Alle Kollegen
ſchätzten ihn. Tauſende nahmen am Trauerzug teil. Die Witwe
bekommt jetzt ungefähr 100 Mark Penſion monatlich.

Metropolis.
Jm „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht George L. Wulff einige

intereſſante Ziffern über das Newyork von heute und wie es
vorausſichtlich in zwanzig Jahren ausſehen wird. Heute hat New
york 6,5 Millionen Einwohner, in zwanzig Jahren dürfen es 20
Millionen ſein. Aber auch das heutige Newyork iſt ſchon phan
taſtiſch genug. Dort wird jede 13. Minute eine Hochzeit gefeiert,
jede 6. Minute ein Kind geboren, jede 52. Sekunde kommt ein Per
ſonenzug an, jede 2. Stunde landet ein Atlantik-Dampfer, jede
51. Minute wird ein Neubau fertig, alle 10 Minuten wird ein Ge
ſchäft neu eröffnet. Jn Newyork gibt es mehr Telephone als in
Berlin, Paris, Rom, London und Leningrad zuſammen. In New
york wohnen mehr Deutſche als in Bremen, mehr Italiener als in
Ram, mehr Jrländer als in Dublin und ein Zehntel der Juden der
ganzen Welt.

Gemeindevorſteher ermordet. Am Donnerstag, gegen 20,30 Uhr,
war der Gemeindevorſteher Hooge in Kattenvenne bei Münſter
(Weſtfalen) in ſeiner Schreinerwerkſtatt beſchäftigt. Plötzlich
von draußen durch ein Fenſter, in dem eine Scheibe fehlte, aus
etwa vier Meter Entfernung ein Schuß auf ihn abgegeben. Die
Kugel traf ihn in den. Rücken durchbohrte ihn und prallte an Eiſen
teilen einer Bohrmaſchine ab. Er rief ſeinen im Nebenraum täti
gen Gehilfen und verſuchte dann, in ſeine Wohnung zu gehen,
brach aber vor der Haustür zuſammen. Er verſchied bald darauf
in einem Krankenhaus. Die Mitglieder einer der Tat verdächtigen
Familie wurden ſogleich feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis
Tecklenburg zugeführt.

Alfred Nobel und ſeine Stiftung-
Die Erfindung Alfred Nobels, mit der er zum vielfachen Mil

lionär wurde, war die Urſache furchtbarer Kataſtrophen und ver
ſchuldete den Tod zahlreicher Menſchen, wenn die elementare Kraft
des Dynamits, von Menſchenhand nicht dirigiert, durchbrach, oder
zu Krieg und Verbrechen benutzt wurde. Sie ermöglichte aber auch
ziviliſatoriſche Großtaten, die ohne dieſes Sprengmittels nicht mög
lich geweſen wären. Um die Blutſchuld zu ſühnen, hat Nobel vor
ſeinem Tode jenes großzügige Teſtament gemacht, deſſen Zinſen
Künſtlern, Gelehrten und hier wird der Wunſch nach Wieder
gutmachung beſonders deutlich Kämpfern für die Friedensbewe
gung zugute kommt.

Alfred Nobel wurde am 21, Oktober 1833 als Sohn des ſchwe
diſchen Jngenieurs Emanuel Nobel in Stockholm geboren. Da aber
ſein Vater kürze Zeit ſpäter der ruſſiſchen Regierung in Peters
burg eine Waffenfabrik einrichtete, verlebte Alfred Nobel ſeine
Kindheit und Jugend in Rußland. Waffen und Sprengſtoffe ſtan-
den alſo von Kindheit an vor ſeinem Geſichtskreis. Als Siebzehn
jähriger ſtudierte er in Amerika Technik, Phyſik und Chemie und
kehrte erſt während des Krimkrieges, nachdem feine Studien ab
geſchloſſen waren, nach Petersburg zurück, wo es alle Hände voll
zu tun gah. Es exiſtierte damals eigentlich noch kein arbeitsbrauch
barer hochexploſiver Sprengſtoff. ſo daß mit fortſchreitender che
miſcher und techniſcher Erkenntnis die Aufgaben und die Löſung
des Problems ſtändig akut waren. Nach einem Jahrzehnt mühe
voller Experimente und faſt täglichen lebensgefährlichen Ringens
war das Dynamit entdeckt. Aber Alfred Nobel hatte dieſe Ent
deckung mit dem Verluſt ſeines eigenen Bruders bezahlen müſſen,
der im Jahre 1861 mit der Fabrik in die Luft flog. Der vierund
dreißigjährige Erfinder war gefürchtet wie der Teufel und gehaßt
wie die Peſt. Niemand mochte ihn perſönlich noch vollends gar
ſeine Fabrik in der Nähe dulden, weil jeder meinte, im nächſten
Augenblick mit ihm in die Luft zu fliegen. Ein einſames Schiff
auf dem Mälarſee ſüdweſtlich von Stockholm, blieb ſchließlich die
Zufluchtsſtätte für das Laboratorium, wo Alfred Nobel ſein Pa
tent für die Herſtellung von „ſichtbarem Nitroglyzerin“ verbeſſern
konnte.

Die Ausbreitung des neuentdeckten Sprengſtoffes koſtete der
ganzen Welt furchtbare Blulopfer. In einem Rewyorker Gaſthaus
explodierte der Koffer eines deutſchen Ingenieurs mit mehreren
Kilogramm Dynamit als Inhalt und riß drei Häuſer weg, die In
ſaſſen darunter begrabend; Schiffe mit Dynamitfracht explodierten
und verſanken, bei Sprengverſuchen fielen Jngenieure und Arbei
ter, hier ein Dutzend, dort beinahe vier Dutzend, und dann flogen
wieder ganze Fabriken auf.

Nobel blieb Junggeſelle. Das Vermögen, das er hinterließ, be
trug faſt 50 Millionen Mark. Als er am 10. Dezember 1896 in
San Remo an der Riviera ſtarb, hinterließ er das großartigſte
Teſtament, das je ein Menſch gemacht hat. Er ſtiftete alles dem
friedlichen Fortſchritt der' Menſchheit.

Das Teſtament trägt als Datum den „27. November 1895“, es
ſind darin fünf Preiſe ausgeſetzt, für die bedeutendſten Leiſtungen
auf den Gebieten der Phyſik, Chemie, Medizin oder
Phyſiologie, der Friedensorganiſation und der
Literatur. Die erſte Preisverteilung erfolgte im Jahre 1901,
wohei Deutſchland von den fünf Preiſen gleich drei erhielt, den für
Phyſik an Röntgen, den für Chemie an van Hoff und den für Me
dizin an Profeſſor von Behring. Nicht immer wird alljährlich jeder
der fünf Preiſe verteilt; falls kein geeigneter Bewerber vorhanden
ſein ſoSe, fällt er wohl auch einmal aus, Die aus dem Vermögen
angeſammelten Zinſen werden aber bei der nächſten Verteilung
mitverwandt, ſo daß die Höhe der Preiſe von Jahr zu Jahr ſehr
verſchieden iſt.

Die Nobelſtiftung hat ihren Sitz ſeit dem Jahre 1900 in Stock
holm. Ein Kurgtorium, das aus Regierungsvertretern ſowie Ge
lehrten der Univerſitäten Upſala, Lund, Kopenhagen, Osla, Helſing
und einigen anderen jährlich wechſelnden Hochſchulen, ſowie allen
früheren Nobelpreisträgern beſteht, hat das Vorſchlagsrecht; ein
anderes, ähnlich zuſammengeſetztes, das Beſchlußrecht. So be
ſchließt zum Beiſpiel die ſchwediſche Wiſſenſchafts Akademie in
Stockholm über die Verleihung der Preiſe für Ehemie, Phyſik und
Literatur, das Karoliniſche Inſtitut für mediziniſche Forſchung in
Stockholm erteilt den Preis für Medizin oder Phyſiologie, wäh
rend der Nobelfriedenspreis von einer norwegiſchen Landtagskom
miſſion unter Zuſtimmung des Nobelinſtituts in Oslo zuerkannt
wird.

Die Verteilung iſt international, ſo daß alle Länder und ihre
bedeutendſten Kapazitäten dafür in Frage kommen. Die Vorliebe
für die Naturwiſſenſchaften hat die Geiſteswiſſenſchaften ſtark in
den Hintergrund geſtellt, ſo daß ſchon wiederholt und nicht unbe
gründet eine Reviſion des Nobelteſtaments gefordert worden iſt.
Die juriſtiſchen Handhaben für eine ſolche Abänderung ſind jedoch
außerordentlich ſchwach.

Seit der erſten Verteilung vor dreißig Jahren, am 10. Dezem
ber 1901, hat Deutſchland im ganzen 38 Nobelpreiſe errungen.
Dann kommt an nächſter Stelle Frankreich, weiter England, darauf
die Vereinigten Staaten und Schweden, Holland, Dänemark, Nor
wegen, die Schweiz, Oeſterreich und Belgien. Einzelne Preiſe gin
gen nach Rußland, Jtalien, Spanien, Polen, Indien uſw.

Das neue Buch.
Die Volksbühne, Zeitſchrift für ſoziale Theaterpolitik und Kunſt

vflege. Herausgegeben vom Verband der deutſchen Volksvbühnen
pereine. Dezember-Heft. Preis 50 VPfa. Auch dieſes Heft der
ſehr gut unterrichteten und gut geleiteten Zeitſchrift bringt eine Be
trachtung der Lage der Theater. Jm Spitzenartikel wird der Herr
gott Erwin Piſeator durch einige Feſtſtellungen entthront. Es wird

as über Piſeator geſagt, was endlich einmal wieder geſagt werden
mußte, um dieſe ausgeſprochene Pleitefigur im Theater und Film
zu kennzeichnen. Manfred Georg tritt in einem anderen Artikel
darür ein, daß überall die ſogenannte Feiertihkeit des Theatersgbzübauen iſt. Theater muß ein geiſtiger Nähröegriff ſein. Zu
gänglich wuß es werden wie die beden anderen großen Volkseünſte
des Films und des Radiqos.“ Ein anderer Artikel Was man im
Rundfunk nicht hören möchte“, iſt eine kritiſche Arbeit von Carl
Dietrich Carls. Das Heft enthält u. g, wieder eine Ueberſicht über
die Volksbühnenbewegung, eine Rundſchau über Erſtaufführungen
und eine Chronik der ÜUraufführungen. Film-, Tanzkunſt, und
gktuelle Theaterfinanz- und Planwirtſchaftsfragen werden erörtert
Wir empfehlen dieſe Zeilſchrift.

„Lied dex deukſchen Republik“. Unter dieſem Titel hat der Ka
pellmeiſter Heinz Müller-Anderten ein Led verfaßt und kompo
niert, das im Reichsbanner SchwarzRot- Gold auf Empfehlung des
Bundesrorſtandes als republikaniſche Hymne eingerührt wird und
bei allen repubtikan ſchen Veranſtaltungen, Verſammlungen uſw.
geſungen werden ſoll. Für die Kameraden ſind Texte und Klavier
ſtimmen erſchienen und die Veröffentlichung einer Ausgabe für
Blasorcheſter ſteht bevor. Das Lied iſt zu erhalten beim Muſik
verlag „Lied der deutſchen Republik“ Hildesheim, Leſſingſtr. 18



Vermiſchtes
Jn den Klippen untergegangen.

Unſer Bild zeigt das einzige von einem Augenzeugen aufge
nommene Bild von dem Untergang des engliſchen Marinetenders
„Petersfield“ in den Klippen der Tung-YungJnſel an der chineſi
ſchen Oſtküſte. Bekanntlich konnte die Beſatzung im letzten Augen
e dem deutſchen Dampfer „Derfflinger“ an Bord genommen
werden.

Mord an einem Landtagsabgeordneten?
In der Nacht zum Freitag iſt der preußiſche Landtagsabgeord

nete der Staatspartei, Leonhardt, auf vorläufig noch unaufge
klärte Weiſe auf der Fahrt von Schneidemühl nach Berlin aus
dem DeZug geſtürzt; man fand ſeinen Leichnam zwiſchen
Stolberg und Vietz in einem Waſſergraben längs der Bahnſtrecke.
Leonhardt iſt Buchdruckereibeſitzer und Zeitungsverleger in Für
ſtenbergOder. Er trat vor einigen Monaten von der Wirtſchafts
partei zur Staatspartei über.

Der Tod des Abgeordneten hat die Unterſuchungsbehörden ver
anlaßt, u. a. auch die Möglichkeit eines Verbrechens an Leonhardt
zu unterſuchen. Leonhardt ſoll ſich, als er den Zug in der Nacht
zum Freitag beſtieg, in Begleitung eines Mitreiſenden befunden
haben. Wer dieſer iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Dage
gen haben die Unterſuchungen des Gerichtsarztes ergeben, daß der
Tod wahrſcheinlich nicht infolge äußerer Verletzungen, ſondern durch
Ertrinken eingetreten iſt. Leonhardt lag, als er aufgefunden wurde,
mit dem Kopf in einer Waſſerlache. An äußeren Verletzungen
wurden zwei tiefe Wunden über dem linken Auge feſtgeſtellt, die
nach Anſicht des Gerichtsarztes nicht von einem Aufſchlag herrüh
ren, ſondern eher von einem Schlag mit einem ſtumpfen Gegen
ſtand. An Bargeld fand man im Beſitz Leonhardts 4,22 Mark
Die Brieftaſche enthielt nur eine Viſitenkarte, ein Lotterielos und
die Freifahrkarte des Abgeordneten.

Der „öffentliche“ Sklarekprozeß.
Auch in der Freitagſitzung des Berliner Sklarekprozeſſes wur

den die Motive beſprochen, durch die die Stadt Berlin zur Abſchlie
ßung der Sklarek-Monopolverträge veranlaßt worden iſt. Beſon
ders lebhaft wurde in dieſem Zuſammenhang über den Sinn der
über dieſes Thema vor einigen Tagen abgegebenen Erklärung des
Gerichts debattiert. R.A. Pindar: „Es wird in ihr geſagt,
daß den fünf Angeklagten Kohl, Sakolowſki, Gaebel, Degner und
Schneider nicht der gute Glaube an eine Schädigung der Sklareks
widerlegt werden könne. Außerdem hat der Herr Vorſitzende er
klärt, daß der Komplex des Monopolvertrages ausgeſchaltet werde.
Vorſ.: „Die in der Erklärung des Gerichts feſtgelegte Stellung
nahme bezieht ſich lediglich auf die Gutgläubigkeit der fünf Be
amten.“ R.A. Pindar: „Aus welchem Grunde iſt daun der
Monopolvertrag aus der Erörterung jetzt ausgeſchaltet?“
Staatsanwalt: „Die Erklärung iſt mißverſtanden. Der
Monopolvertrag wird beſtimmt erörtert.“ R.-A. Pindar: „Es
fehlt der Erklärung eben jede Kommentierung.“ Amtsg.-R. Keſf
ner: „Als das Gericht die Erklärung formulierte, ging es von
der Aufaſſung aus, daß es hier mit Juriſten zu tun hätte, die die
Erklärung verſtehen können!“ R.A. Pindar: „Jch weiſe
dieſe Aeußerung als perſönliche Beleidigung zurück. Es gibt auch
gerichtliche Erklärungen, die unverſtändlich ſein können. Herr Vor
ſitzender, das können Sie beziehen, auf wen Sie wollen. Die
Oeffentlichkeit hat die Erklärung jedenfalls ſo aufgefaßt wie ich.“
Amtsg.-Rat Keſſner: „Was geht mich die Oeffentlichkeit an!
Jch führe keine Verhandlung für die Oeffentlichkeit!“ Nur lang
ſam legte ſich die Erregung im Saal.

Sargfabrik beim Krankenhaus Der Leiter eines Privat
krankenhauſes in Gargan-Livry (Frankreich) ſtrengte gegen
den Beſitzer einer Sargfabrik eine Schadenerſatzkläge auf 25 000
Mark an, weil er ihm ſein Geſchäft ruiniert habe. Das Urteil bil
ligte dem Kläger 22 000 Mark zu. Der Sargfabrikant hatte den
Takt beſeſſen, ſeine Fabrik ausgerechnet gegenüber dem Privat
krankenhaus von GarganLivry zu errichten. Von morgens bis
abends ſahen und hörten die Patienten den florierenden Sargbe
trieb gegenüber dem Krankenhaus, was ſie begreiflicherweiſe etwas
verſtimmte. Der Beſuch des Krankenhauſes ging in ſtarkem Maße
zurück. Nun hat allerdings das franzöſiſche Geſetz keinerlei Vor
ſchriften über die Lokaliſierung von Sargfabriken, aber die Ver
urteilung erfolgte auf Grund des „ruheſtörenden Lärms“, durch
den die Geſchäftsſchädigung herbeigeführt wurde.

„Die letzte Stunde“. Das Lehrerkollegium der Oberrealſchule in
Gießen beſchloß, den nationalſozialiſtiſchen Oberprimaner von
Rodenhahn in der ſtrengſten Form von der Schule zu weiſen; d. h.
Rodenhahn kann auch an keiner anderen höheren Lehranſtalt Heſ
ſens mehr aufgenommen werden. Der beſtrafte Schüler hatte un
mittelbar nach den heſſiſchen Landtagswahlen an ſeinen Lehrer,
den Oberſtudiendirektor Dr. Michel, einen überzeugten Demokraten,

einen mit Hakenkreuzen bemalten Brief voll gemeiner
Morddrohungen geſchickt. Jn dem Brief brachte Rodenhahn
u. a. zum Ausdruck, daß Michels letzte Stunde geſchlagen habe

Urkeil gegen Dubral. Der Berliner Kriminalkommiſſar
Dskar Dubral wurde vom Schöffengericht BerlinMitte wegen fort
geſetzten, teils vollendeten, teils verſuchten Betruges und wegen
eerſuchter Erpreſſung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Kcimmstler wollen fus chen.
Neue Wege der Künſtlerhilfe. Bilder und Plaſtiken für Nahrung und Kleider.

Jm Büro der „Deutſchen Künſtlerhilfe“ in Berlin wird uns von
Malern und Bildhauern, von Schriftſtellern und Muſikern, von
Schauſpielern und Sängern erzählt, an deren Türen die bitterſte
Not pocht. Wir hören Namen von Weltruf. Namen, deren Trä-
ger man ſich immer als Beſitzer feudaler Luxuswohnungen und
koſtſpieliger Autos vorgeſtellt hat. Die Wirklichkeit iſt ganz anders.
Maler, deren Werke als Prunkſtücke in den Galerien hängen, wiſ
ſen oft nicht, wovon ſie das Mittageſſen bezahlen ſollen; Schrift
ſteller, deren Namen jeder Literaturfreund kennt, wohnen heute
möbliert in irgendeinem Winkel der Großſtadt; Schauſpieler, die
noch vor wenigen Jahren an erſter Stelle auf den Programmzet
teln ſtanden, ſind heute in der „Schlange“ vor dem Arbeitsnach
weis zu finden.

Die Krife hat den freien Geiſtesarbeiter, den Künſtler unver
hältnismäßig ſchwer getroffen. Wer nicht gerade im Zentrum des
Tagesintereſſes ſteht, weſſen Ruhm den Zenith bereits überſchritten
hat, der hat heute wenig zu erhoffen. Und hinter ihm wartet
ſchon die Armee der noch Namenloſen, der künſtleriſche Nachwuchs,
der ſo gut wie überhaupt keine Ausſicht hat, in abſehbarer Zeit
ſein Können in der Praxis zeigen zu können. Um nur eine Zahl
zu nennen: allein in Berlin gibt es viertauſend erwerbsloſe Schau
ſpieler!

Die „Deutſche Künſtlerhilfe“ muß alſo übermenſchliche Anſtren
gungen machen, um auch nur einen Teil ihrer Aufgabe, den dar
benden Künſtlern zu helfen, zu erfüllen. Dabei iſt natürlich die
peinliche Form der Wohltätigkeit nicht immer zu umgehen. Die
Künſtlerhilfe, vor wenigen Wochen erſt gegründet, konnte ſchon in
den erſten vierzehn Tagen mehrere Tauſend Mark an die ihr ange
ſchloſſenen Organiſationen den Reichsverband bildender Künſt
ler, der Notgemeinſchaft des deutſchen Schrifttums, die Bühnenge-
noſſenſchäft und den Verband der Tonfetzer verteilen; Veran
ſtaltungen, für die ſich die „prominenteſten“ Künſtler zur Verfü
gung geſtellt haben, trugen dazu bei.

Aber keinem Künſtler iſt mit ein paar Mark, die man ihm als
„milde Gabe“ in die Hand drückt, wahrhaft geholfen. Der leib
liche Hunger kann damit geſtillt werden nicht aber der ſeeliſche,
der meiſt ſchlimmer iſt: der Hunger nach ſinnvollem Arbeitendürfen,
nach Anerkennung und geiſtigem Erfolg. Aus dieſem Gedanken
heraus will die Künſtlerhilfe ein Werk in Angriff nehmen, das
weit über den Kreis der notleidenden Künſtlerſchaft hinaus bei all

denen Intereſſe und Sympathie finden wird, denen die Kunſt nicht
Luxus, ſondern Beſtandteil des Lebens bedeutet.

Die Künſtlerhilfe will Kunſt tauſchen. Gegen Waren jeder Art:
Lebensmittel und Kleider, Möbel und andere Gegenſtände des täg-
lichen Bedarfs. Das Geld iſt knapp, aber Waren gibt es überge
nug. Wenn der Bauer das Finanzamt bittet, ſeine Steuern in Na
turalien bezahlen zu dürfen, ſo iſt das mehr noch als die
Tauſchprojekte, die an den grünen Tiſchen der Weltwirtſchaftskon
ferenzen aufgetaucht ſind ein Zeichen dafür, daß unter den
augenblicklichen Verhältniſſen mit der „antiken“ Form des Tauſch-
handels mehr zu erreichen iſt als mit noch ſo billigen Preiſen.

Ein Komitee von drei Künſtlern und einem Kaufmann nimmt
die Angebote der Künſtler wie der Kunſtintereſſenten entgegen; die
Arbeit dieſes Ausſchuſſes beſteht darin, die beiderſeitigen Wünſche
in Einklang zu bringen und die Parteien einander zuzuführen: ſo
wird etwa ein Maler einen neuen Anzug brauchen, ein Schneider
meiſter dagegen ein Gemälde haben wollen. Oder ein Bäckermei-
ſter möchte ein Jahr lang gratis einem Bildhauer, der ihm eine
Plaſtik überläßt, das Brot liefern. Oder der Möbelhändler läßt
ſich gegen eine komplette Kücheneinrichtung lebensgroß in Oel por
trätieren Anwendungsmöglichkeiten gibt es genug, und ſicher
auch Kunſtfreunde, die gern dieſe neue Art des Kunſthandels mit
machen wollen.

Allerdings für Schriftſteller, Muſiker und Schauſpieler hat
man bisher noch keine Tauſchformel finden können. Theoretiſch
könnte man ſich zwar vorſtellen, daß der Zigarrenhändler ſich zur
Silberhochzeit ein Gelegenheitsgedicht machen läßt und dem Dich-
ter dafür ſeinen Zigarettenbedarf liefert; daß der Muſiker vom
Schuſter für ein nach Maß komponiertes Lied ein Paar Schuhe
erhält oder der Schauſpieler ein neues Hemd für die Rezitation
einer Ballade beim Familienfeſt des Weißwarenhändlers. Aber
ſolch ein Umfang des Kunſttauſches wird wohl bis auf weiteres
Utopie bleiben.

Vorläufig bleibt der Wirkungskreis des Kunſttauſches der Künſt
lerhilfe auf Berlin beſchränkt. Sicher wird man jedoch auch in
anderen Städten des Reiches ähnliche Organiſationen ins Leben
rufen, die ſich darum bemühen, dem ſchaffenden Künſtler Arbeit zu
geben und in ihm das Bewußtſein zu erhalten, daß er in ſeiner
Miſſion für das geiſtige Leben des Volkes nicht auf rettungslos
verlorenem Poſten kämpft.

Das perſiſche Parlament durch Großfeuer
zerſtört.

Das Parlamenksgebäude in Teheran

iſt ein Opfer der Flammen geworden. Der Brand entſtand durch
einen ſchadhaften Ofen und konnte trotz allen Anſtrengungen nicht
gelöſcht werden.

Der Förſtermord bei Freienohl aufgeklärt. Am 25. November
war, wie damals gemeldet, im Gutsbezirk des Gutes Frenkhauſen
bei Freienohl (Weſtfalen) der Förſter Arthur Stock erſchoſſen auf
gefunden worden. Auf Grund der Ermittlungen der Sondermord-
kommiſſion wurde vor einigen Tagen in Rumbeck bei Arnsberg
der 22jährige Erwerbsloſe Franz Kloke feſtgenommen, der unter
der Wucht des Belaſtungsmaterials am Freitag ein offenes Ge
ſtändnis ablegte. Er iſt als Wilderer ſchon ſeit langem bekannt.

Zwei Schmuggler erſchoſſen. An der holländiſchen Grenze, in
der Nähe von Aachen, wurden zwei Schmuggler von Zollbeam
ten auf der Flucht erſchoſſen.

Folgen der Gewalthetze. Jn Köln wurden fünf Kommuniſten,
darunter vier im Alter von 16—18 Jahren zu insgeſamt 10 Jahren
Gefängnis verurteilt. Sie haben in einem Raufhandel einen
Stahlhelmer erſchoſſen. Der Haupttäter war ein 18jäh
riger der bereits verheiratet und ſchon Vater zweier Kinder iſt.
Dieſer junge Menſch war zurzeit der Tat nach ſeinen eigenen Aus
ſagen im Prozeß gerade 8 Tage in der Kommuniſtiſchen Partei
organiſiert.

Zugſpitzenhüttenwirt tödlich abgeſtürzt.

Anſelm Barkh,

der bekannte Hüttenwirt des Münchener Hauſes auf der Zugſpitze,
der als Bergführer zahlreiche Hochalpiniſten auf ihren Touren be
gleitet hat, iſt in der Nähe ſeines Hauſes in der Dunkelheit tödlich
abgeſtürgt.

Golverkſchaftliches
Die Lohnverhandlungen in der Berliner Metallinduſtrie, die am

Freitag wieder aufgenommen wurden, müſſen durch den Schlichter
entſchieden werden, weil keine Einigung der Parteien zuſtande
kam.

Das Urteil des Meiſters
Luſtige KünſtlerAnekdoken.

Ein junger, ſehr junger Maler der Name ſei aus Höflichkeit
verſchwiegen hat ein rieſiges Gemälde „Die Sintflut“ geſchaffen,
in dem in ſehr draſtiſcher Weiſe gezeigt wird, wie die ganze Tier
welt in Todesängſten vor der kommenden Flut Ilüchtet. Der Künſt
ler hat dabei des Guten zuviel getan; denn unter all dem, was da
kreucht und fleucht, ſind recht abſonderliche und unmögliche Tier
arten zu ſehen.

Der junge Maler zeigt ſein Bild Liebermann und fragt nach
ſeiner Meinung. Liebermann betrachtet ſich lange das Gewimmel
aller möglichen und unmöglichen Tiere. „Hm!“ meint er ſchließ-
lich mit einem Atemſtoß der Erleichterung, „da ham wa ja Glück
jehabt, daß det janze Jeſindel erſoffen iſt!“

Max Reger, der in der Muſik ſeine eignen ſchöpferiſchen Wege
ging, war weidlich erboſt über die Komponiſten, die in Ausnutzung
von Wagners großem Welterfolg ſich krampfhaft bemühten, Wag-
ners Muſikſtil nachzuahmen und damit auch tatſächlich gewiſſe Ex
folge erzielten. Als wieder einmal ſo ein Wagner-Epigone Erfolg
hatte und Reger um ſeine Meinung über dieſen neuen Stern am
Himmel der Muſik gefragt wurde, lächelte er verächtlich und ſagte:
„Friſch gewagnert iſt halb gewonnen!“

à

Ein junger Komponiſt legte Reger ſeine neueſte Kompoſition
vor, eine Symphonie mit der Widmung „An die Nachwelt“, und
bat um ſein gütiges Urteil. Reger nickte wohlwollend und ſagte:
„Die Muſik iſt gar nicht ſo ſchlecht, und der Titel geradezu ſchön.
Jch befürchte aber, daß er ſeine Adreſſe niemals erreichen wird.“

Obwohl Mozart ſeine große Laufbahn als genial veranlagtes
Kind begann, hatte er dennoch eine gewiſſe Abneigung gegen ſoge
nannte Wunderkinder. Als er ſich einmal das Spiel eines ſolchen
frühreißen Knaben angehört hatte und um ſein gütiges Urteil ge
beten wurde, äußerte er ſich zurückhaltend: „Es fehlt Jhnen nicht
an Begabung, mein liebes Kind, aber Sie müſſen noch ſehr fleißig
ſein und viel dazu lernen, um es einmal zu etwas zu bringen.“

Der Wunderknabe ließ ſich nicht abſchrecken. „Jch möchte gern
ſelbſt komponieren. Können Sie mir da nicht einen guten Rat
geben, Meiſter

„Der beſte Rat, den ich Jhnen geben kann,“ ſagte Mozart, iſt,
damit noch eine gute Weile zu warten, bis Sie älter und reifer ge
worden ſind.“

„Aber, Meiſter,“ rief der Junge aus, „Sie haben doch ſelbſt in
meinem Alter komponiert!“

„Gewiß“, lächelte Mozart, „aber ich habe niemanden gefragt,
wie ich das machen ſollte.“

Hermann Bahr erhielt das Manuffkript eines Gedichtbandes zu
geſchickt mit der üblichen Bitte um gütige Beurteilung. Der Be
gleitbrief war aber in einem derart beſcheidenen und unterwürfigen
Ton geſchrieben und für den Empfänger mit ſo aufdringlichen Lob
hudeleien durchſetzt, daß Bahr ſich davon abgeſtoßen fühlte. Zum
Schluß hieß es aber: „Sie dürfen mir ruhig die Wahrheit über
meine Dichtungen ſagen, auch wenn ſie noch ſo ungünſtig lauten
ſollte. Denn ich halte mich an das alte ſchöne Wort: Nie fühle ich
mich mehr geadelt, als wenn ein weiſer Mann mich tadelt.“

Hermann Bahr ſandte die Gedichte zurück mit der knappen
Antwort: „Von mir aus können Sie ſich als Großherzog be
trachten.“

„Muttchen, heute habe ich ne „eins“ in der Schule bekommen!“
„Nanu? Was haſt du denn ſo gut gekommt?“ „Wir ſollten

lauter Mädchennamen aufſchreiben, und da hab iſt einfach hinge
ſchrieben, wie alle unſere Mädchen vom vorigen Jahre hießen.“

(„Humoriſt“.)

„Haſt du dich auch gewaſchen, Kurtchen?“ „Ja, ſchon geſtern,

Mutti!“ („Brummbär“.)



Kennen Sie schon
meine Neu rerse fur

amentaschen?
o (0 950 50Qualitätsware

Durch Keinen so genannten Ausverkauf zu Wher-
treffen

S 50III K'-Seicie v an
Neuanfertigung Beziehen
prompt und gut

rirmfabrik Fichtner
Breiteweg L6

e

800000
m 1O on S e h
mit 2iehu 19. un d20 i n. eS. V HABEN,

Ia allen Lägern des KRomnsam-Vereins, in sämtlichen Gewerkschaftshüros, im Gewerkschafts-
haus, im Halherstäcitern Tagehlatt und bei Otto Bollmann, Bakenstraße.

In Mernigerode in allen Lägern des Ronsums-Vereins, in der Volksbachhandlung Burgstr, 30
und bei unseren Zeitungsboten.

Rasier-Klingen
Stück 5, 10, 15 Pfg.

Rasier-SeifenStück s Pf., Stange 40 Pf.

Alle Sorten

Dem thierrn
ein gesechmackvoltes

Weihnachts-
geschenk

Kopfwaseh- Pulver
Toilette Seifegroßes Stück 35 Pfg.

Drogerie Kamm
Hoheweg 48, Ecke.

Tabak feifen aus derne Spezialgesochäft
wie:

S Pfeifen
Tabakbeutel und doſen

Pfeifenſtopfer und reiniger

für felne Herrenartikel

n es O berin ar ne t eSTIrſatzteileund Reparaturen. so billig Breltewedq 18
J (oegendber Welngarte n)Ernſt Paetzel.

Stock und Pfeifenhandlung.
Halberſtadt, Weingarten 25.

Für den Weihnachtstisch:

Alle Sorten Schuhwaren
in guten Qualitäten m
empfiehlt zu billigen Preisen

Aug. Breitschuh
Schuhstraße 32

55 a. oKi
rch iche Nachrichten.

esJ 0 1k 8 fü r 0 J Am 3. Advent, den 18. Dezember, werden predigen

w. 9.30 Uhr, Superintendent Der ger
17 r, Domprediger Lange, im hohen or au rGewerkschaftlich-Genossenschaftliche Schwachhörige. Paulskirche 9.80 Uhr, Pfarrer Sänger.

Versicherungsaktiengesellschaft Liebfrauenkirche (ref.): 9.30 Uhr, Pfarrer Moeſeritz Von
Hambuug 5 Menſchen Wögliches, von Gott Unmögliches erwarteng Sonnabend, 20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, Hofprediger

z z David. Mittwoch, 20 Uhr, fünfte Ausſprache über dieGrößte Volkspersj erungs- Evangeliſation im Liebfrauenſtift, Pfarr. Moeſeritz. Freitag,
20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 32. Wartinikirche

an 9.30 Uhr, Pfarrer Knopf, Einführung eines Gemeinde
verordneten, Abendmahl. 17 Uhr, Oberpfarrer D. Horn.gesellschaft Deutse ands Dienstagabend, Frauennähen des 1. Bezirks. Mittwoch,

19.30 Uhr, Frauennähen des 2. Bezirks. Donnerstag,
o 20 Uhr, Adventsabend des 2. Bezirks im „Hackerbräu“.Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Woritzkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Gebauer, Abendmahl.

Versicherte mit Pf Uhr, e n h S rPfarrer Wätzold, Abendmahl. Sonnabend, 12. Dezember,e e e 20 Uhr. Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Schutz Heitige
50 in z geiſtkirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn.J illionen RM. Vermössgen, davon In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder

Vigentum der Versicherten gottesdienſt.Prämienreserve: über 100 Millionen RM. Ev. Jungmännerverein: (Martiniplan WMontag,
Gewinnanteile: über 82 Millionen RM. 20 Uhr.
zusammen: iüber132 Millionen R. Blaues Kreuz: (Trinkerrettung), Domplatz 32, Mitt

Versicherungsleistungen: rund 12 woch, 20.15 Uhr.
Millionen REHI. seit November 1928 Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Mon
Ende der Inflation). tag, 20.15 Uhr.Jugendbund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag,Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen: 20.15 Uhr.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhra rer e Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
r e der Vor er Von Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.

in Hamburg 5. An der Al Ev. Jungmädchenverein: (im oberen KonfirmandenSorge in Hembuts 5. An deu ster-87“ot- Saal am Dom) Wontag, 20 Uhr. Donnerstag, 20 Uhr,
Weihnachtsfeier.

Er weiss warum
gas Sind gore deutsche Queoſtätsstoffe, die direct ab
Fabrik verkauſt werden.

das sind Stoffe, die unter Ausscheſtung des verreuernden
2zwischenhandels direkt ans Publikum gelangen.

werden zur Weihncochtszeit in neuertigen GSeschenk-
packungen abgegeben.

sind die perssnliche Weihnachtsgabe.
Sie lassen dem Empfänger freie Wahl und werden auch
in der kommenden Saison gegen die guten W. M. Stoffe
eingelöst.

ſehen Sie sich die. Preise an, und Sie wer
den auch wissen, warum so viele Frauen Ah
loben.

DER NEUE STOFFLADEN
DER VEREINIGTEN TEXTIIVERKE
WAGNER MORAS A. G. ä0
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lerren-VUlster
elegante Neuheſten

Taillen-Faletots
II

r

Schlafröcke
mollige Qualltaäaten

lüte und Muützen
fabelhaft billig

Oberhemden Sporthemden
Hosen

HENBACH
Das führencie Spezlialhaus für
Herren- und Knaben-Moden

Hlierren-Artikoel,

Halberstadt
Hoheweg 27

lerren- Paletots
scohwearz und marengo

Gesellschafts
Kleidung

in aparter Ausstattuno

Knaben- Mäntel
und Anzüge

Billig ste Preis e
Haus-Sakkos

halio

Mende
Jeibt
TelefunRen

und alle anderen
Fabrikate erhalten
Sie auch auf Teil-
zahlungen bei

Nouhäusor

Brefteweg 20

i

Sonntag
mittag

trifft ein
Transport

vrenet Lohwelne und Ferkel

ein. Hartmang, Wehrſitedt,
Telefon 1825

flotte Formen

auf grünem Samt,
Hühneraugen

Collodium zum Aufpinſeln

Rats-Apothek e

Das praktischeDWeihnaehlsſt üh

die führende deutsche dere kär Herren 1250
und Damen

Herren-Hlalbschuhe schwarz, braun, Lack 12.50 10.76 9.90 780

Herren-Sport- u. Arbeitsstiefel et Auclühuoee (90
Damen-Spangen und -Pumps a n i 675

Damen-Kragenstiefel 7 was e r
Kamelhaar-Kragenschuhe r 225

Spezia litätzkoht bayerische“ Sport-, Skl-, Roit-, Lang- und Sohaftstiefol,

Das Beste, was es gibt.

Schuhhaus
Hühneraugenpflaſter Re z m n 9 J 9 e t r s e

Schuhstraße 19
Figene Paß- und ReparaturwerkKstatt.

IICMDoDCCCCCCCacDc6vhhuu
Verein lür Volksbildung e. V.

Montag. den 14. De-em ver abends s Uhr
im BlIysium“Ernst Münlbach:

Innere Sekretion, Körpergestalt und Charakter
S mit Lichtbildern.

AGDCDDDDWDDDDDDDDDD0DD—rroludoododD

Unübertroffen in n Qualitat

Knopf Söhne G.m.b.H.

Achtung! Achtung!
Unkündbare Tilgungsdarlehen

erhalten Sie

zur Entſchuldung von Grundbefſitz uſw.
durch die

Gemeinnützige Norddeutſche Vauſparkaſſe

G. m. b. H., Stettin, Berliner Tor 1.
r Auskunft koſtenlos durch die Bezirksvertretung

Friedr. Schröder, Halberſtadt, Am Friedhof 9.
Mitarbeiter allerorten geſucht. Rückporto.

Der geehrten Einwohnerſchaft teile ich mit, daß
ich ab heute die Verkaufsſtelle Düſterngraben 3 (am

zum Bau eines Eigenheimes, e e e der Firma Dr. Rolf Hartmann,
ebensmittelfabrik, Halberſtadt, übernommen habe.

Butter, Küſe und Eier
kaufen Sie bei mir ſo billig wie möglich. Vor allem
werden Sie ſauber und gut bedient,

Jhr Beſuch wird Sie und mich erfreuen.

Eonderpreis in Speiſezimmern
i 1 Fegen h und Mahagoni,
1 Kredenz, Eiche, 1 Auszugtiſch,Eiche, 1 Lederſtühle, Eiche 350.00 n.
Einzelne Büjfetts, 145 em breit 160.00 RW.

160 em breit 215.00 RM.
Flnzelvg Kredenzen 75.90 RW.Auszugtiſche 55. O0 RMStüble 15.00 RM.Eigene Anfertigung daher volle Garantie.

W. Rißling, Tiſchlermeiſter, Gerberſtr. 7.
Freie Lieferung nach auswärts. Auch Sonntags geöffnet.

Frau Luci Wicht.

billiges Weihnachtsangebot
Frurchtweine verm Vaß

noch moch billiger

Pöbel eigener Herstellung!
Schlafzimmmer, Mahagoni poliert, mit Frisiertoilette.
Schlafzimmer, EFiche.
Speirsezimmer, Eiche mit Nußbaum.
Küchen, veiß und lasiert.
Als bosonders preiswerte Weihnachtsgeschenke

empfehle ich originelle

Kauchständer, s.30 RM.
Tischkegeihahnen, 12.50 RM.

Max Göttert, Tilchlermeiſter

Apfelwein

Kirschwein

Erdbeerweina

in Qualität das Beste vom Besten!

Johannisbeerwein II, rot 3
Johannisbeerwein I, rot
Stachelbeerwein I.

Johannisbeerwein, schwarz

Kostproben umsonst!

Weinhandlung H. A. Lessmann

Woestendorf 4«6 Halherstackt

Korbmöbel wie im Großhandel!

jWalstsessel, e e B. 5.50 G. 50h Polstersessel e e e e von RM. 9.00 an
jKK orbtische tWäschetruhen, gepolstert. von RM. 6. 90 an
i Halberstädter Tragkörbe von RM. Z. 50 an

Kindersessel e e Von RM. 2.95 bis G. 50
Kinder-Tische RM. 3.90Kleinkorbwaren stets großes Lager

Verkaufsstellen-
Senmfedestr. 35 Breitewesg 40, I. Etage V 47

Spieivaren- O Fabthe-J I

das Liter Mk. re m S V

S S

Fernspr, 1867

von RM. 5.90 an

bringt fröhliche h
Woihnachtsstimmung

re et
Matiniplan 5 (am Hobeweg), Reparaturen billigst

Oschersiehben
Beſondere Ortskrankenkaſſe

der Stadt Oſchersleben.
Gemäß 8 80 der Satzung berufen wir hiermit zum
Montag, 21. Dezember 1931, abends 8 Ubr,nach dem Zteſtaurant „Stadtpark“, eine

ordentliche Ausſchußſitzung
ein. Tagesordnung: 1. Voranſchlag für 1932,2. Wahl der Rechnungsprüſer, Z. Satzungsände
Jingen auf Grund der 4. Notverordnung vom
8. 12. 1931, 4. Verſchiedenes.
Wir laden hierzu die Herren Arbeitgeber und
Verſicherten- Vertreter hörlichſt ein und vitten um
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen

Der Vorſtand. gez.: Püttker

C J
Städt. Badeanstalt

führt von heute ab mit Zustimmung
des Magistrats den Namen

Stadt- Bad
(nh- Johannes Wilke).

Oschersleben Bode), den 11. Dezember 1932.
C

Freibank
5 Heute rfriſch geſchlachtet] Sonnab. (12. 12.31), 16 Uhr

Wer Schweinelleiſch

Pfund 50 und 10 Pfg
Oſchersleben (Bode),
den 12. Dezember 1631.

Der Bürgermeiſter
alsOrtspoligeibehörde.

fiſche Wurſt

BruchG. Aleith, u

Als passedte Woeihnachtsgesehenke empfehle ch

von RM. O. 65

Kohlenkasten von RM. 2.25 an
Ofenschirme von B. 25 an
Otfenvorsetzer, Messing

von O. 95 an
Wärmflaschen von 1.25 an
Leibwärmer von O. 75 an

Kohlenschütter Scehlittschuhe von RM. 3. 50
Kindersehlitten von RM. 3.25 an
Stuhlschlitten von G.25 an
Tretroller von 17.50 an
Wringmaschinen, s Jahre

Garantie von RM. 13.00 an
Waschmaschinen, s Jahre

Garantie von RM. 43. 85 an
Fleischhackmaschinen

verzinnt Von 4.50 an
Brotschneidemaschinen

Rundmesser von 7.00 an
Brottrommeln, s kg

von S. 75 an
Tellerwaagen von Z. 25 an

Wäseherollen, Holzgestell
s Walzen, 75 cm RM. 74. 25

Badewannen, 162 cm 15.50

Rodeisenitten, 82 cm

s R. 27
Christbaumständer, Guß

Otto Schulz, man Wilh. Keese
Eingang Toreinfahrt, Breiteweg 20 und Kuhbgasse, neben Epa

Besfehtigen Sie meine Sehaufenster in der Kuhgasse

Quedlinburg. et nDie Auszahlung der Sozialrentnerhilfe für den
Monat Dezember 1931 erfolgt Montag, den 14. d. Mts.
von 13--15 Uhr, die der Zuſatzrerten für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene Dienstag, den 15. d. Mts, von
13--15 Uhr, die der Kleinrentnerhilfe Mittwoch, den
16. d. Mts. von 8.30--11 Uhr in der Stadthauptkaſſe,
Rathaus, Zimmer Nr. 1.

Quedlinburg, den 12. Dezember 1931.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

Thale
Oeffentliche Mahnung.

Bis zum 15. Dezember 1931 ſind an die unterzeichnete
Kaſſe die nachſtehend bezeichneten Steuern für Monat
Dezember 1931, ſoweit dieſelben nicht vom Magiſtrat ge
ſtundet wurden, zu entrichten

die ſtaatliche Grundvermögensſtener, der ſtaatliche
Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer, die ſtaatliche
allgemeine Hauszinsſteuer, der Gemeindezuſchlag zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, die Hundeſteuer,
die Müllabfuhrgebühren ſowie die Voraus,ahlungen
auf die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom
Kapital.Bann und Poſtüberweiſungen müſſen unter Angabe 0

der KontoNr. ſo zeitig veranlaßt werden, daß die unter
zeichnete Kaſſe am Fälligkeitstage über die Beträge ver
fügen kann.Für ſpäter eingehende Steuern von mehr 9
als 75 RW. wird ein Verzugszuſchlag von5 v. H. für jeden angefangenen Monat er
hoben. (Gemäß Verordnung des Reichspräſidenten vom
20. 7. 1931 R. G.Bl. I, S. 385).Vom 16. ds. Mis. ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen

Eine Behändigung von Mahnzetteln ſindet nicht ſtatt.
Thale a. H., den 12. Dezember 1931.

Städtiſche Steuerkaſſe

Quedlinburg
Am Sonntag, den 13. Dezember 1935,
veranstaltet die Buchhancilung Halherstäciter Tagehblatt

im „Gewerkschaftshaus“ in Quedlinburg eine

In großer Auswahl

Bilder-, Märchen- und
Jjugendhücher t, Knaben u. Mädch.

Romane, Vnterhaltungs-
Iitenatur, Ahenteurerhücher
umd Reiseheschreihungen
sowie politische Literatur
in jeder Preislage.

Allen Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen wird hierdurch Gelegen-
heit gegeben für sich und Angehörige den Bedarf an Weihnachtsbüchern

zu decken.

Die Ausstellung ist geöffnet von 19.00 bis 16 Uhr

T

S
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